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WIEN, SONNTAG DEN 17. APRIL 1898. 


ZU DEN NACHSTEN EREIGNISSEN, 


Eine Wiener Rennwoche liegt bereits hinter 
uns, Sie hat eigentlich nicht viel bemerkeoswerthe 
Ereignisse gebracht, vor Allem keine Rennen von 
höherer sportlicher Bedeutung. Hervorzuheben sind 
nur die Siege von Zodi, Makó, Nickerl und 
Doge. Was haben diese uns gezeigt? Wickerl ist 
gute zweite Classe, Makó steht wenige Pfunde 
über Aldomds, Karpát ist ein sehr schnelles Pferd, 
der erst beweisen muss, ob er auch Stehvermögen 
besitzt. Imponirend ist blos die überlegene Art, 
in der Doge im Kisbér öcsese- Rennen seine 
Gegner schlug. Sie gibt ein Recht zu der An- 
nahme, dass Doge und sein angeblich weit über 
ihm stehender Stallgenosse Crampon in den kom- 
menden Zuchtprüfungen des Jahres eine hervor- 
ragende Rolle spielen werden. Das ist die ganze, 
ziemlich bescheidene sportliche Auslese der ver- 
gangenen Renntage. Eine aufschlussgebende Kraft 
wohnt ihr nicht inne, sie bietet uns keinen Finger- 
zeig für die cl hen Rennen von 1898. 

Sportlich bedeutender als die hinter uns 
liegenden Concurrenzen ist das Kisber-Rennen, 
welches auf dem Programme des heutigen Tages 
steht. An diesem Rennen, das von den nachmaligen 
Derbysiegern Buzgó und Zsupdn und von so 
guten Pferden wie Aaron, Stranatan, Pity Ihe blind, 
Konradin und Kosma gewonnen worden ist, sollen 
nachfolgende Drejahrige theilncehmen: 


DÉI 
Capt. Gaston's br. St. Coipke v. Morgau— 
Csokor, Bäi, Kg. (Boorer) . . . . . - A. Bulford 
Capt. George’s br. St. Cousine v. Beauminet 
—Caureuse, lk, Kg, (Smart) Smith 
Gf. A. Hadil-Barköczy's be. H. Vivó v. 
Kegy-ur— Vivienne, DÉ Kg. (Metcalf) Barker 


GE Arth. Henckel's F.-St. Menyecske v, 
Espoir—Matutina, 58 Kg. (Heath) . . , H. Grimshaw 
Ludw. v. Schosberger's br. St. Zebe v. Du- 
nure—Hilda, DL, Kg. (Richards) 
Mr, Sılton's dbr. St, Primula v. Primas II, 
—Fasterling, 54°, Kg. (Ch. Planner) . . Thbett 
Bar, G. Spinger's F.-H. Pavožin v, Lowland 
Chief--Pavane, 56 Kg. (Butters) 
*Nic. v, Szemere's br. H, Felenk v. Galaor 
—Felhö, 56 Kg, (Maw) , S 
Bar. Sig. Uechtritz’ br. H Nicker? v. Nickel 
— Enchantress, 56 Kg, (Milne) 


Wilton 


$ rm 
Cleminson 


Fk. Sharpe 


Aus dieser Schaar kann man mehrere Pferde 
ausscheiden, welche nach oftentlicher Form nur 
sehr geringe oder gar keine Siegesaussichten be- 
sitzen, Dazu gehoren Félénk, dessen Sieg über 
Marasca im Mineral-Rennen nicht leicht genug 
errungen war, als dass man mit dem Boemerg schen 
Hengste nach der donnerstagigen massigen Leistung 
von Marasa rechnen konnte, weiters Csipke, 
welche im Eroffnungsrennen schlecht gelaufen, und 
Primula, welche doch nicht auf gleiche Stufe mit 
Nickerl, Hebe etc, gestellt werden kann. Nach dem 
Henckel-Memorial musste Menyecske nicht nur 
wieder vor Cousine und Pavolin, sondern auch 
vor Fine einkommen. Sie unterlag damals bei 
neun Pfund zu ihren Ungunsten gegen Vó nur 
mit einer Kopflange fir den dritten Platz, jetzt 


den Hengst sicher halten. Nun haben sich aber 
bisher die Henckel'schen Pferde so schlecht auf- 
geluhrt, dass man von Menyecske nicht viel er- 
warten darf. Andererseits aber hat Pivd den 
Winter über grosse Fortschritte gemacht, es wird 
ibm daher kaum schwer fallen, diesmal über 
Menyecske zu triumphiren. Hede ist im Zsupan- 
Rennen von Nicker! nur mit einer Kopflange ge- 
schlagen worden, somit sicher nicht um die fünf 
Pfunde, welche sie ihrem Bezwinger gab. Sie wird 
daher wahrscheinlich heute an Nicker! Revanche 
nehmen und sich als die gefahrlichste Gegnerin 
um 
bag 

erweisen. 

Einen schonen Verlauf konnte jenes Rennen 
nehmen, welches zur Erinnerung an den treuen 
und zahen Trager der Auersperg’schen Farben, an 
den einer Nachlassigkeit zum Opfer gefallenen 
Hürden- und Steeplerkonig den Namen Turul- 
Hürdenrennen tragt, Um die 4900 Kronen, mit 
welchen diese Concurrenz ausgestattet ist, sollen 
sich bewerben : 


ken 
GM. Erzh, Otto’s 4j, F-H, Zrial v. Dictaior 

—Y. Tripaway, 66 Kg. (Romwalter) . - Kopousek 
Fürst Fr. Auersperg's 4). F.-W, Stuwer v, 

Galaor— Tresor, 69%, Kg. (Earl) Williamson 
A. Dreher’s 4). br, St, Rache v. Gaga— 

Ragyogó, 69%, Kg. (Smart) Wheeler 
Capt, Gaston's 4j. schw. H. Termidor v. 

Chisichurst—Strasidlo, Aë, Kg. (Boorer) Jekyll 
FML. Gf. H. Lamberg's 4j. 

v. Master Rildare—Faniasi 

ERE a a Se ? 


Trial und Formosa waren immer schlechtere 
Pferde als Rache und Termidor, Stumwer wird seit 
dem Sonntag kaum Fortschritte genug gemacht 
haben, um heute im Stande zu sein, vierzehn Pfund 
an die beiden letztgenannten Pferde zu geben, 
zwischen denen also der Ausgang des Rennens 
liegen sollte, Termidor hat in Alag gezeigt, dass 
er derzeit in seiner besten Form ist, wahrend man 
von Rache nicht weiss, was sie jetzt zu leisten im 
Stande ist, Da der »Czaslauer« im Vorjahre kaum 
viel unter Rache stand, dürfte man nicht weit 
fehlgehen, wenn man heute 

Termidor 
den Vorzug vor Kache gibt. 

Das wieder in das Programm aufgenommene 
Frühlingsrennen kann eine gute Probe auf 
die Richtigkeit des Przedswit-Handicaps liefern, denn 
von Theilnehmern an diesem Ausgleichsrennen 
sollen 7ip-Top, Welle nicht, Gomba und Mirko 
übermorgen im Frühlingsrennen laufen. 732-Top 
und Mirko, der Zweite und der Dritte im Przedswit- 
Handicap, müssen neunzehn und siebzehn Pfund 
mehr in den Sattel nehmen, sie werden daher das 
Ende Gomba und Wette nicht überlassen müssen, 
von denen Ersterer wieder 65 Kg, Werte nicht 
62 Kg. zu tragen haben. Gomba wurde im Przedswit- 
Handicap nicht unnütz ausgeritten und endete 
hinter Weite nicht, im Frühlingsrennen wird das 
Resultat wahrscheinlich ein umgekehrtes sein. 

Der kommende Sonntag bringt bereits die 
Trial-Stakes, die erste wichtige Vorprüfung für 
das Derby. Ganz aufschlussgebend werden sie sich 
auch nicht gestalten, denn weder Mindig und 
Crampon, noch Doge, Pins und Eigentlich sind 
darin laufberechtigt, und auch von den deutschen 
Pferden, welche zur Nachahmung der That Saphir's 
bereit stehen, wird keines für die Trial-Stakes ge- 
sattelt werden. Dennoch besitzt dieses Rennen 
einen hohen Werth m Bezug anf die Klarlegung 
der Verhaltnisse, denn es kann erstens zeigen, was 
Busserl, Lulu und Maikonig derzeit zu leisten 
im Stande sind, wer aus diesem Trio ın erster 
Linie für den Kampf um das blaue Band Oester- 
zeichs in Betracht kommt, es kann weiters die An- 
banger Arulö's darüber belehren, wie es um diesen 
angeblich um viele Pfunde verbesserten Hengst 
bestellt ist, und es wird wahrscheinlich Klarheit 
über die Frage schaffen, was Makó und Karpát 
eigentlich werth sind, Gelegenheit zur genauen 
Besprechung der Chancen der vermuthlichen Theil- 


hat sie nur sieben Pfund an Find zu geben, sollte also | nehmer ist noch hinlanglich geboten, für heute 
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wollen wir nur eine Starterliste geben, welche aber 
auf vollstandige Richtigkeit keinen Anspruch er- 
hebt. Nach den derzeitigen Dispositionen der 
einzelnen Stalle sollen folgende Pferde für die 
Trial-Stakes gesattelt werden : 


A. Dreher's F -St, Busserl v. Zenpan—Buszi, 
544, Kg. (Smart) 
Gf. Zd. Kinsky's dbr. H. Pressburg v. Master 
Kildare—Promesse, 56 Kg. (Heath) , . > 
Bar. H. Königswarters F.-H. Arulö v. Gaga 
— Artless, 56 Kg. (J. Reeves) - . . . . . Adams 
Bar. G. Springers dbr H Zulu v, Har- 
vester— Arlette, 56 Kg. (Bulters). . , » 
N. v. Szemere's br, H. Makó v. Morion—Re 
hecca, 56 Kg. (Maw) . . 23 
Bar Sigm Uechtritz' br. H. Karpát v. Kegy-üc 
—Kisboske, 56 Kg. (Milue) . - S 
Rud. Ritt Wiener v. Welten's br. H. Mai- 
konig v. Mayboy-Cava, 56 Kg. (Holt) 
(H. Reeves) . E 
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Tips für hente: 
Handicap: Bertha—Franczia Mulató. 
Verkaufsrennen: Dorflump— Skeszély IT. 
Kisbér-Rennen; Vivd— Hebe, 

Handicap: Belle Minette— Palnatoki. 
Torul-Hürdenrennen: Termidor— Rache. 
Steeple.chase: Anatole— Old Jack Dickinson, 
Verkaufs-Handicap: Autar—Arany, 


DAS WIENER FRÜHJAHRS-MEETING, 
D. 

Der dritte Wiener Frühjahrsrenntag stand in 
schroffem Gegensatze zu seinen beiden Vorgangern. 
In Bezug auf das Wetter liess er Alles, in Bezug 
auf den Besuch sehr viel, in Bezug auf den Sport 
Manch wünschen ubrig, In letzterer Hinsicht 
hatte er freilich auch nur sehr wenig versprochen, 
Sein Programm war ja ein sehr dürftiges, kein 
Rennen von Bedeutung, kein Rennen von hoherem 
Werthe, was Wunder also, wenn die Nennungen 
schlecht ausgefallen waren und es in weiterer 
Folge dieses Umstandes relativ schwache Felder gab! 
Hoffentlich findet dieser Tag keinen Doppelganger 
wahrend des laufenden Meetings, 

Unter Blinden ist der Einaugige Konig, An 
dieses alte Wahrheitswort musste man sich erinnern, 
wenn man die für das Verkaufsrennen gesattelten 
Pferde betrachtete. In einer solchen Gesellschaft 
musste der einstige Criterium-Sieger Parazlan zum 
Siege gelangen, wenn er auch nicht mehr das 
Pferd von einst war, wenn die Tage seiner Glanz- 
zeit auch lange vorbei waren. Der einstige Stall- 
gelahrte von Tokio, der Hengst, den selbst B 
sitzer und Trainer lange Zeit für besser hielten 
als den berühmten Enkel der Xincsem, siegte auch, 
er war jedoch dabei nicht wenig vom Glück be- 
gunstigt, Als namlich vor den Tribünen Zeie 
uf Parallan eindrang, schien die Situation für 
den Favorit sehr kritisch, Da brach Fwiar unter 
der Peitsche nach links, und num erreichte Paratlan 
als Erster das Ziel Dritter wurde Furfang vor 
‚Ronacher, dessen Sieg in den Graf Julius Kärolyi- 
Memorial-Stakes 1896 auch ou den Rathseln des 
Torfs gehört 

Für das Maiden-Handicap der Dreijahrigen 
gab das Freie Handicap anscheinend einen sehr 
guten Fingerzeig ab, denn von Theilnehmern an 
diesem letzteren Rennen erschienen diesmal wieder 
drei beim Pfosten, Morgó, Kilenczes und Reparatur. 
Morgó sollte seme beiden Altersgenossen wieder 
sicher halten, er startete deshalb auch als Favorit, 
nur Dessö galt als gefahrlich. Allein die Form vom 
Freien Handicap wurde nicht bestatigt, denu 
Kileneses kam vor Morgó ein, und zwischen Beide 
schob sich Deseö, Dieses seltsam erschemende 
Resultat ist aber keineswegs so unerklärlich, als 
es den Auschein hat. AtZencses, welcher am Montag 
vom Start weg in Front lag, wurde diesmal auf 
Warten geritten. Er lag bis zur Distanz m Hinter- 
treffen, dann wurde er mit wohlberechnetem Vor- 
stoe ins Rennen gebracht und rang im Ziele 
Deseö mit einer Kopflänge nieder, Die Haupt- 
starke von Arleneees, der übrigens ein Halbbruder 
von Garlic ist, liegt also nicht, wie sein Stall 
ursprünglich anzunehmen schien, in seinem Steh- 
vermogen. Auch Morgó dürfte eher ein Pferd für 
kurze als für lange Strecken sein, wahrend 
Deseö mehr seinem Vater Morgan als seiner Mutter 
Donna Margherita nachzugerathen scheint, welche, 
wie erinnerlich, eine sehr schnelle Stute war, 

Im Lusthaus- Rennen wurde Herr Arthur 
Egyedi für die Niederlage entschadigt, welche 
Morgó in dem vorhergegangenen Rennen erlitten 
hatte, denn Buda trug einen sicheren Sieg über 


Fdlh Park und Marasca davon. Dem Sohne des 
Panzerschiff verhalf in erster Linie sein Steh- 
vermögen zum Siege. Vom Start weg drückte er 
auf das von Domina angeschlagene gute Tempo, 
übernahm nach dem Einbiegen in die Gerade 
selbst die Führung und wies unter Peitsche und 
Sporn mit seltener Zahigkeit und Treue den An- 
griff von Feth Park ab, den er schliesslich sogar 
leicht schlug. Marasca war bald geschlagen. Ihre 
schwere Niederlage wirft ein ziemlich ungünstiges 
Licht auf Felénk, den sie am ÖOstersonntag im 
Mineral-Rennen zum Strecken gebracht hatte. 

Die besten Pferde sah man am Donnerstag 
im Kisbér öcsese-Rennen, ja man ıst fast versucht, 
in dem Sieger Doge ein Pferd von Classe zu er- 
blicken. Der Hengst wurde von Park bis zur 
Distanz im Hintertreffen gehalten, als er dann das 
Rennen aufnahm, schienen seine Gegner förmlich 
stille zu stehen, Mit verblüffender Leichtigkeit ging 
Doge über das Feld hinweg, und fast verhalten 
siegte er gegen Zopf, welcher dem seltsamerweise 
zum Favorit erhobenen Wagner das zweite Geld 
mit einer Halslange entriss. Wenn Crampon wirklich, 
wie es heisst, um mehrere Pfunde besser als Doge 
ist, dann wird die goldene Jacke in manchen 
Zuchtrennen sehr ehrenvoll getragen werden. Zopf 
gehort nicht in die erste Casse, Der Hengst, 
welcher den Winter über stark gewachsen ist und 
prachtig aussieht, wird vielleicht erst spater im 
Jahre sein volles Rennvermogen erlangen. Wagner 
ist nicht mehr als ein Handicappferd, und noch 
tieler natürlich stehen die Pferde, welche hinter 
ihm eingekommen sind. Dazu gehort auch Ashley, 
welcher seinem Bruder Clifford nicht nachgerathen ist. 

Einen unerwarteten Ausgang nahm das 
Hürdenrennen, Spring Walk, ein Pferd, das vorher 
noch kein Rennen gewonnen hat, besiegte ohne 
sonderliche Anstrengung zwei so erprobte Hürden- 
pferde wie Sehr moglich und Sarajevo, Schr möglich 
erlag in der schnellen Fahrt seiner hohen Burde 
von 74 Kg, Sarajevo aber, welche um mehr als 
die zehn Pfunde geschlagen schien, die sie an 
Spring Walk geben musste, derzeit noch nicht 
in Form; vielleicht behagte der nicht gerade 
starken Stute auch der Wind nicht, Gut hielt sich 
über einen Theil des Rennens auch Aenara, welche 
in massiger Gesellschaft noch einen oder den 
anderen Sieg feiern dürfte. 

Ein sehr massiger Genuss war die Verkaufs- 
Steeple-chase. Der Englander Commoner kam von 
Haus aus nicht recht in Betracht, Er bezeugte nicht 
blos einen ausgesprochenen Widerwillen gegen die 
Hindernisse, sondern besitzt auch ein Rennver 
mögen, das zu seiner edlen Abstammung — er 
ist von Bend Or oder Common gezogen — in gar 
schreiendem Widersprüche steht. So waren also 
nur Campeador und Slava im Rennen, von denen 
Ersterer mühelos siegte, Seine Beine lassen mehr 
als zu wünschen übrig. Um so grossere Anerkennung 
verdient Trainer R. Johnson, welcher dieses Wrack 
von einem Steepler rennfahig zu machen und zu 
erhalten verstand. 

Ein ziemlich leichtes Spiel hatte Prora im 
Haudicap über 1000 Meter. Sie hatte es eigentlich 
nur mit einem Pferde ernstlich zu thun, mit 
Kisasssony, welche sich aber auch vergeblich be- 
mühte, der Halbschwester von Proponent den Weg 
zum Siege zu verlegen. Herr Andor v. Pechy hatte 
einer sehr guten Eingebung Folge geleistet, als er 
im Vorjahre Prosa nach ihrem Siege im Verkaufs- 
rennen II. Classe am 26. September in Budapest 
um die gewiss nicht hohe Summe von 7300 Kronen 
erstand, Ofenszve wurde durch Reissen des Sattel- 
gurtes um ihre Chancen gebracht, Die anderen 
Pferde waren bereits an der Distanz geschlagen. 


> D 
V : 
erkäuflich 
Öjahriger Vollbluthengst Séegdy v. Kisber acsose a. d, 
Spurs, Braun, ohne Abzeichen, 164 Cm., für den Herrenreiter- 
sport sehr gut geeignet, vollkommen gesund, Preis 800 A, 


Auskunft ertheilt Josef Mildner, Oberlieulenant im 
11. Uhl.-Reg,, Krakowice bei Radymno, Galizien. 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restanrant ersten Ranges. 
Blegantesie, moderaste Speisesale Und mmm Salons. 


$ Telephon S423. ze 
1. Rothenthurmstrasse 11, Eril- und Kramergasse 


Flor. 


p Eet 1 
ferde-Licitation 
u 
Am 26. April I. 1 werden folgende Gestüts- 
pferde des Herrn Grafen Ludwig Karolyi in 


Tötmegyer, 10 Uhr Vormittags, im Wege der 
offentlichen Lieitation verkauft: 


a) 30 Stück nicht eingefahrena Ajahrigs Pferde, 
hievon 4 englische Vollblut, 20 Halbblut, 
nach den Vollbluthengsten Netheravan, 
Preferment, Victor, Rugany und Bögöncz, 
6 Oldenburger; darunter 13 Stuten, 17 Wal 
lachen, 

D 20 Stück altere, ausgemusterte Arheitspferda, 
14 Stuten, 6 Wallachen, 

c) 4 Stück 4jahrige Hangste, Pinzgauer Arbeits- 
pferde. 

di e 1Ojahriger Pinzgauer Scheck-Hengst, 


Cm. hoch, 


Fritsoh, Betzen 


Bei gefalligen Anmeldungen werden bei 
per Bahnstation Tötmegyer Wagen zur Dis- 
position sein. 


Das Guter-Inspectorat. 


RN TELEGRAMM: ROSTSPARCASSEN 
EU, ua rorsmiam CONTOHESIESIS 


a IDEN 


IXPRATERSTRASSES 
REIT;FAHR uSTALL-REQUISITEN, ae auen w 


RENNG.lAROHETABLISSEMENTS SOWIE FÜR TRABERuGESTUTE NOTHIGEN 


ARTIKELN NEUESTER ERFINDUNGLÄGER von UNIFORM REITZEUGEN 
FUR CAVALIERIE-UNEANTERIE-ARTILLER/Euna TRAIN-OFFIZIERE, 


Bade zu Hause 


imWellenbadschaukel 


24 a 


KarlBeckersFranz Both 


| ALOIS HAUER, WIEN 


VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Grrosstas und bastassortirtes Leger von: 

Stalleimern, Bütteln, Haferreutern, Striegeln, Certatschen, Wagenbürsten, Plerdekugeln, Stallschuken, Schwingen, 
Heukorben, Stren- und Heugabeln, Rechen, Schaufeln, Laternen, Giesskannen, Wagenhehern, Stall-, Reis- und 
Piasavabesen, Schiehtruhen, Fussmalten, Doppel- und Sprossenleitern, Stiegensesseln, allen Gattungen Stielen, 
Stangen, Mausfallen, sowie allen übrigen Stallrequisiten etc, etc. — Telephon 3403 (interurbin). 


Ludwig Töth, Wagenbauer und Riemer 
MEF gegründet 1818 ug 


PRESSBURG, Grösslinggasse Nr. 20 


emphehlt alle Gattungen Luxus- und Geschaftswagen, Pierdeyeschirre, Reit-, Fahr- und 
Stalleequisiten. — Spevialitatı Origina'-Landschüteer-Jagdwagen. 


Preisconrante gratis und franco. 
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J. KRISCH 


engl. Tailor 
trom Henry Foole & Co, London 
Vienna, Karntnerring 2, I! Floor. 


!iNeu! (Neu) 
Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 


(Patent Krahannı, 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf glattom Boden 
gänzlich ausgeschlossen, 
Prospecte auf Verlangen. 
Englisch Amerikanische giga Niederlage Kretann & Wydra, 


Wien, L Herrengasse At, d. 
Erates und ältenten Bpaciaigenohaft fur Pfardenpart. 


ECIALITAT 


Sportarrikel 
RAIMUND JT TNER 


ay 


Ein herrschaftlicher 


Stallmeister 


vollkommen rüstig und gesund, ledig, In der englischen 
Wartung und Pflege der Pferde, als auch mit dem Reit- 
und Fahrunterricht vertraut, dem die besten Referenzen 
diesfalls und als Vorsteher eines grossen Marstalles zur 
e stehen, sucht, um eine bestimmie Thatigkeit zu haben, 
eine ähnliche Stellung. 

Anlage erbeten 
strasse Nr. 


CAFE MOSER 


II. Praterstrasse 39, Alllicten-Hof, 
Wornehmates Cafe mit prachtvoller Veranda. 
Rendezvous der besten Gesellschaft, 


Anton Gartner, Wien, II. Prater- 


V. MAYERS SÖHNE 
k. und k. Hof- und & Kammer - Juweliere 


empfehlen sich für alle Gattungen Iennpreise, Rogattaprelse, 

Schützenbeste cte, und erlauben sich auf ihre permanente Aus" 

stellung von Kunst- und Bedarfgegenständen in dem nen er- 
öffneten Silbersaale aufmerksam zu machen. 


5 Dt. 18 Süber-Medaillen, 30 Ehreu- und Anerkennunps-Diplome, 


Kwizda’s 


Restitntionsiiid 


Lut Wasch wasser br Pferde, 
Preis | Flasche 1 i, 40 kr. 6, W. 


Beit94Jahren infof-Maratallen, 
in den gronaaran Stallungen 
des Militara und Oivils im Ge- 
ir nch, snr Starkung vor und 
Wisderkraftigung naoh 
Brousen Atrapazen, bai Var- 
atauchungen, Steifheit dar 
Behnen oc Löfilieidne Vterd su 
hervorraganden Leistungen 
im Training. 

Echt nur mit obiger Schulzmarke, 
u beziehen tn allen Apotheken und 

"Ungarns. 


Haupt-Denöt: 


FRANZ JOH, KWIZDA 


k.u.k. ost.-ung., konigl. roman. u. 
Met hulgar. Hofileferant 


Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien, ı 


EINGESENDET. 


Verehrliche Redaction! 


Sowohl im eigenen wie auch îm Namen anderer | 


Tochter des gemeinsomen Valers Springfield aufrichtigen 
Dank für die in der letzten Nummer den Fonograf 
zierende Trauersede. Ja, der Verschiedene war sowohl auf 
der Rennbahn wie auch im Gestüt hervorragend! 

Ueber den Schluss Ihres Nekrologs konnte ich 
jedoch nicht umhin, erstaunt das Haupt zu schülteln 
Von Ruperra, als pahem Blutsverwandten vaterlicherseils, 
hörle ich nie, hingegen sprach meine alte Freundin 
Cataclysm haug wit Rührung von ihrem liebsten Gemabl 
Ruperra, Sobn des Adventurer und der Lady Morgan. 
Der Ehe Auperra— Cataclysm entsprang Rajta- Rajta, Sieger 
des Ocsterreichischen Derbys 188& Somit zeugte Auperra 
wabrend semes knapp sechsjahrıgen Wirkens zwei Trager 
unseres blauen Bandes. Ob die betreffenden Jahrgange gut, 
massig oder schlecht waren, bleibe dahingestellt, Da so- 
wobl 1888 als 1891 sich nicht ausschliesslich Augerra- 
Producte um die bachsten Türfehren bewarben, war er 
in den gedachten Jahren jedenfalls erfolgreicher als Vater- 
pferd wie seine Concurrenten, 

Das Schlusswort (rete ich an die binterlassenen 
Tochter Auperra's ab Dieselben mögen beweisen, ob sie 
ooch Besseres als Ssentencia, Bebe, Frau Hartmann — 
Gesammtgewinnst der Drei im Vorjahre 51.965 Kronen 
— zu liefern berufen sind. 

LE 


FONOGRAF, 


HEUTE: Rennen ın Wien, ® Uhr. 

NACHSTEN SONNTAG: Trial-Stakes, 

IN DEBRECZIN finden heute Rennen statt, 

DER sAPRIL-KALENDER 1899« 
Silberer ıst erse ` 

DAS KISBER-RENNEN ist 
des heutigen Wiener Rennprogramn 

IN EPSOM wird am nachsten Mittwoch das City 
and Suburban Handicap zur Entscheidung gebracht. 

IN DEN JOCKEY-CLUR fur Oesterreich wurde 
Graf Rudolf Colloredo-Mannsfeld als Jahresmilglied auf- 
genommen 

IN BERLIN-HOPPEGARTEN finden morgen und 
übermorgen Rennen statt, welche jedoch keine besondere 
Bedeutung beunsprochen konnen, 

GUNNERSBURY worde am Donnerstag in Wien 
durch zwei Pferde zu Siegesehren gebracht, durch Adratlan 
im Verkaufsrennen und durch Doge im Kisber öcscse- 
Rennen 

IN PARIS werden heute der Prix du Cadran für 


von Victor 


die Hauptnummer 


Vierjahrige und der Prix Nonilles für Dreijahrige zur Ent» 
scheidung gebracht Beide Rennen sind mit je 30,000 Fri 
ausgestattet, 

ANATOLE wird heute In der Steeplechase über 


5000 Meter sein dıesjabtiges Debut absolviren. Auf dem 
Hengst des Fursten Nicolaus Palfy wird Prins Max Egon 
Taxis im Sattel sein. 

IHRE MAIDENSCHAFT legten om Donnerstag 
in Wien drei Pferde ab: Ailencues im Maiden-Handicap 
der Dreijahren, Doge im Kisber ücsese-Rennen und 
Spring Walk im Hürdenrennen, 

ALS SIEGER aus den drei ersten Rennen des 
dritten Wiener Frühjahrs-Renntages gingen die auf dem 
Programme mit der Nummer drei versehenen Hengste 
Páratlan, Kileneses und Buda hervor 

DAS BABRAHAM PLATE, das bekannte Meilen- 
Handicap in Newmarket, wurde beuer von Sir J. Miller's 
dreijahrigem ‚Surefoot-Sohn Pinfold gewonnen, welcher 
Merle, Kirkwall und zehn Andere schlug. 

GRAF ZDENKO KINSKY scheint sich mit der 
Absicht einer Theilnahme an den Dresdener Mai-Rennen 
zu tragen. Er nannte drei Pferde, darunter Zoos und 
Ain, fur das Saxonia-Handicap am 19 Mai 

EINEN GLANZENDEN ERFOLG erzielte in der 
Woche vom 20, bis 27. Marz der berühmte amerikanische 
Jockey Tod Sloan. Er gewann von 29 Rennen, in welchen 
er in den Sattel stieg, nicht weniger als 18. 

LUIGI BARBASETTI. der bekannte Meister der 
Fechtkunst, hat einen schweren Verlust erlitten, Sein 
Vater Graf Franz de Barbasettı von Prun ist am 13, April 
1898 zu Padua im Alter von 78 Jahren verschieden. 

VELETLEN wird uns io letzter Stunde als sichere 
Theilnehmerin am heutigen Kisbör-Rennen bezeichnet. 
Mehr als Aussenseiterchancen kann man der Stute, auf 
welcher Adams im Sattel sein wird, nicht ausprechen, 

KING MONMOUTH, der bei uns aufgestellte 
Deckhengst, kam am Ostermontag in Kempton Park als 
Vaterpferd wieder zu Siegesehren, und zwar durch seinen 
Sohn Barford, welcher das Kingsclere-Handicap gewann. 

GRAF MORIZ ESTERHAZY, über dessen Ge- 
sundheitszustand mehrere Blätter heunruhgende Nach- 
richten brachten, weilt derzeit in Wien. Der Graf befindet 
sich ziemlich wohl und dürfte in wenigen Tagen wieder 
vollkommen hergestellt sein. 


Wilhelm Schoderböck jun. & Co. 


o WIEN © — 
vI/2. Wallgasse Nr. 25 (vis-a-vis dem Raimund-Theater), 


Asphalt, und Holzstöckelpflasterungen, Theerproducte, Dach-Eindeckungen in Ziegel, 

Schiefer, Holzcement und Dachpappe. Papyrolith. Herstellung von fugenlosem 
' Fussboden-Material und hydraulisch gepressten Platten. 

Falzlose Blechdächer und transportable Baracken, Baumaterialien und Utensilien. 


BUSSERL, welche einige Tage die Arbeit hat 
unterbrechen miissen, wird Jett wieder schaafer ange- 
fasst, Die Stute absolvirte erst vor einigen Tagen ın Totis 
einen grossen Galopp in Gegenwart ihres Trainers. Sie 
wird 10 den Trial-Stakes schwor zu schlagen sein. 

MENYECSKE ist. wia officiel bekanntgegeben 
wird, doch im Honckel-Reunen in Berlin-Hoppegarten 
stehengeblieben. Wenn die Stute heute im Kısbds-Rennen 
eine gute Rolle zu spielen im Stande ist, dann wird sie 
wahrscheinlich zum Bestreitung: des Henckel-Rennens nach 
Berlin gehen, 

ERACKSHOT, der Dritte in der vorjabrigen 
Grossen Pardubitzer Steeplechase, gewann am Montag 
m Dresden eine Verkauls-Sieeple-chase gegen Notar, 
wurde aber gleich diesem wegen Verfehlens der Bahn 
disqualificit. Das Rennen wurde dem als Dritten einge- 
kommenen Atticky zugesprochen, 

EINE GROSSE ÜBERRASCHUNG brachte sm 
Ostenmontag in Dresden das Wesensteiner Handicap. Der 
auch bei uns gelaufene Graf Gisycki des Grafen August 
Potocki, welcher als heissester Favorit startete, wurde 
von Lieutenant Sulzberger’s Alechtingen geschlagen, auf 
den es eine Quote von 12:10 gab. 

DER »FÜRSTENSTALL« wurde durch eine neue 
Erwerbung bereichert, Die Fürsten Franz Auersperg und 
Panl Esterhazy kauften namlich Old Jack Dickinson, 
welcher sich in Alag durch einen Sieg und den guten 
zweiten Platz ia der Grossen Alager Steeple-chase als 
sehr nützlicher Steepler erwiesen hat 

QUAI D'ORSAY scheint die guie Form, welche 
er zu Beginn der Rennsaison zeigte, schon zum Theil 
verloren zu haben, Er unterlag am Montag im Prix des 
Cars im Bois de Bonlogne gegen Figue, eine Vigilant- 
Tochter des M. H. Delamarre, welche ihren Freunden 
die schöne Quole von 154,10 brachte 

REGRET, welcher als Flachrenopferd die hoben 
in ihn gesetzten Erwartungen nicht erfüllen konnle, ist 
ein Hindernisspferd von Closse gewarden. Der jetzt dem 
Mr, Reginald Ward gehörige Shsen-Soho gewann am 
Dienstag das mit 1000 sovs, ausgestattete Jubilee-Handi 
cap-Hürdenrennen in Manchester gegen achn Concur- 
tesna 

VIERZEHN PFERDE konnen noch am Grossen 
Preis von Krakau theilnelmen, darunter Z’Astro, Tip- 
Top, Billnits, Tick- Tach, Bátar, Pavolin und Véletlen. Die 
Laufberechtigung der gleichfalls nach der Reugeld 
erklarung am 10. April stenengebliebenen Arera erlasch 
mit dem Tode des am 11, Apıil verstorbenen Grafen 
Jobann Tarnowski, 

DER OFFICIERS-RENNVEREIN hall am Samu- 
tag den 23. April seine VIII ordentliche Generalver- 
semmlung in Oedenburg ab, Die Tagesordnung ist (folgende: 
1. Vorlage der revidirten Schlussrechnung und des Jahres- 
berichtes für das Jahr 1897. 2. Ertheilung des Abso 
Iutoriums für den Rechnungsleger. 3, Erganzungswahl in 
das Comite. 4. Etwaige Antrage, 

RAVENSDALE macht seinen zahlreichen An- 
hängern keine Freude, Im Lincolnshire Handicap als 
Favorit gestartet, konnte er nur Dritter werden, und nun 
endete er im Onsen: Prize am Montag in Kempton 
Park, in welchem er abermals zu den kürzesten Odds 
von 11:8 zum Pfosten ging, gar nur als Vierter hinter 
yaguemart, Sati uud Northern Farmer. 

HERR FRIEDRICH WAGNER, der bekannte 
Caaslauer Züchter, könnte heuer in Deutschland Erfolge 
erzielen, Er gab namlich die dreijahrige Woodnymph, 
clue Halbschwester von Yankee, und die zweijahripe Oe 
matis von Puritan—Clementine zu dem Trainer Vos la 
Seidnitz, hat also entschieden die Absicht, ın die Ereig« 
e auf deutschem Boden einzugreifen. 

AUS KOPENHAGEN ist ein reiner Hindernis 
platz geworden. Vor einigen Jahren wurde das Skandi- 
navische Derby aufgelassen, spater wurden auch mehrere 
andere Flachrennen eliminitt, Das heurige Programm nun 
weist blos ein einziges Flachrennen anf. Bei der Aus- 
arbeitung der Propositionen für die Hindernissrennen 
wurde auf die Pflege des Herrenreitersports besonders 
Bedacht genommen. 

AUTOMOBIL-FIAKER hat in der jüngsten Zeit 
Brüssel erhalten. Die belgische Metropole ist damit die 
erste Stadt, zu deren öffentlichen Fuhrwerken Motarwagen 
zahlen Der Standplatz der neuen Vehikel, die vorderhand 
allerdings nur probeweise eingeführt wurden, ist de 
Ankuaftsseite des Brüsseler Südbahnhofes. Der Fahrpreis 
betragt drei Francs für die Stunde und anderthalb für die 
einfache Fahrt im Weichbilde der Stadt, 

DER sAPRIL-KALENDER 18984 von Victor 
Silberer, welcher soeben erschienen ist, enthalt die voll- 
ständigen Resultate der an den drei ersten Wiener Renn- 
tagen und der beim Frubjahrs-Meeting in Alag abgehaltenen 
Rennen mit den vollstandigen statistischen Tabellen über 
die Erfolge der Rennstallbeaitzer, der Pferde, der Vater 
pferde und der Reiter, Für den Besucher der Wiener 
Frühjahrsrennen ist dieser »April-Kalender« ein geradezu 
unentbebrlicher Behelf, Preis 80 kr. A. W. 


EIN PANZERSCHIFF- PRODUCT siegte am 
Ostermontag in der werthvollen Jaucashire Handicap- 
Steeple-chase. Es ist dies Keelson, welcher unter dem 
allerdings niedrigen Gewichte von 10 St 3 Pf, Donner. 
Barcalwhey and fünfzehn Andere schlug. Ausser Bar- 
calwhey siartelen von Theilnchmern an der Grossen Liver- 
pooler Steeple-chase hier nach deren Sieger Drogheda, 
dann Dead Level, Barsac und St. George Erwahnens- 
werth ist übrigens noch, dass die Mutier Keelson’s, Red 
Shoes, sich in dem Gestüte des deutschen Zuchters Frei- 
herro von Hewald befindet. 

»RITIMEISTER VON HUMMEL, welcher sich 
im vorigen Jahre hauptsächlich bei den Sıebenbürger 
Rennen als thatiger und gewandter Hinderniss-Herren- 
Teiter bewsesen hat, schritt hei seinem vorgeseteten Com- 
mando um Bewilligung eines vierlapigen Urlaubes zur 
Theilnıhme an dem Debreeziner Frubjahrs-Meeting ein 
Er haule für die Debrecziner Rennen seine eigenen Pferde 
genannt und dieselben bereits dorthin transportiren lassen. 
Der erbetene Urlaub wurde ihm ohne Angabe von Gründen, 
mur aus reiner Antipalhie gegen das Rennreiten, nicht 
bewilligt.u So lautet eine aus dem Slationsorte des Ritt- 
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meisters Arpád von Hummel an uns gerichtele Zuschrift. 
Und da wundert man sich, dass es sa wenig Herremeiler 
aus Offiierskreisen gibi! 

DEN WELTRECORD fur die Oceanfahrten zwischen 
Europa und Amerika, der sich viele Jahre hindurch immer 
in englischen Handen befand, halten nun schon seit einiger 
Zeit die Deutschen, und wie es acheint, lassen sie sich 
denselben jetzt auch nicht mehr enireissen. Der Champion 
unter den Dampfern, dessen Leistungen neuestens alles 
bisher Gebatene ın den Schatten stellen, ist der aKaiser 
Wolbelm der Grosseu des Norddeutschen Lloyd. Derselbe 
trat am 30. Marz um 4:35 Nachmittags die Oceanfahrt 
an und erreichte das Leuchtbaus von Sandy Hook bei 
New-York am 5. April um 7:45 Früh, Die ganze Fahr- 
zeit betrug also nur 5 Tage 20 Stunden, Die erzielte 
Schnelligkeit auf der Strecke von 3120 Meilen war dem- 
nach 2292 Meilen in der Stunde, Die taglichen Leistungen 
betrugen 453, 555. 555, 561, 535 und 461 Meilen, 


DEM STARTER ist in neuester Zeit in Amerika 
eine Macht eingeraumt worden, wie sie keiner seiner 
europaischen Collegen besitzt. Er kann selbstslandig über 
Jockeys Geldstrafen oder die Suspendirung verlangen, 
Weno dieselben seinen Anordnungen micht gehorchen 
oder einen unerlaubten Vortheil zo gewinnen trachten, 
Bei der Bemessung der Geldstrafen darf der Starter bis 
zu 200 Dollars gehen, das Reitverbot kann er für den 
ganzen Rest eines Meetings verhangen, nur tritt die vom 
Starter verhangte Suspendirung eines Jockeys erst am 
nachsien Renntag in Krait, Der Starter ist verpflichtet, 
dig von ihm verbangten Strafen schriftlich dem Renn- 
secrelar bekanntzugeben, doch bleibt den Stewards das 
Recht gewahrt, die Strafen zu mildero oder aufzuheben. 
Diese neuen Bestimmungen erhöhen die Machtbefugnisse 
des Starters ganz ausserordentlich und geben dadurch dem- 
selben die Möglichkeit, seine Autoritat voll zu wahren 
und strengste Disciplin zu halten, 

EIN PROCESS, der dieser Tage ın Parıs var Gericht 
entschieden wurde, durfle nuch für weitere Kreise inter: 
essant sein. Doriselbst war namlich der Vicomte Leon de 
Jauze in seiner Eigenschaft als Prasıdeut der »Union des 
Sech Françaises de Sporta Alhlétiquese auf Ebren- 
beleidigung geklagt worden, und zwar wegen der Aus- 
schliessung eines jungen Menschen aus dem Bunde. Die 
Ausschliessung war ganz satzungsgemass durch den Aus- 
schoss erfolgt, weil der junge Mann an einem für Alle 
offenen Radfahren ia Bayonne theilgenommen hatıc, was 
oach den Statuten des Bundes dessen Mitgliedern nicht 
gestattet ist. Der Valer des Gemanssregelten fand aber, dass 
die Ausschliessung und insbesonders die Veröffentlichung 
derselben in den Sporiblaitern eine Insulle seines Sobnes 
bilde, und verlangte nicht nur die Verurtheilung des Pra- 
sidenien der «Unionu, sondern auch eine — Geldentschadi- 
gung für die erlittene Unbill. Die Richter wiesen naturlich 
dieses merkwürdige Ansınnen ab, und zwar mit der 
Motivirung: Wer einem Vereine oder Bunde beitritt, unter- 
wirft sich von vorneherein stillschweigend dessen Gesetzen 
und damit auch dessen Bestimmungen bezüglich der Aus- 
schliessung und der Rekanntmachung derselben. Der 
Klager wurde auch zur Tragung der Pracesskosten ver- 
urtheilt. 

OHNE MAGEN zu leben, galt bisher für unmdg- 
lich. Wohl hat man schon in mancherleı verzweifelten 
Fallen, zumeist bei Magenkrebs, grössere Partien des 
Magens ausgeschnitten. Eine völlige Entlernung des Magens 
hatte aber bisher kein Patient longere Zeit überstanden. 
Nun liegt ein solcher Fall in Amerika, und zwar in San 
Franeisco, vor. Eine Gbjahrige Frau, die früher nie krank 
gewesen, bekam den Magenkrehs, konnte schliesslich gar 
nichts mehr zu sich nehmen, verte) ganz, und als man sie 
dann operirte, ergab sich, dass der Magen fast völlig von 
der Krankheit ergriffen war. Dr. Brigham entschloss sich, 
in diesem hofaungslosen Falle es mit der vollstandigen 
Entfernung des Magens au versuchen, Alles Kranke wurde 
ausgeschnitten, und nach zweistündiger mühevollen Ope- 
ration war der Leib wieder vernabt, der Leib ohne 
Magen! Das war am 26, Februar d. J., und von dem 
Augenblicke an, da die Patientin aus der Narkose er- 
wachte, ging es ihr besser und besser, Schon nach ein 
paar Tagen halte sie grossen Appetit, sie vertrug sebr gut 
die Austern, die man ihr zunachst bot, seither aber isst 
sie auch bereits jede gewöhnliche feste Kost, die sie 
ganz normal verdaut! Die Frau, Namens Maggini, hat 
inzwischen auch wieder um zebn Pfund an Körpergewicht 
zugenommen, 

GRAF JOHANN TARNOWSKI ist am Oster- 
montag in Chorzelow gestorhen. Mit ihm schied der 
alteste und wobl auch der grösste der polnischen Renn- 
stallbesitzer und Züchter dahin, mit ihm sine der mach- 
tigsten und kraftvollsien Stützen des Rennsports in 
Galizien. Graf Johann Tarnowski war ao recht ein Sports- 
man der alten Schule, ein Mann, der den Rennsport und 
die Vollblutzucht um ihrer selbst willen liebte und for- 
derte und damit keinerlei wie immer geartete geschäftliche 
Transactionen verband. Gross war der Rennstall des 
Grafen Jahaun Tarnowski nie und klein auch die Zahl 
wirklich bedeutender Trager seiner Farben, der lichiblauen 
Jacke, Unter diesen befand sich aber kein Geringerer als 
Praedswit, welcher in den Jahren 1875 und 1B76 einen 
Siegeszug sondergleichen feierte, wobei er von 27 Rennen 
wicht weniger ala 28 gewann. Seine bedentendsten Erfolge 
feierte Prsedswit im Üesterreichischen Derby 1875 und 
im Grossen Preis von Baden 1876. Auch als Deckhengst 
zeichnete sich der nach Ablauf seiner Reonlaufbahn von 
der osterreichischen Regierung angekaufte Derbysieger 
aus, der, nach vierzehnjahriger Tbaligkeit in den Staats- 


gestuten Piber, Hohenau, Stadl und Nemaschitz, am 
12. Juni 1889 au Herz- und Lungenlahmung einging. 
Seine bedeutendsten Producte waren Abonnent, Padischah, 
Vinaigrette, Wallenrod und Attala. In den letzten Jahren 
sah man die Farben des Grafen Johann Tarnowski nur 
mehr hie und da in Wien oder Budapest. Schone Tage 
waren ihnen wieder beschieden, als Panama sie im Jahre 
1894 von Sieg zu Sieg trug. Diese Stute wurde noch als 
Zweijahrige vom Grafen Louis Trautimansdorff angekauft, 
für den sie sich dann auch spater mehr ale nützlich er- 
wies, Nach Panama halte Graf Johann Tarnowski kein 
hervorragendes Pferd mehr im Stalle. Er begotigte sich 
auch zumeist mit den ibm in Lemberg nnd Krakau zu- 
fallenden Preisen, auf den Rennbahnen dieser beiden 
Städte waren ihm auch noch zahlreiche Erfolge beschieden, 
welche stets mit grossem Beifalle begrüsst wurden. Man 
wird in Galisien den Verblichenen schwer vermissen. 
Graf Johann Tarnowski hınterlasst in seinem Heimat- 
Jande ein sehr gutes Andenken. 

DISQUALIFICIRUNGEN wegen unrichligen Ge- 
wichtes zahlen Im Allgemeinen 2n den Seltenheiten, Nur 
sparlich ereignet sich der Fall, dass beim Zurückwiegen bei 
einem Reiter ein Gewichtsabgang constalirt wird. Der 
Fall aber, dass ein Reiter der Disqualificrung verfallt, 
weil er — zu viel Gewicht getragen, ıst als ein ganz ver- 
einzelter zu bezeichnen, und selbst in der an ausser- 
gewöhnlichen Vorfallen maucherlei Art reichen Turfge- 
schichte Englands muss man viele Jahre, bis 1867 zurück- 
greifen, um anf ein derartiges Vorkommniss zu stossen. 
Es war zu Doncaster. Die Champagne Stakes wurden ge- 
laufen, an der u, A. auch der berühmte Blue Gown im 
Besitze Josef Hawley's theilnahm. Der Stalljockey Wells 
hatte ibn zu reiten. Wells, der ob seiner schmachligen 
Figur den Spilzuumen des »linye Wells tung, halte im 
Herbst an Körpergewicht rapid zugenommen, Anstalt An- 
stallen zu trellen, sich des überflüssigen Feltes zu ent- 
ledigen, vertraute er seinem guten Stern, der ihn schon 
wiederholt vorher ohne Anstand über die Fahrlichkeiten 
des Abwiegens bugairt hatte, ohne dass Entdeckung erfolgt 
ware. In Doncaster aber sollte es ihm übel ergehen. Ein 
Jockey Namens Doyle batie herausgebracht, dass Wells, 
dem er feindlich gesinnt war, noverweighte sel, und er 
beschloss, sich dieserhalb an seinem Widersacher zu rachen, 
Doyle hatte in den Champagne Stakes Prise au reiten, 
Vor dem Reunen zog er den Trainer Watson in's Ver- 
trauen. Das Rennen ward gelaufen, Blue Gown hatte ge- 
siegt Virtue war Zweiler geworden, Im Waageraum hatte 
sich eben Wells aufgesetzt und machte sich daran, 
durch geschiektes Abstossen vom Boden, den er mit der 
Fussspitze beruhzte, sein Gewicht in gewohnter Weise zu 
corrigiren, Ehe nach der Abwieger sem all right aus- 
sprechen konnte, meldete Doyle Namers des Trainers von 
Virtue Protest gegen Blue Gown mil der Begründung an, 
dass dessen Jockey Mehrgewicht getragen habe. Der Ab- 
wieger war nun aufmerksam geworden, ersuchte Wells, den 
einen Steigbügel, den er wie unabslchilich bis auf den 
Boden batie baumeln lassen, aufzunehmen und den Fuss 
vom Boden zu heben. Wells musste sich wohl oder 
übel fügen, und das peinliche Ergebniss war, dasa sich 
Wells! Seile kraftig herabsonkte. Nun erschien Trainer 
Watson auf dem Plan und seclamirte das Rennen für 
Mr. Holmes, den Besitzer Virtue's. Mt Hawley wieder, 
der Eigenthimer Alu Gown's, deprecirte, der Abwieger 
war unschlüssig, In seiner Rathlosigkelt sandte er um den 
Schiedsrichter und hiess Wells einsiweilen auf seinem Platze 
auf der Waage verharren. Admiral Rous sollte entscheiden. 
Für Wells wurden die Minuten, die er auf der Waage 
sitzend verbrachte, zur Ewigkeit, er schwitzte aus allen 
Poren, das Wasser rann ihm nur so über Stirn und Wangen, 
so dass ein spasshafler Buchmacher die Aousserung that: 
"Wenn Ihr ihn noch lange rof der Waage sitzen lasst, wird 
er sein Mebrgewicht bald heruntergeschwitzt haben.« Die 
Zeit verstrich, Admiral Rous war nicht zur Stelle, Als er 
endlich erschien, war über Blue Gown die Disqualiheirung 
bereiis verhängt worden. Mr, Hawley war über das alberne 
und compromittirende Vorgehen Wells' nicht wenig erzüirnt, 
doch verzieh er seinem Lieblingsjockey bald. 


DIE SÜDBAHN, über deren vorsintAuthlichen Fahr- 
plan wir in den letzten Jahren oft geklagt, beginnt jetzt 
sichtlich mit Reformen. Man fängt an, vom der energi- 
schen Hand des neuen Generaldirectors, Hofrath Eger, 
etwas zu spüren, und wir begrüssen das mil Freuden, ob- 
gleich es naturlich nur langsam möglich’sein wird, das 
durch Jahrzehnte Versuumte völlig nachzuholen. Gleick- 
wohl sind wir schon fur den Anfang dankbar und bereit, 
auch den kleinsten Fortschritt mit Befriedigung zu quit- 
tiren. Wirklich unglaublich ist es aber dabei zu sehen, 
wie fast jede neue Manssregel, die im Schaellverkehr sich 
als nötbig und wünschenswerth herausstellt, 
Widersacher findet und von Lentea bekampft und zu ver- 
hindern getrachtet wird, die auf dem beschranktesten 
Dorfkırchthurmstandpunkte stehen und vom Weltverkehr 
und dessen Bedurfnissen keine blasse Ahnung haben. So 
hat endlich die Südbabn die Verfügung getroffen, dass 
die Loxus- und Expresszäge nicht mehr in Meidling 
halten. Flugs kommen da die — Meidlinger und unter- 
nehmen »Schritte zur Verhinderung dieser Anordnunge 
Ns, das ist dach zu dumm! Wozu soll denn ein Express- 
zug, der mit lauter Fernreisendan vom Wiener Bahnhofe 
abfahrt, nach nur drei Minuten Fahrt schon wieder in 


bornirte 


Meidling halten? Damit hie und da ein Meidlinger be- 
quemer von Meidling nach Wiener-Neustadt oder nach 
Gloggnitz fahren konne? Dazu sind doch die Expresszöge 
nicht da! Oder weil man von zwei oder dr Wiener Be- 
zirken um zwei oder drei Minulen naher zum Meid- 
linger Bahnhofe hat als zum Wiener? Das ware doch 
lacherlich, wenn deswegen alle Fernreisenden taglich 
in Meidling halten mussten, damit hie und da, etwa 
jede Woche einmal, ein »westlichera Wiener Bkr, erspart, 
welche ıhn der Fiaker zum Wiener Haup!bahnhofe vielleicht 
mehr kostet. Wenn man bei der Reform unseres Personen- 
verkehres und des Schnellzugswesens auf 
solche Bezirksberger- Wünsche Rücksicht nehmen 
wollte, da ware ja einfach jede Reform und jeder Fort- 
schritt unmöglich, Ueber solche lacherliche Opposition von 
Leulen, deren geistiger Horizont durch die Dacher der 
Hauser ihrer Gasse begrenzt ist, muss einfach hinwegge- 
gangen, es muss- ihnen nur deutlich gesagt werden, dass 
die Welt ihrethalben wicht slille stehen bleiben wird. 
Wenn aber solche Stimmen ein Echo in der Presse finden, 
dann muss ihnen sofort laut und energisch entgegen ge- 
treten werden. Wir vertreten jenen Publicam, welches die 
Schnell- und Luxuszüge benützt, wir erklaren es aber im 
Namen dieses Publicums, welches die Schnell- und 
Luxuszüge bezahlt, für eine durchaus zwecklose Zeit- 
vergeuduog und Belastigung, wenn solche Züge in 
Meidling halten. Das Gleiche gilt von Payerbach, wo- 
selbst auch immer verlangt wird, dass alle Schnellzüge 
dort halten sollen. Dasist beim Fernverkehr viel zu lustig, 
und ein Zug der in Gloggnita und Payerbach halt, ist kein 
Schnellzug mehr, er kann es nicht sein, Payerbach gebort 
noch sum Wiener Lacalverkehr. Das Publicum, welches 
nach Triest, Venedig oder darüber hioaus muss, soll nicht 
durch den Localverkehr belastigt werden, das geht beim 
richtigen Schnell- oder Expresszug nicht, sonst büsst er 
jene Schnelligkeit und jenen Comfort ein, der ihn charak- 
terisiren soll. Freilich missen, wenn man diese Anforde 
tungen fur die Fernzüge stellt, auch die Züge für den 
Localverkehr bis Mürzzuschlag entsprechend den Anforde- 
rungen der Neuzeit vermehrt werden, In dieser Richtung 
sollen die Reichenaner und Payerbacher bei der Südbahn 
petitionfeen, um schnelle Localzüge bis über den Semmering, 
nicht aber darum, dass die Expresszuge zu Bummelzügen 


insbesonders 


gemacht werden! vs. 
EINE KLEINE WOHNUNG im Si. Annahof, T, 
Annagasse 8, ist zu vermielhen. 


IM «ST, ANNAHOF« taglich Militar-Concert 
im grossen Saale, Anfang !48 Uhr Abends. 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Simgerstrasse 4 ıst im ersten Stock ein Geschaltslocal mt 
1. Mai zu vermiethen 

A. HUBER, k, und k. Hofphotograph, Wien, I. 
Stefonsplatz, und IV, Margareihenatrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen. 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
für distinguirte Parteien zu vermielhen. I, St. Aona- 
hof, Beste Lage im Centrum des Stadtverkehrs! 

ERZHERZOG LUDWIG VICTOR besuchte am 
vergangenen Donnerstag die Secessionguusstellung des 
Teppichhauses Genersich & Orendı am Lugeck im Regens- 
burgerhof und sprach sich sehr lobend über die ganz neu- 
artigen Muster unserer Teppichindustrie aus. 


A Modern Habit. 


Renshaw: That was a sad accident that happened 
to Mrs Higgins 

Flagg: What wat it? 

Renshaw: Why, she fell out of tbe window. 

Flagg: You don't say so? 

Rensbaw: Yes, there was a family moving in next 
door, and sbe was trying to see what kind of furniture 
they had. 

F 

Dour propos, 

Deng dames, déjà mures, cassent du sucre sur le 
compte d'une de leurs anciennes amjea de pension, 

sl parail, ma chère, que c'est une mégère 
Comment une telle femme peut-elle avoir des enfants? 

Mais elle n’en a paala 

fens! on m'a dit qu'elle élait mere de dgux jeunes 
Alles, 


Dhe we en» 
»Ahl... Taot mieux pone elles, le pauvres petitesle 


Zu verkaufen: 
Damen-Phaeton 


Mylord, Form Chicago {von Armbruster), fast neu, blau 
lackirt, blau tapezirt, mir Oel-Achse und Garnitur, Berliner 
Gummirader, ist preiswürdig abzugeben. Naheres Wien, 
I. Hansenstrasse Nr. 4. 


Gegrundet 1832, 


Die besten Gummiräder 


fur Equipagen liefern ausschliesslich die 


Dat dag m Josef Reithoffer® Söhne 


WIEN, VII). Sehottenfeldgasse 48B. 


Gegründet 1832. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17. APRIL 1898. 


RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN, 


7. April 


Debreerin H 
H ai Sal 1. Mai 
Cer 


Wien (Frühjalre-Moeting) . 1n 19 ai 
Oedenburg ` 

Pressburg (Öllefers-Rennverein) - 
Pressburg (Umgarischer Herrenrelter-Verein) . 
Budapest (Prühjahra-Meeting): T B 10., 184, Id, Es 


Wien (Sommer-Moet, 
Alag (Sommer-Meetiı 
Krakau 

Krakau (Gaña, Herrenreitor-Ciub) 
Kaschau 

Sarajevo, 
Lemberg 


DS 


BT 
Zë Bi E St 
a 


Kottingbrunn - a 31, Joli, pH A, August 
Bn, EE 10 18 Era deer 

30. August 
18., 20. September 


Won Buerg da Nis 8 1L Bel 
Al September 


Alag (Buptember-Meeting) 


Pardubitz + 


Ei 
1, 20. October 


Alag (Noremberliiiug) 7777/2777 EN November 


DEUTSCHLAND, 
Hannover, 17, April, Ta B, Mat 2, 5. Julh, 1 
Frankfurta. Mains 47, 2, April, 18, WE 
"e Octob 


Borlin-Hoppegarteni 18, Aug $y 84 9, 107 Wun, 7 
1 19. Juni; 11, 18, B1. Juli, 18% 13% Ju Boptember, 

Bay 10,, 11. October 

KEE 

j. 11. August, 20, Beprombar, B., 1, 7. October, 


8. October 
. Anen 


Berlin-Garlahornt: SA 
T. Juli, d. 


Homburg Horn: W 86, Aril, 104 Du 
Hamburg-Gross-Boriro 
Dresden... 


i, 18. September 


München T aa, Mal, 16. 10 Juni 
Leipzig 2... BER) 30, Mai, 24., 26, September 
Brattert, no. 7, p 806 81, Maf, 2, d, Jimi 
LITER Re E Fia TA Assa d0: uas, aai; Ae Solt 
Haradurg iG suo Käe "äu De 18, Dal 
Breslau 8. Juli 


Travemt 
Neusa 1. Juli, 7,, 8, August 
Gotha, e 1., 8, August 
Badan- Badon, a, S1. 38, 25.) 2T. 38. August 
TERN 3 du, 6. September, 24, 23.23, October 

ENGLAND. 
Epsom 194, 20. April 
Sandown Park 21 33. April 
Warwieh . kes 5., 20. April 
Newmarket S 2 0280 276, 28, 29, April 
FRANKREICH, 
` p nf Biy 28. Avril 
ES 17., 21 2. April 
April 
April 
` j. April 
Saint-Ouen . .. - "April 
Kopenhagen aD Aand 5. Jai 
ÖSTERREICH-UNGARN. 
APRIL, 


17. Wien: Maidenr, 2400 K. — Verkanfer, 2400 K. — Maiden- 
Hordenz. 3400 K., zu nennen. — Hep 2400 K. — Freudenau-St.-ch. 
3400 K.. kl; Reug.-Erkl, 

ib. Wien: Hop. 3100 K. — Hürdenr. 4900 K. — Woodman- 
Steh. 7500K. — Hep. 2400 K., zu nennen. — Galaor-Hep, 6000 K. 

2100 K., Gewlehtspablic. 

Zo, 3109 K. — Verkaufs-Hilrdent. 200 K. 
— Galaor-Hop. 0000 K. 


Hop. 00 Kee 
April-R, 2400 K., zu nennen.'- Hep. 3400 K. — Hürden. 4000 K, 
Woodman-St,-ch, 7500 K. — Hop. 8100 K, Gowichtapublic, 
«Wiens, Mallenr, 3300 K mri Or:yert Re 40h K, an 
top. B400 K. — Hürdenr; 4900 K. — Neien Bä 
Hep. 2400 K., Er! 
22. Wien: Bachteep. #000 K. — Fendk-R. 9200 K. — 
Yerkanf-Hürdenr, B100 K. — April -Sieh M00 E — Dorau-R, 
u nennen, — Hep. 2400 K. — Bälvány-Hop. 6000 K. — 
H DIOR. => e e K., Gawichiapubile. 
$8. Oodenburg: Kohlenbofar Hep. $00 K; — Harkauer 
Pie. 1900 K., Gevichtsputtie; 
Finchr. 1000 K. Maiden Däreg 1600 K. 
1. A000 K: — Porte-epëe-Hürdenr. 2400 K 
tsch. 6000 K., zu nennen. 
. 4400 K., zu nennen, — Hop. 2400 K. 
— Bálvány Hep. 6000 K- = Hürden? 3100 Ks — Verkaufs-St-oh. 
2400 K., kl, Reeg Ski. 
Burg: Vorkaufer, 1900 K- — Engoraner Hop: 100K. 
— Tribüinen-Pr. 2400 K. — Kupa-St.-ch, 3500 K. ürger-Pr. 
1000 K. — igen Sth. 2510 K, — Abschieds-Hep: 1500 K; E 


BE 


DEUTSCHLAND. 
APRIL. 


18. Berlin-Oarlshorsr: Fünfto Berliner Internationale 
ch. 29,600 Mk., zu nennen. 


AUCTIONEN. 


SEH iL Juni 
Jel Junt, iw Beptaniher, 3%. October 


K. u. k. Hof- SG Juweliere 
M. Granichstädten & A, Witte 


WIEN 


I. Tuchlauben "2. 


PROGRAMME, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Vierter Tag. Sonntag den 17, April, 2 Uhr. 
I. HANDICAP. 2400 K. 1200 M. 


Sales 8 Se Vigée 3j a Kg 
ajadon 4j. . . an . 
Régent 2 Ei Blizzard)... A8 m 
Vilmos 4j. D e  Tori-Tari A. Aën > 
Virgoner en As = 
Zote 5j, Sri =»  Tamjoa 3j. A8 a 
Helyes 4j. . . . Bt, »  Franczia Mulató 

Hegyalja 4j. . .50 I 3j. SV? 


IL. VERKAUFSRENNEN, 2400 X. 2000 M. 


Fair play 8... 47 Kg. Ada Putzchen 8j. Sé Kg. 
Szemely IL 3i.. 50, » Lord Bob 3j. > 
Morgo 3j. . . -50h » j a 
Dosflump 3j.. 49 > A 
Liga Bj. : » Oriflame 3j e 
Csintalan »  Baccillus Bj. . - H 
Driver 4). »  Föth Park 8j H 
Alpär a » Gabor 8j. > 
Szivós D Mon 

II. KISBER-R. 7000 K. 3j. 1600 M. 
Sylvester 56 Ke, Hehe Bil, Kg 
Gagel . <.. BG » Primula Sé > 
Zopf «s. 66 m Pavon ee 56 a 
Csipke Déi, >  Féléok'. ., 56 > 
Cousine Bil m Veletlen . . . Bill, » 
Air =... 566 » Jeu de bame. 8 » 
rc Nickel... 00 x 
Menyecske . . . 58 > 

IV. HANDICAP. 5000 K. 2000 M 
Jason 4j.. . - ,60 Kg. Rasof Kildare Ai, Däi, Kg. 
Palnatoki A. . Pä, 0 Manila dj... ` Die = 
Belle Minette 5) Ei » e A8 e 
Mauritius 4j, . -57 »  Gugerl D, (nk: 
Aga A, DI e 

V. TURUL-HÜ.-R, 4900 K. 2400 M. 
Trial A... -66 Kg. Termidor dj. . . Gët Kg 
Stuwer -69i » Formosa A . 66 5 
Rache dj. Oh» Sarajevo 4j.. . , 62 » 


Sehr moglich 4j. 624, » 

VI, ST-CH Hep, 4800 X, 6000 M; 
Magyaräd H. . -15 Kg Old Jack Dickin- 
Anatole dj... . W0 son 4j, 
Hableany áj. . ` 65 Koppantd 
Alland Di... . 62 
VIIL VERKAUFS-HCP, 2400 K. 1200 2 


Mentö 4j. , - Däi Ke, Claretie Bj. 
Dorflump 8j. . 61; Emir 8j z 
Riadó 8j. . . „594, n December Bj. . . 
Nebánce A, Dën » Pipe}... 
tes 3 Dik Amy... 
REUGELD-ERKLARUNGEN, 


Krakau 1898, 
Dritter Tag. Sonntag den 19, Juni. 


IL GR. PR. V. KRAKAU. 7000 K. 1800 M. 
Es sind stehengeblieben: 


Tip-Top 4j. Raid 8j, Pavolin 8), 
Gagerl 8j. Griffe d'or dj. Véletlen 
Pilate 8j. Bator 5j. Kreta Bj 
Tick-Tack 3j. Toll 8j. L'Astro 4j. 


Cross Pattee dj. Dewajtys Bj. Longchamps dj. 
Am 10, April 1898 wurde Reugeld erklärt fur: 
Destillateur, Doria, Eigentlich, Frau Harımann, Granat 
(odt), Kopd, Lulu, Madame Coche, Marechal Ney, Pre- 
sident, Reparatur, Spinster, Stuart, Sylvester, Ssenlencsid, 
Terka, Trebevics, 


RESULTATE, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Dritter Tag. Dannerstag den 14. April 


I. VERKAUESR, 2400 K. 1200 M 
Mr. JanofPs 6). F-H. Päratlun v. Gunnersbury— Panique, 
5000 K., 601, Kg. (Richards) . wilton 1 
Gf. L. TrautimansdarfPs A. P H. Futár, 1000 K., Aë Kg. 
H. Marsh 2 
L. v. Krausz’ 4j, F.-H, Furfang, 2000 K., 5%, Kg 
Hyams 3 
R. Wahrmann’s 4j. br. H. Roracher, 3000 K, 60 Kg. 
Adıms 4 
Me Newmarket's 4j. PH. Mento, 1000 K., 55 Kg. 
Peake 5 
GM, Erzh. Otto's 3j. F,-W. Æx ofo, 5000 K., Bänk Kg. 
A. Kapousck 6 
A. v. Pechy’s Bj. F-St, Diet, 3000 K., 51 Kg. 
S. Bulford 7 
bie R. Söllinger's 4j. P H. Adept, 1000 K , SU, Kg.*) 
Finan 8 
at.: 105:50. Platz: 36:25, 61:25 und 49: 26. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 40 Ronacher, 
45 Mento, 46 Furfang, 53 Futár, 56 Divar, 5T Ex ofo, 
16 Adept. Wett.: Pari Färallan, 6 Mento, B Furfang, 
Futár und Ronacher, 10 die Uebrigen. Mit einer Lange 
gewonnen; ebensoweit zurück der Dritte. Der Sieger 
wurde um 30UU K zuruckgekauft, Werth: 1970, 400 K., 
280 K. der Renncasse. 


U. MAIDEN-HCP. D DREIJ. 2400 K. 1600 M. 
N. v. Szemere's F.-H, Kilemeses v. Kisbér öcsese—Ga- 


miani, 59 Kg. (Maw) . . . Cleminson 1 
Ludw. s. Krausz’ br. H. Deses, 54 Kg. . `. Adams 2 
Arth, Egyedis F-H. Morgó, 64 Kg... Griffiths 3 
Mr, Lincoln's F-H Znying, 59 REE o . .Ibbett 4 


ana r, y moasa 


Bar. G. Springer's br. St. Reparainr, 58 Kg . Hyams Ô 
GI. El. Batthyany's br. H Fair play, Bä, Kg. 
Huxtable 0 
Ant. Dreher's F.-St, Znes, 54 Kg, . . . .S. Bulford O 
Mr. C. Wood's dbr. St 75 deel, 46%, Kg. . . Sands D 
Tot.: 250:60, Platz: 34:25, 34:25 und 31:26. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 15 Morgi), 
24 Deseo, 44 Enying, DL Fair play, 60 75 leher, 66 Re- 
$araiur, 100 Ines. Wett: 3 Morgó, 4 Kilenezes, b Deseo, 
D Reparatur, T Jó lehet, 8 die Vebrigen. Sicher mit eiser 
halben Lange gewonnen; ebensoweit zurück der Dritte. 
Werth: 1920, A0 K., 690 K. der Reuncasse 
1. LUSTHAUS-R. 3400 K. 2000 M. 
Arth. Egyedi's 3j. br, H Buda v, Panzerschiff—Ben Ida, 
Déi, Ke, (A Plame) `, Griffiths 1 
Mr. C. Wood's 3j. br. H. Sur Park, BL, Kg. Adams 2 
Bar. G, Springer's Bj. br. St. Marasca, Bl, Kg Hyams 3 
A. Dreher's 3j. br. St Domina, Bir, Kg... S. Bulford O 
Tot.: 196:50. Plalz: 45.85 und 38:20. Aut die 
anderen Pferde eutfallende Quoten: 12 är Park, 14 Afa- 
rasca, 34 Domina. Wett.: It), Buda, 3 Marasca, 3 Päck 
Park, © Domina. Leicht mit zwei Langen gewonnen; 
fünf Langen zurück die Dritte. Werth: 2960, 400 K., 
170 X., der Renncasse. 
IV. KISBER ÖCSCSE-R. 4600 K. 3j. 1800 M. 
Gf. Tass. Festetics! F.-H. Doge v, Gunnersbury—Desde- 
mona, 57 Kg. (D. Waugh). . . . . F. Park 1 
Ant, Dreher's F-H. Zopf, DT Kg. . . . Smith 4 
Capt. Gaston's br. H. Wagner, 57 Kg. . . A. Bulford 3 
Gf. A. Hadik-Barköcay's F.-H. Ashley, DT Kg. 
H. Barker () 
Gf. A. Henckel’s F.-St. Hermina, Dën, ke H. "E 0 
Bar, G. Springer's br. H, Orchef, UK, Hyams 0 
Tot: 26060, Platz: 63:25 Ze 49:25. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 17 Wagner, 19 Zopf, 
86 Ashzey, 36 pani 43 Hermina Wett: 2, Wagner, 
4 Doge und Zopp, 5 Ashley T Hermina und Orchef, 
Sehr leicht mit zweieinhalb Langen gewonnen; eine Kopf- 
lange zurück der Dritte. Werth: 8940, 600 K, 360 K. 
der Reoncasse, 
V. HÜRDENR Hep. 3400 K. 4j, 8200 K. 
Se A. Trankel's br. W Spring Walk v. SCaëds 
Long Walk, 60 Kg. (Herherl) . Geoghegan 1 
iirst Esterhazy’s F-H, Sehr moglich, T4 Ke. 
G. Willinmson 2 
Rob. Lebaudy's dbr. St. Sarajevo, 60 Kg., H. Baker 8 
L v. Krause’ br. St. Renata, 62, Ke, . Sliun 0 
Tot: 19:5 Platz: 42:26 und 89:95, Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 11 Sarajewo, 12 Sehr 
möglich, 11) Renata, Wett: 14, Sarajeva und Sehr 
möglich, A Spring Walk, 10 Kenata, Leicht mit vier 
Langen gewonnen; zehn Langen zurück die Dritte, Werth; 
3000, 400 K., 25V K der Renncasse. 
VI, VERKAUFS-ST.-CH. 2400 K, 4800 M, 
Mr Blech 5j. FH. Campeador v, Pannke—Cambrian, 
1000 K., n Kg. (R. Johnson), Pz M., E. Taxis 1 
ar. Za. GE A, dbr, St. Sisag, 4000 K, 64 Ke 


F 


May 2 

Commoner, 4000 K, 68 Kg. 

Salter 0 

Tot: 90:50. Plata: 97:25 und 40 25, Auf die 

anderen Pferde entfollende Quoten: 14 Slava, 3 Com- 

moner. Welt.: Pari Campeador, Zil Slava, 28 Commoner. 

Schr leicht mit vier Langen gewonnen; Commoner brach 

aus und wurde angehalten. Der Sieger wurde um 1100 K. 

von Herrn G, Waltwann (Berlin) erstanden. Werth: 1970, 
450 RE. 120 K, der Renncasse. 


VIIL HANDICAP, 2400 K. 1000 M, 
And, v. Péchy's 3. br. St, Prosa v. GE 


R. Lebaudy’s 4j. dbr, H. 


55 Kg. (Mûne) ., . R Sharpe 1 
Gr L. Forgäch’ A. br Di "ëremeaaz, 521, Kg 
Wilton 2 


Copt. Gaston's 4j. br, H. Hegyalja, Dën, Kg. 
A. Bulford 4 
GL T, Festetics' 3j F.-St, Zeritiere, 48 Kg. . Sands a 
Gí. M. Areo-Zinneberg's 4j. F.-St. Offensive, 551, K 
H H. Huxtable Ki 
GI, Zd. Kinsky’s 4j. F.-W. Nebdncs, 48 Kg. Cleminson d 
Tot.: 1296:50. Platz: 43:25 und 96:25 Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 16 Zeritiöre, 90 
Offensi Hegyalja, 65 Motet, T8 Kisasszony. 
Wett.: Dk Prosa, 8 Haridre, B Ofensive, 7 Hegyalja 
und Kisasszony, 8 Nedánes, Mit einem kurzen Kopf 
gewonnen; zwei Langen zurück todtes Rennen für den 
dritten Platz. Werth: 3920, 400 K., 630 K. der Renn- 
un 


Alexandra Park 1898. 
Samstag den 9. April 


THE METROPOLIT. HCP. 1000 sovs. 1800 M, 

Fürst Soltykof’s Bj. br. H. South Australian v, Sheen— 

Beltana, 7 St. 6 Pf. (Gibbons) ‚N. Robinson 1 
D. Seymour's D. F.-St. Zady Fisher, T St. I Pf, 

H. Jones 2 

E. J. Rose's bj. br. H. rechin, 7 St. 9 PL O. Madden 3 


R. Peck’s Bj. Bradwardine, 8 St. 5 Pl. . T. Loates O 
Teddy's 4j. Northallerton, 7 St. 13 Pf. . , .C. Wood Q 
Theobald's 5j. Lady Ernie, 7 St. 11 PF. . | S. Loutes Ù 


. G. Mosenthal's 4j. Chaleureux, TSt. 8 Pf E. Allsopp 0 


Murray Grlffth’s dj. Samdra, T St, 1 Pi. . J. Hunt O 
Lord Stanley'a 4j. Arc em Ciel, 6 St. 11 PF R, Jones U 
A. Stedall's 3j Oceana, 6 St. 4 pt. C. Purkiss 0 
E. Craddock’s 4j. Merfe, 7 St. 1 Pf.. Toon Ô 


Wen. 4 Brechin, 5 Northallerton und Lady Ernie, 
9 Merfe, 10 Bradwardine, South Australian und Lady 
Fisher, 100:8 die Anderen. Mt drei Langen gewonnen; 
eine Lange zurück der Dritte. Werth: 877 Prd. St. 


Manchester, Oster-Meeling 1898. 
Erster Tog. Montag den 11. April. 


LANCASHIRE HCP. ST.-CH. 2000 sovs. 5600 M. 
C. J Cunningham's E, br. H. Acelson v, Pangerschff— 
Ked Shoes, 10 St. ä PL . ,. . A. Nightingall 1 
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M. Firth's 6j, F.-W. Donner, 10 St. TPI. Mr. W. Cullen 2 


Capt. Whitaker's a, br. W. Barcalwhey, 10 St. 6 PI. 

R. Chaloner 3 
Husseys a. Deliverer, 10 St. 9 Pf. A. Behan 4 
Adam's Gj. Drogheda, 12 St. . ~ Courley 0 


J. S. Forbes’ bj. Ruric, 11 St, 7 PF . R. Woodland O 
Stanley's a. March Hare, 11 St. 1 Pf, Mr. Withington O 
G, Edwardes 5j. Breemaunt's Pride, 10 St, 10 Pf. Nolan 0 


G. Hamilton's bj, Dead Level, 10 St. B Pf... Anthony o 
Walker’s 6j. Athel Roy, 10 St. T Pf. - - Latham 0 
Gollan’s a. Galway, 10 St 8 Pf. . Hickey 0 
Maher’s a Aline, 10 St, 5 Pf. . O'Brien 0 


Allerton's 5j Zhe Panther, 9 St. 13 Pf. Capt. Crawley O 
Broome's 6j. Argonaut, 9 St, 12 PI, <. J, Morrell 0 


Keepiog's 6j. Bugle, 9 St. 11 PE . Hoysted D 
Crompton’s a. Sillybody, 9 St, 9 PI . - Kibby 0 
Brown's 6), Barsac, 9 St, B PI. ‚T. Fitton 0 


Widger's a. St. George, 9 St. 8 Pf. . .T Kavonagh D 

Wett.: 4 Xeelson, T Galway, 10 Breemounts Pride 
und Deliverer, 100:8 Drogheda, Ruric, March Hare 
und Bug, 100:7 Dead Level und Barcalshey, 100.6 
Aline und Donner, 20 The Panther, Barsac und St. Ge 
orge, 33 Athel Roy, Argonaut und Sillybody. Im Canter 
mit zwölf Langen gewonnen; vier Langen zurück der 
Dritte. Werth: 1725 Prd. St 


Zweiter Tag. Dienstag den 12, April. 


JUBILEE HCP, Hü.-R 1000 sovs. 8200 M. 

R. Ward's 5j, br. H. Regret v. Sheen— Farewell, 11 St. 
10 Pf, (Russell)... 0000. . A. Nigbtingall 1 
Dawson's Bj. br. St. Jrishk Girl, 11 St, 8 Pf . Gourley 2 

A, O'Connor’s Bj br. H Turkish Bath, 10 St, 11 Pf. 
Nolan 8 
J. Widger'a dj. Glengarif, 10 St, 2 Pf, ‚Mr. Widger 4 
Liddell's A. Wales, 10 St. 4 Pf, . Mr, W. Cullen A 
Lord Cowley’s j Bravo, 19 St. I PL R, Nightingall 6 
Maher's a, Bowäne, 11 St. 11 Pf . . | R, Chaloner O 

Capt. W, Faber's a. Bard of Avon, 12 St, 7 PL 

T Kavanagb 0 


Percy's a. Cestus, 11 St, 9 Pf. |... . W, Taylor O 
P, Petts a. Keymer, 10 St 9 PE ‚ Lansdell 0 
Richardson's 4), Shandon, 10 St. T Pl. . , . Latbam 0 

Weit: hi? Regret, 3 Bravo, 100:14 Castus, 


8 Bowline und Turhish Bath, 10 Irish Girl, 100:8 Wales, 
100.6 Bard of Avon, 20 die Anderen. Leicht mit zwei 
Langen gewonnen, vier Langen zuruck der Dritte, Werth: 
875 EM. St. 


Auteuil, Frubjahrs-Meeting 1898, 
Seehzehnter Tag. Sonntag den 10, April, 


PRIX. DU PRESIDENT DE LA REPUBLIQUE, 
St,-ch, Hep. Epr, u, 50.000 Fres. 4800 M. 
Bar, Finots 4j br. H. Ardent I. v. Soliman—Ardente, 
69 Kg. (Guinebert). . . . EEEL AN 
J. Desboo's A. br. H, Nestier, 624, Kg, . A. Roberta 2 
L. Faidar's 5j be. St, Marise, 28 Kg. . - , . Morand 8 


R. Mills bj, br. H. Gason, 11 Kg- . . . . Basden O 
G. Ledu's 4j. br. H. Reve, 60 Kg. , . , . Maidment 0 
M. A Maker's a. br. H, Detonator, 7011, Kg. J. Monk 0 
Bar. Finot's 6j, F-W, Berry, 654, Keg. ` Weight 0 
Ch. Lidoart'a dj. br. H, Aragoletio, GA Kg. T. Roberts O 
J. Tissor's a. br. H, FeuiZage, 08 Kg. « Leonard d 


Dt d’Espons de Paw’s dj, br. St, La Belle Zersomere, 
R EEE ETIE Eeer 
R, de Monbel'a 4j. br, St. Z'Aurore IZ, 63 Kg. 
T. Newby 0 
G. Ledat’s Bj. br. H. Saladin 77, TL Kg. , A, Newby 0 
E Morechal's Dj. F.-St. Marie Stuart, 68 Kg. W. Head O 
Ch, Lienart'a 4j. KA, Belfort, 67ih Kg. . . . Boon 0 
Tot: 35ja:10. Platz: 281, Sat, : 10 und 
201/,:10. Wett.: 7:2 Marise, 6 Ardent IL, 10:15 Bel- 
fort, 1 Nestier, 10 Berry, 12 Fragoleito und L'Aurore IL, 
16 Detonator, 20 Marie Stuart und Feuillape, 25 Sa- 
ladin IL, Reve und La Belle Ferroniere, 40 Gason. Mit 
anderthalb Langen gewonnen; emne Kopflange zuruck die 
Dritte, Saladin IL, Marie Stuart und Belfort helen, 
Werth: Ehrenpreis und 50.8674/,, 6055, 3027, Fres, 


Bois de Bonlogne, Frühjahrs-Meet. 1898. 
Vierter Tag. Montag den il. April. 


PRIX BIENNIAL. 25.000 Fres. 3j. 2000 M 
P, Aumont’s F.-H. Madrid v. Gamin—Mariannette, 56 Kg. 


WOCHE) m ron nn We Pralt 1 
I. Wysocki’s F.-H. Railleur, 56 Kg.. . . Chesterman 2 
J. Prat's PH. Fenoui, DÉ Keg . . Davison 3 
A. Fould’s F.-H, Libaros, 56 Kg. - ‚ Barlen 4 


J. de Bremond’s br. H. Gardefeu, 56 Kg, E. Got O 


A Menier's F.-H, Consul, 56 Kg. . , Dodd 0 
Dess. br. H. Florisel, 56 Kg. e E Lane 0 
H. Delamarre's br. St, Djohava, Mik Kg. . . Bowen 0 

Tot.: 10 Platz: D, 10. 19:10 und 
161,:10, Wett.: 2 Alorisel, 5 KRailleur und Zidaros, 
1L Fenoui, 7 Madrid, W Gardefeu und Dyohava, 


25 Consul. Leicht mit vier Langen gewonnen; anderthalb 
Langen zuruck der Dritte. Werth: 30.400, 2500 Fres, 


BERICHTE. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Dritter Tag. Donnerstag den 14. April. 


Viel schlechter hatte das Wetter schon sicht mehr 
sein konnen, als es am Donnerstag war. Vom frühen 
Morgen an Regen md dazu eine empfindliche Kalte, Das 
waren wohl keine besonderen Lockungen zu emem Aus- 
Ang in die Freudenau. Der Besuch war denn auch ein 
recht schwacher, der Wenigen aber, die gekommen waren, 
harrte die angenehme Weberraschung, dass die Rennen 
zumeist sehr gnten Sport brachten. Es gab — vom den 
Hindernisstennen selbstverstandlich abgesehen — schöne 
Felder und interessante Rennen. Eine Concurrenz von 


grösserer Bedeutung sland allerdings nicht auf dem Pro- 
gramme, wenn mao nicht etwa grösseren Werth dem 
Ausgange des Lusihaus-Rennens beilegen will, in dem 
Doge einen überlegenen Sieg über Zeg? und Wagner 
feierte, Es ist daher dem nachfolgenden ausführlichen 
Berichte kaum noch etwas beizufügen. 

Im Verkaufsrennen war Páratlan heisser 
Favorit; alle Anderen, Ær ofo, Furfang, Mento, Divat, 
Adept, Futdr und Aonacher, wurden nur vereinzelt ge- 
wetter. Der Start gelang gleich bem ersten Versuche, 
wobei m Front des Feldes Futár, Pdratlan, Furfang ged 
Ronacher abkamen. An der Distanz machte sich Páratlan 
von seimen Gegnern Jos und galoppixte allein vor dem 
Felde. Vor dem Guldeuplatze versuchte Futár emen An- 
griff aul den Führenden, brach aber dabei ganz nach 
Tioks aus, Páratlan gewann mit einer Lange gegen Futár; 
eine Lange zuruck war Zurfang Dritter vor Ronacher. 
Bei der Versteigerung wurde Páratlan für 3000 K. 
zurückgekauft. 

Im Maiden-Handicap der 
war Band der Erwahlte des Wettmarktes, doch fanden 
auch Dote und Arleneses viele Freunde; Znying; Re- 
paratur, Fair play, Ines und Jô lehet. blieben vernach- 
lassigt. Der Start erlitt durch die Unrohe von Anying 
einige Verzögerung; als dann der Starter das Feld ent- 
liess, gingen Yó Zehet und Deseö mt der Führung ab vor 
Morgs, dann kam Fair play an der Spilze des Restes, 
dessen Beschluss Ailenezes bildete, In Milte der kurzen 
Wand galoppirten Deseð, Jó lehet und Morgó ın einer 
Reihe, und von rückwarts schob sich Ai/encses in's Mittel- 
treffen vor Noch in der Geraden lagen die drei Ersten 
nebeneinander, bis bei Beginn der Barrièren Yó Zehet ge- 
schlagen im Hintergrunde verschwand. Dafür gesellte 
sich innerhalb der Distanz Aileneues zu Dese uud Morgó ; 
zwischen diesen Dreien entspano sich nun ein schöner 
Kampf, in dem Morgd zuersi wich, Kilencses gewann 
dann sicher mit einer halben Lange gegen Deseö, der 
wieder Morgó mit einer halben Lange für den zweiten 
Platz schlug; weitab war Znying Vierter vor dem an- 
gehaltenen Reste, 

Im Lusthaus-Rennen war Marasca Favorit, 
doch wurden Fáth Park und Buda nicht viel weniger 
gewellet; nur Domina blieb freundlos, Als der Starter 
das Feld entliess, selzie sich Domina sofort on die Spitze 
vor Buda, wahrend Marasca auf dem letzten Plalze ge 
halten wurde. In Mitte der kurzen Wand ging Buda an 
Domina vorüber und führte in die Gerade vor Domina 
und Marasca, Bei Boginn der Barrieren war Domina ge 
schlagen, an der Distanz giog Förh Park an Marasca 
vorbei und guchte an Suda herauzukommen, dieser aber 
behauptete seinen Vorsprung und gewann leicht mit zwei 
Langen; fünf Langen zuruck war Marusca Dntte, 

Im Kisbér öcsese-Rennen wurden Wagner, 
Zopf, Doge und Ashley fast gleichmassig gewottet; Aer 
mine uud Örchef blieben (reundlos, Der Start gelant 
beim ersten Versuche. Im Vordertreflen gingen Orchaf, 
Wagner und Achley ab. An der Distanz schob sich Doge 
zwischen die vorderen Pferde, schultelte dieselben dann 
ab und galoppitte vor dem Felde rubig nach Hause. 
Hinter Ihm gah es einen Kampf zwischen Wagner und 
Zopf, der erst vor dem Guldenraume in's Treffen rückte, 
Schliesslich eroberte, wahrend Doge verhalten mit zwei- 
elubalb Langen gewann, Zoff den zwelten Platz eine 
Kopflange vor Wagner. 

Im Hurdenrennen wurden Sehr moglich und 
Sarajevo ziemlich gleichmamig gewetlet, Spring Walk 
fand noch einige Freunde, Renata blieb unbenchtet. Spring 
Walk führte vom Start weg in so scharfen Tempo, dass 
er bald einen grossen Vorsprung hatte vor Renata, die 
vor Sarajevo und Sehr moglich galoppirte, Ohne jede 
Aenderung wurde so die ganze Reise absolvirt bis aus 
Ende der kurzen Wand, wo Renata geschlagen hinter 
Sekr moglich und Sarajevo zurückkiel, In der Geraden 
gmg auch Sarajevo in Nöthen; Sehr moglich (scheie 
mach der Jetzten Hürde an Spring Walk heranzukommen, 
es gelang ihm aber nicht, und so gewann Spring Walk 
leicht mit vier Langen; hinter Sehr moglich war Sarajeva 
Dritte, 

Die Verkanfs-Steeple-chase war eine sichere 
Sache für Campeador, dem nur Slava und Commoner ent- 
gegentraten. Als der Starter das Feld entliess, wollte 
Niemand führen, und so wurde denn zunachst ım Schritt, 
dann im leichten Trab geritten. Erst nachdem das Hinder- 
niss an Stelle des ehemaligen Taxisgrabens passirt war, 
wurde das Tempo scharfer, wobei Slava vor Campeador 
führte, wahrend der onwillig springende Commoner zuruck- 
blieb So ging es bis zum 2000 Meter-Start; dort legte 
sich Campeador neben Slava und drückte anf das Tempo, 
wahrend Commoner das nächste Hinderniss mehrmals re- 
fusirte und dann angehalten wurde. In der kurzen Wand 
schuttelte Campeador dann Slava ab und galoppitte nun 


Dresjahrigen 


vor derselben nach Hause, leicht mit vier Langen ge- 
winnend, 

Im Handicap war Prosa Favorit, in zweiter Linie 
wurden Hertiere und Kisasszony gewellet, Offensive, 
Hegyalja und Nebänes blieben unbeachtet, Der Start ge- 
lang ziemlich rasch, wobei Krsosssony, Prosa, Heritiöre 
und Hegyalja im Vordertreffen abkamen, wahrend Offensive 
mehrere Langen verlor. An der Distanz sonderten sich 
Kisasszony und Prosa von Heritiere und Hegyalja ab; 
jedes der beiden Paare focht fursich einen schonen Kampf 
aus. Von dem vorderen Paare gewann Prosa mit emem 
kurzen Kopf gegen die sich lapfer wehrende Kisasszony, 
zwei Langen zuruck passltten Aerifidre und Hegyalja in 
todtem Rennen den Richter. 


NOTIZEN. 


GESTUT ANGERN wurde als fingirter Name für 
das Jahr 1898 eingetragen. 

VIER SIEGER steuerte O. Madden am Oster- 
montag in Birmingham. In Newcastle kehrte am selben 
Tage F. B, Black dreimal siegreich zur Waage zuruck 

IN DER FREUDENAT sind weiters nachfolgende 
Pferde zur Theilnahme an den Rennen eingetroffen: Met- 
calfs, Gaher, Vive, Ashley, Francesca, Maros, Ma Belle, 
Rio tinto, Wedding eve, Simbach. Butters"! Pavolin, 
Virginie, Galli-trac. Ball's: Veletlen, Veloce, Jason. 

NACHFOLGENDEN JOCKEYS und Reitburschen 
wurde für das Jabr 1698 die Licenz ertheilt: für Flach- 
rennen: Jockey T. H, Buckenham; Reitburschen: Josef 
Cseppen (bei Trainer J. Metcalf) und W. Hesp (bei Trainer 
E. Hesp); für Hurdeorennen und Sleeple-chases: dem Reit- 
burschen C. Prudames (bei Trainer H. Reeves), 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden ein- 


getragen: auf Lebenszeit: Baron Leopold Edelsheim- 
Gyulai (geandert): strohgelb, schwarze Kappe; zwelte 
Farbe: schwarz, goldgelbe Aufschlage und Knöpfe, 


schwarze Kappe; fur das Jahr 1898: Gestüt Anpern: 
weiss, schwarze Aermel und Kappe; Lieutenant Barou 
Julius Durneisz: halb roth, halb blau; Lieutenant Edgar 
Merores: schwarz, rolhe Reifen, schwarze Kappe; Herr 
Jean de Reszke: roth, weisser Gürtel, rothe Kappe 


Herm. Hofmann 
WIEN, 11/2. Praterstrasaa 78 (Prateratern) 
Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pierdedacken 
und Filzstolfen, 


Fagonnirta Decken für Rann-, Reit- und Wagenpferde. 
Reisedocken, Plalds, Flanall-, Bett- und Hadedeoken. 


PORT-ARTIEEL,. 


Goldman & Salatsch 


Tailors and In, Wien, Graben 20, 

Engliache Herren-Contume, Waache und Herron- 
Modeartikel. 

Specialllat; Abonnements-Systam für die vornehme 

Herranwell, 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 

Arnold Fürst, Wien, IX)3. Wahringeratr, 
Probesendung zu fl. 1.—, 2.—, 3. dr Del 

Discrete Versendung. — Preisliste gratis und franco. 


Nr. 15 


Speeialität für Pferdebesitzer, 


Fagonnirla Pfardedaokan, Maaken und Wagandeakan nerh anglischer 

m, Lager ullar Gattungen Wallwaaren, wie Kotzan, Flanell- 

räfenhargar Badedeckan ata. Reichste Auswahl von Rajaedecken, 
Pialds, Salon-Lauftappichen 


Posee egen der E $ 8 pe Taben en 


Adolf Löw & Sohn, Lt X Wiem 


in Klein-Rerenau (bei Iglau). Wien, IN. Praterstrasse 60 
WM Tom Wei: IT. Prataratrnane 38. wg 


Im Wien. 


neu eingerichlet und mit voruehmstem Comfort ausgestattet, Durch exquisite Kuche und reich assortirten 
Keller, nur auserlesenste Getranke werde ich bestrebt sein, mir die Gunst und den Zuspruch des p. t. Publicums 
dauernd zu erhalten. — Ganz nen eingerichtete Billard- und Spielzimmer. 


Be Yiralluun 1. Mai 1598. "ge 


Hötel-Uebernahme. 
Vöslau Grand Hötel Bellevue Vöslau 


(vormals Back). 


hei Wien, 


P. R. Badrutt 
nun aat iiae e re 
Hôtels Engadiner Kulm In St. Marltz (Schweiz). 


Einem hochgeehrten p. t. Publicum mache hiermit die höfliche Anzeige, dass obgenanntes Hotel 
durch Kaol in meinen Besitz übergegangen ist, Dasselbe ist den modernsten Anforderungen entsprechend 
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TRABEN. 


TERMINE. 


Hamburg-Mühlenkamp 17., 18. April, 8.,4., 10., 11. Jali 
Modena x 1, April 
Mailand November 
Wien: 16, 184 


8 
Sia. Janis 26. 29. Sapiemb, 
Berlin Werten! fe) EE ion SIS Du 


Florent 
Budapest 
Tarin 
Baden:19, Jani, 3 Tu, 10., Mu it 31. Juli, 1 
25., 28. Augı 


Altona-Bah 

Udine 

Vicenza 4., 8, September 
Trevisu 210. November 


RESULTATE. 


Amstetten 1898. 
Zweiler Tag. Dienstag den 12, April. 


I. BADENER PR. 300, 150, 100, 50 K. 2112 M. 
J. Schmatzer's 4j, br St Zile dich v. Star Middleton— 
Miss Grice, 2127 M.. . .  Ederer 9 - 411 p 44) 1 
Gest. Kendlhof's dj. R.-H. Zev, 2172 M. Geht 3 SCH 2 
M. Beer's Bj, R.-St, Zero, 9157 M. . . Heim Wi 
L. Lauffenthaler's A. F.-St, Piolo, 2112 M. Bes, 4 
Gest Kaplanhof's 5j F.-St, Nemesis, 2187 M. A, Winkler 0 
Tot.: TH : 5, Platz: Eiosatze zurück, 
Il. BÜRGER-PR. 3 Ehreopr, Herren, 
C. Bartenstein’s a, R-H. Matros, 2816 M. 
Bea. D ms (1:48) 1 
J. Putz! 9. R.-St. Sadyanka, 2816 M. . - Bes. 5:08 2 
Gest Kendlhof's 4j. R.-H. Zen, 2846 M. 
S. Mahler 6:12" 8 
L. Wanko’s 6j. br. H. Intendant, 2936 M, 
C, Brunner 5: = 
M. Beer's 8j, R.-St, Zero, BBBLM, . . e, 0 
Gest. Kendlhor’s 5j. Sch. St Papi, 206 M. Taitei alat o 
yi Thorton 9j, br, St. Bergen Belle, 2996 M. . Ben, 0 
: 60:5. Platz: Keine Einsatze. 
E TROST- HCP. 300, 150, 100, 50 K. 2112 M. 
Gest. Kendlhof's 5j, Sch,-St, Pepi v. Paan—Vercse, 2287 M. 
Göbl J :569% (1:44) 1 
Gest. Kaplanhof's 4. br. St. Aigen, 2372 M. 
Winkler 4:01 2 
A. Hofmann’s Bj. R.-H, Zossony, anam Ederer 4 ; 04° 8 
C. Fischer's a, SchH. Stschegol, 2242 M. Bes, 4:105 4 
Ritt, v. Jesse's 4j. Sch.-St, Fecske, 2112 M. Robinson 0 
J. Thornlon's 9j, br. St. Bergen Belle, 2802 M. Bes, d 
Tot: 10; 5, Platz: De 10; auf den Zweiten keine 
Wetten, 


2816 M 


Hamburg-Muhlenkamp 1898. 
Dritter Tag. Ostersanntag den 10. April, 


e ZWEITES INTERN. STICHF. 5000 Mk. 2 von 3 
M. 


Erstes Stechen. 
Frau MaePhee's Bj. schw. H. Bismarck v. Bayard Wilkes 
— Annie D, 2120 M. . . Wheelock 8: 047 (1:29) 1 
Ders, dj, schw, H. Deck Miiler, 2030 M. Seager 3: 088 2 
G. Kappler's bj schw H. Zadeids Prince, 3015 M, 
Schurmann 3: 09€ 3 
W. Cette 10j, schw. St Allegro, 2075 M. Orgill 9:16 4 
R. Eitner's 7j. br. St. May Handy, 2000 M. Bes. 8: 17° 5 
Gest Franklinheim’s a, br. St. Pansy, 2075 M. 


Mis jun, 0 
Gebr. Beermann E Blumhardt’s 6j. br. H. Wilburn Ma 
2105 M. a e e Treuherz 0 
M. Ehlers A , Lilla Vera, 2090 M. Wille dist. 
- Bes. dist. 

Tot.: e £10. Platz; 43 : 20, 24 : 20 und 26 : 20. 


Zweites Stechen. 
Wilburn M. v, mioa Rose ee 3: 077 I 
Bismarck . . 
Dech Miller . 0. - 
Lakeside Prince, . . 
May Ba EAR 
Allegro 


“Tor; 39.10. Plate: 20290 und 30:30. 
Drittes Stechen. 

Lakeside Prince v, Paichen Wilkes—May Alm 

Honn 

May Handy . . . 

Bismarch sars. 

Wäi A... 

Allegro... 

Deck Miller „ 

Tot : 691: 10. Platz: 536: 20 und 536: 20. 
Entscheidungslauf. 

Lakeside Prince, . . 

Wilburn M. 

Bismarck 

Tot: 


3:12" (1:359 1 
3:132 2 


Lakeside Prince , 
Wilburn M. , 
Bismarck 

Deck Miller 
May Handy 


Vierter Tag. Ostermontag den 11. April- 


GR. INTERN. HCP, 6000 Mk. 4000 M. 
Erster Vorlauf. 
Frau MacPhee's dj. schw. H Deck Miller v. 
Wilkes a, e. Onward-Siule, 3165 M. 
Seager 5:11" (1:38) 1 
L Gerlach's dj. schw, H, Æbony, 3040 M. Wille 5: 12° 2 
R. Eitner's 7j. br. St. May Handy, 8110 M. Bes. D: 13% 3 
C, Schmidt's a. br St. Bathel, B150 M., . Bes. 5:14 4 
D. A. Elfers’ a. br. St. Copyright, 300M. Bes. ñ : 18" 5 
Gebr, Beermann & Blumbardi's A. dbr. St. Nucha B., 
KEE EE N a Treuherz dist, 
Gest. Franklinheim's 9j. br. H. Agard, 3020 M 
Mills jun. disqu. 
et: 19:10, Platz: 97:20, 33:20 und 58:20. 
Zweiter Vorlauf. 
Frau MacPhee’s 10j. schwbr. H, Lee Simmons v, Simmons 
—Clara, 330M ... .- Seager 5:19® {1:86°) 1 
Gest. Franklinheim's 4j. F.-St. Immergrun 
Mills jun. 5: 141 2 
br. H. Wilburn M., 


Gambetta 


Gebr. Beermann & Blumhardi's 6j. 

EE Treuherz 6:22" $ 

R Eitners' 9j . Lena L., 3090 M Bes. 5:25 4 
Tot.: 19:10. Platz: 96 : 20 und 35:20, 


DIE WIENER JUBILÄUMS-PROPOSITIONEN, 


Ein Festmeeting sondergleichen werden die 
Freunde des Trabrennsports im Monat Mai mit- 
machen: der Wiener Trabrenn-Verein feiert zugleich 
mit dem Regierungsjubilaum unseres Kaisers dus 
25. Jahr seines Bestandes und das 25. Jahr der 
Prasidentschaft Sr, Excellenz des Grafen Kalman 
Hunyady, des Oberceremonienmeisters Sr. Majestat, 
Dass der Verein Alles aufbieten werde, um 
dieses dreifache Fest in würdevoiler Weise zu be- 
gehen, war vorauszusehen, 

Als Jubilaumstag hat der Wiener Trabrenn- 
Verein den 12, Mai auserkoren, den Tag, an 
welchem Graf Kálmán Hunyady die Prasidentschaft 
antrat, Der 12. Mai wird dem Grafen Hunyady 
vielfache wohlverdiente Huldigungen bringen, er 
wird aber auch — und das wird fùr den machtigen 
Gonner und Förderer des Trabrennsports die 
schonste Jubelfeier sein —- ein sportliches Fest 
ganz auserlesener Art bieten. Denn an diesem 
Tage kommt zum ersten Male der neugeschaffene 
Graf Kálmán Hunyady - Preis, die werthvollste 
Zuchtprüfung auf der Wiener Bahn, zur Ent- 
scheidung, ausserdem aber hat die Vereinsleitung 
fur diesen Tag auch den mit 7500 Kronen dotirten 
Ersten Staatspreis und das mit 6000 Kronen aus- 
gestattete Elite-Rennen auf das Programm gesetzt. 
An diesem Tage wird also zu Ehren des Prasidenten 
eine Heerschau über alles Material von Classe, 
das sich in ungeren Stallen befindet, veranstaltet, 
Die Dreijabrigen werden sich im Staatspreise zeigen, 
die alteren Inlander im Graf Kálmán Hunyady- 
Preis und die im Lande befindlichen Matadore 
der amerikanischen Zucht im Elite-Rennen. Eine 
solche Fülle sportlicher Genüsse hat noch kein 
Tag auf einer österreichischen Trabrennbahn ge- 
boten und wird auch sobald nicht wieder einer 
bringen, 

Selbstverstandlich hat der Verein sein Mög- 
lichstes gethan, um dem ganzen Meeting jenen 
grossen Zug zu verleihen, durch welchen der 
Tag des Prasıdentens gekennzeichnet ist, Das 
zeigt sich vor Allem in der Gestaltung der Rennen 
für die erste Classe des internationalen Materiales. 
Die meisten dieser Concurrenzen wurden als 
Rennen vom gleichen Start ausgeschrieben; so der 
Jubilaums-Preis (8000 Kronen, Stichfahren, zwei 
von drei, 1609 Meter), der Preis von Rom (4000 
Kronen, 2600 Meter), das Elite-Rennen (6000 
Kronen, 2800 Meter), der Preis von Kopenhagen 
(4000 Kronen, 2600 Meter), der Preis von Peters- 
burg (4000 Kronen, 3300 Meter) und der Preis von 
Nizza (3500 Kronen, 2800 Meter). Im Jubilaums- 
Preig und im Elite Rennen gibt es keine Zulagen, 
in den anderen vorgenannten Concurrenzen sind 
Pönalitaten für gewonnene Gelder vorgesehen. 
Ausserdem stehen aber der ersten Classe noch 
eine Anzahl von Ausgleichsrennen zur Verfügung, in 
welchen Pferde mit einem Record von 1:29 vom 
Start gehen. 

Hier zeigt sich am deutlichsten die enorme 
Verbesserung in der Qualitat unseres internationalen 


Alpacca-, 


Chinasilber- und Metallwaaren-Fahrik 


JS ARTE, GE AD Re SOE NE 


handolagerlahtlioh benlägter Sohätzmalater 


—— WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr, 6 —— 
Detall-Klederlage: VII. Bezirk, Zlegiergagse Nr. 32 


empfehlen sich zur Anforligung aller Gatlungen Chinanilbar- 


as 
Lager von Tassen, Haffeo- und Thea-Servi 


Antti werden prompt und reell eFectulrt. 


d Alpaonawaaren M: Hotoliera, Onfetiera, Dampfachiffe 


een für den Veraundt zu den billigsten Preisen. 
Illustrirte Preisconrante gratis und franco: 


Materiales, Noch vor zwölf Monaten schrieb man 
die Rennen für die erste Classe als Rennen mit 
1:31 vom Start aus, heuer heisst es »frei für 
Allee oder »1:29 vom Starte. Entsprechend ist 
auch die Vorrückung der Grenzen für dıe Rennen 
der minderen Classen, 1:31 und 1:32 bedeuten 
jetzt die Recordgrenzen für die zweite, 1:34 dıe 
ausserste Grenze für die schlechteste Classe. Man hat 
übrigens für beide Classen die Preise ein wenig 
erhöht, so dass nun die Sieger in der zweiten 
Classe 1800 Kronen statt 1700 Kronen, die 
Sieger in der dritten Classe 1600 Kronen statt 
1350 Kronen erhalten. Im Ganzen wurden für die 
internationalen Rennen 100.300 Kronen, gegen 
73.500 Kronen im Vorjahre, ausgeworfen. 

Noch grosser ist die Steigerung der Preise, 
welche für die heimische Zucht bestimmt wurden. 


"Im Vorjahre standen unseren Inlandern 82.500 


Kronen zur Verfügung, heuer gelangen 119.300 
Kronen unter dieselben zur Vertheilung. Von 
dieser Summe wird allerdings das Meiste von den 
grossen Preisen absorbirt, doch bleibt immer noch 
genug übrig, um die für alle Classen des heimischen 
Materials nöthigen Rennen auszustatten. Zu den 
bereits bestehenden reich dotirten Zuchtpri- 
fongen kommt als neue Concurrenz noch der 
Prince Warwick-Preis hinzu, ein mit 6000 Kronen 
dotirtes Dreijahrigen-Rennen. In den Ausgleichs- 
rennen für die guten Inlander ist 1:38 die Start- 
grenze — im Vorjahre war es 1:42 — doch 
wird auch diese Grenze nicht lange aufrecht zu 
erhalten sein, ja man vermisst es eigentlich schon 
jetzt, dass nicht an den letzten Tagen des Meetings 
wenigstens ein oder das andere Rennen mit 1:36 
vom Start geschaffen wurde. Für das mindere 
Material hat man Rennen mit 1:40 und 1:44 
vom Start ausgeschrieben. 

Besondere Sorgfalt wurde auf die Bestim- 
mungen über die Zulagen und Vorgaben ver- 
wendet. Dieselben wurden stets so bemessen, dass 
die guten Pferde in ihren Chancen nicht beein- 
trachtigt werden, So sind z. B. in mehreren Rennen 
Secundenzulagen von 15 Metern geschaffen worden, 
wodurch die Aussichten der sausgefahrenen« Pferde 
eine ganz erhebliche Steigerung erfahren haben. 
Ein Novum in dem Programme ist das Inlander- 
Verkaufsrennen, mit welchem einem der auf dem 
Trabertage geausserten Wünsche entsprochen wird. 
Wenig befreunden kann man sich mit der Bestim- 
mung, dass der Sieger in diesem Verkaufsrennen 
nur dann zur Versteigerung gestellt wird, wenn 
bis langstens eine Viertelstunde nach dem Rennen 
ein Anbot in der Hohe des eingesetzten Betrages 
erfolgt. Durch diese Bestimmung wird der Werth 
dieses Rennens ziemlich illusorisch gemacht. Der 
Sieger eines Verkaufsrennens soll unter allen Um- 
standen zur Versteigerung kommen, und zwar 
unmittelbar nach dem Rennen, nicht erst eine 
halbe Stunde spater, Erfolgt kein Anbot, dann 
wandert das Pferd eben in seinen Stall zurück 
Die Veranstaltung der Auction soll ja die Mi 
Jlchkeit bieten, dass Jemand zu einem Anbote 
gereiztewird, und das ist doch der Zweck des Ver- 
kaufsrennens. Dieser Zweck wird aber ganz und 
gar nicht erfüllt, wenn die Versteigerung erst dann 
stattfindet, falls sich irgend ein Reflectant findet, 
der auf den Sieger des Rennens so »versessen« 
ist, dass er die Mühe nicht scheut, sein Anbot 
vorher anzumelden, um dadurch erst eine Auction 
zu provociren, Auf Grund der Proposition, wie sie 
heuer ausgeschrieben wurde, wird es wohl nicht 
oft zu Auctionen kommen, und darum wird man 
gut daran thun, diesen Passus fallen zu lassen. 

Ausser den »legitimene Prufungen bringt 
das Wiener Mai-Meeting auch vier Herrenfahren, 
zwei einspannige und zwei zweispannige, sowie 
zwei Fiakerfahren, so dass an sechs von den acht 
Renntagen je acht Concurrenzen auf dem Pro- 
gramme stehen werden. 

Die Hauptrennen des Meetings, für das am 
28. April Nennungsschluss ist, sind auf die ein- 
zelnen Tage folgendermaassen vertheilt: am 5. Mai, 
dem Eröffnungstage, stehen auf dem Programme 
der Jubilaums-Preis (8000 Kronen, Stich- 
fahren, zwei von drei, 1609 Meter) und das 
Zuchtfahren fur Dreijahrige (9000 Kronen, 
2800 Meter); der Jubilaums-Preis ist eigentlich 
nur eine Umgestaltung des bisherigen Wiener 
Preises, der auch mit 8000 Kronen dotirt war, 
jedoch über 3300 Meter führte. Am Sonntag den 
8. Mai gelangen das Oesterreichische 
Traber-Derby (12.000 Kronen, 3300 Meter) 
und der neue Prince Warwick-Preis (5000 
Kronen, für Dreijahrige, 2800 Meter) zur Ent- 
scheidung; das Traber-Derby wird heuer wieder 
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an einem Sonntag gelaufen zum ersten 
Male seit funf Jahren, wahrend welcher es 
stets an einem Donnerstag zur Abhaltung kam. 
Der 10. Mai ist gewissermaassen ein Ruhetag; er 
hat nur den Preis von Rom {4000 Kronen, 
2600 Meter) auf dem Programme, Dafür kommt 
dann am 1%. Mai der Ebrentag des Vereines und 
seines Prasidenten; er bringt, wie bereits erwahnt, 
den Ersten Staatspreis (7500 Kronen, fur 
Dreijahrige, 2800 Meter), den Graf Kálmán 
Hunyady-Preis (25.000 Kronen, 3300 Meter) 
und das Elıte-Rennen (6000 Kronen, 2300 
Meter). Mit diesem Tage hat das Meeting seinen 
Höhepunkt erreicht; der 15. Mai bringt dann den 
Preis von Neuilly-Levallois (3500 Kronen, 
2800 Meter), der 17. Mai den Preis von 
Kopenhagen (4000 Kronen, 2600 Meter), der 
19. Mai den Preis von Petersburg (4000 
Kronen, 3300 Meter) und das Handicap für 
Dreijahrige (4000 Kronen, 2800 Meter), der 
22. Mai, der Schlusstag, den Preis von Nizza 
(3500 Kronen, 2800 Meter). Wie man sieht, ein 
reiches, glanzendes Programm, angesichts dessen 
man nur wünschen muss, dass wahrend des be- 
vorstehenden Mai-Meetinys der Himmel dem Wiener 
Trabrenn-Vereine sich so wohlgesinnt zeigen moge, 
als er dies bisher gewesen. 


NOTIZEN, 


DIE WIENER PROPOSITIONEN sind erschienen 

UM STAMBOUL 9: 
amerikanischen Deckhengst, 
unterhandeln. 

NENNUNGSSCHLUSS für sammtliche Rennen des 
Wiener Traber-Meetings ist am Donnerstag den 28. d. M., 
12 Uhr Mittags. 

PRINZ ENGELBERT AUERSFERG kaufte von 
den Herren Jul, Morgenstern & S. Ruzicka die amerikani- 
sche braune Stute Oneritilla, 

DER CSILLAG-STALL ist aus Mailand in Wien 
angekommen und hat eine Abtheilung in den Stallungen 
des Wiener Trabrenn-Vereines hei det Rotunde bezogen. 

HERR JOH, CZELOTH lauschle von der Firma 
S. Spitz & Co. Rosie A. gegen Flora Pisk ein, welche 
alsbald io Herrn Gustav Neumaon einen neuen Besitzer 
fand. 


07%, den ausgezeichneten 
sollen europsische Kaufer 


EARL BALTIC ist in den Besitz des Gestüts 
Thurnisch übergegangen, dus für den Hengst die Multer- 
stute Golden Lumps an die Firma W. Schlesinger & Co. 
uberliess, 

ADRIA wurde am Freitag bel der Morgenarbeit 
von einer Ohnmacht befallen, Die Stute erholle sich zwar 
bald wieder, dürfte Jedoch nun einige Tage mit der Arbeit 
ern 

DAS ZWEIGESPANN Zianie Garnet und Isabell 
Abbott wurde vom Prinzen Engelbert Auersperg no die 
Firma $, Spitz & Co. verkauft, welche dasselbe nebst 
der wohl erprobten Guard sofort an Gral Simon Wimpfen 
eeneg 

HORACE BROWN erhielt von der Wiener Renn- 
leitung wegen Nichtausfahrens von Quarter Cousin im 
Suison-Eröffnungsrennen am 25, März eine Verwarnung, 
Quarter Cousin war damals von Emma Kate knapp 
schlagen worden 

EINE NETTE ERBSCHAFT hat der bekannte 
amerikanische Trainer Beck gemacht, Einer seiner früheren 
Patrone vermachte ihm testamentarisch 100.000 Dollars 
wenn es wahr ist, Jedenfalls hat Feck in letzter Zeit eine 
Anzahl Pferde gekauft und hat mit denselben eine Expe- 
dition nach England unternommen, um die Pferde da- 
selbst zu verkaufen, 

ALCANTARA 9:98, der seinerzeit von Mr. Bonner 
mit 10.000 Dollars bezahlte Deckhengst, wechselte auf 
der kürzlich abgehaltenen Fasig-Auction für 600 Dollars 
semen Besitzer, Allerdings ist der berühmte Sohn des 
George Wilkes und der Alma Mater bereits 22 Jahre alt. 
Bei dieser Anction kam übrigens auch Abdel! 2:28, der 
den Jahrlings-Weltrecord hall, zur Versteigerung Abdell, 
der erst fünfjahrig ist, brachte es auf 3000 Dollars. 

IN TRIEST nimmt das Fruhjahrs-Meeting nm 
29. Mai seinen Anfang, wird am 30. Mai fortgesetzt und 
am 5. Jun; zum Abschluss gebracht. Für dieses dreitagige 
Meeling, dessen Propositionen bereits erschienen sind, 
würden im Ganzen 31,800 Kronen an Preisen gegeben, 
wovon allerdings 15.000 Kronen auf das San Giusto- 
Fahren, die grosse internationale Dreijahrigen-Prüfang, 
entfallen. Die Propositionen der ubrigen Rennen sind 
zumeist fur das minderwerlhige Materiol berechnet. 

SENATOR A. 2: 10, der von der Firma Ruzicka 
und Morgensiern kürzlich in Amerika erworbene Schimmel- 
hengst, war fur seinen früheren Besitzer, Trainer Clarence 
Alexander, eine wahrhafte Goldquelle. Alexander hat 
den Hengst als Fohlen für — 20 Dollars gekauft und 
mit ihm 15.220 Dollars gewonnen. Senator A, bat an 
84 Rennen Iheilgenommen, 26 davon gewannen, wahrend 
er 22mal Zweiter und 15mal Dritter war. Alexander ist 
der festen Ueberzengung, dass Senator A. die Meile in 
2:07 traben konne, 

MR. H. A. FLEISCHMANN kaufte hei der letzten 
Fasig-Auction fur 1250 Dollars Wallington 2: 161, von 
Haldane—Lily Lexington, für 735 Dollars Kerius 2:21’, 


v. Sphinx--Neenak Belle, für je 360 Dollars Almiola von 
Palo Alto—Viola und Amie Grant v, General Grant a. e. 
Red Heart-State, für 310 Dollars Loca? 2:194; v. Wildnut 
—Ladywell, fur 250 Dollars Superda v. Superior—Black 
Bess, für 210 Dollars Baby Bassett 2:344, v. El Mahdi 
—Mamie W., für 200 Dollars Geraldine v. Rumor— 
Gilda und fur 130 Dollars Zrene 2-274, v. Kenmore— 
Silvertail. Diese Pferde, sammtlich jange Thiere, wurden 
von Herrn H. A. Fleischmann fur Rechnung der Firma 
Spilz & Co. erworben. 

FRAU MAC PHEE kann mit den Resultaten des 
Hamburger Oster-Meetings vollauf zufrieden sein. Die 
drei Trager ihrer Farben, Bismarck, Lee Simmons und 
Deck Miller, haben bereits vier Rennen und die beiden 
Vorlaufe des Grossen interoationalen Handıcaps gewonnen. 
Deck Miller schlug im ersten Vorlauf Ebony, May Handy, 
Bethel und Copyright, Dee Simmons siegle im zweiten 
Vorlauf gegen Immergrün, Wilburn M. und Lena L. 
Diese neun Pferde kommen nun in den Entscheidungs- 
lauf, der morgen zur Austragung gelangt. Bis Jetzt haben 
die Pferde der Frau MacPhee in Hamburg 10,500 Mark 
gewonnen, dazu kommen dann noch der Preis des morgigen 
Grossen Handicaps sowie noch etwaige Preise, die heute 
oder morgen von Tragern der blauen Jacke gewonnen 
werden, Am Dienstag oder Mittwoch werden dann Bis- 
marck und seine beiden Stallgenossen sofort nach Wien 
gebracht, um hier fur das Mar-Meeting vorbereitet zu 
werden. 


REITEN. 


TERMINE, 


Münohen (Bayer. Oamp.-Relter-Ges.) . 
Budapest (unden-Agricullur-Vereln) . 
Wien (Preis-Relt-Conenrrenz dar Camp, Ratter-Gonnlisch.) 


A_J. Stone 


Wien, Il. Praterstrassa 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
atüts-Pferden. 

Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


A Juni 


Johann Benedickter's 


Restaurant “zumBiedhof“ W 


VIII. Sohlonselganse Dr. 14, 
Gronstus, vornahmsten Roataurant — Zwolf alagante 
Chambres pertioultorea. 


| 

Depot hygiem- cher Arsik 
Parinor Gnmm\waarenlager 

„REIF, Diir) Wien, I. Brandstatte3. 


dungan zn 2, 3, 4 und 5 f 


Restaurant Newaldhof 


IX. Wahringerstrasse 22, Thurngasse 2—4. 
Vornehme Speiseslile, 
luxuriös eingerichtete Chambres partienliöres. 
Schönste Naturgarten Wiens. 
Telephon 13.203. Terd. Zenniger. 


geg: Altes Schloss 


mit dessen Ankauf hoher, erblloher Adelstitel und 
Majorat D verbunden, wird unter günstigen Bedingungen 
an distinguirte Persönlichkeit verkauft, 

Nichtanonyme Anfragen von Selbstreflectanten sind 
zu richten unter „P. S. 100% an die Annoncen-Expedition 
Schalek, Wien, T. 

Vermiltlung ausgeschlossen 


ees, 


Unerreicht sind 


Dirie Ban Bd 


in Qualitat und Ausführung, leichtester Lauf, bester 
Pneumatic, Ideal fur den Trabersport. 


Nur 
Detilseshäf dor Styria-Foheradwerke Jah, Puch &Conp. 


GRAZ, Herrengasse 18. 


Für das Training: Vierradler, nur acht 
Kilo schwerer als das Sulky. 


Sulky 280 N., Vierradler 380 A. ab Graz, 


RUDERN. 


TERMINE. 


Berlin . 
Dresden 
Ulm. 
Wien. , 
Breslau, 


31, 1244 19. Juni 
D 


Klagenfurt‘, 


OFFICIELLES, 
Oesterreichischer Ruder-Verband. 


Zur Beachtung! 


Die verebrlichen Mitglieder des Oesterreichischen 
Ruder-Verbandes werden ersucht, die falligen Beitrage für 
das Jahr 1898 chestens an den gefertigten Verbandscassier 
gelangen zu lassen. 


Dr. Victor non Gerbert, 
Hot- und Geriehtsadvocet in Linz, Herrenatrasao 2, 


NOTIZEN, 


` DER R.-V. »ELLIDA« halt am Miltwoch in Wien 
im Gusthange szar goldenen Kugelu, IL, Praterstrasse 47, 
um 8 Uhr Abends seine Gründungsversammlung ab. 


DAS MEISTERSCHAFTSRUDERN von Deutsch- 
land findet am 8. Juli in Bremen statt, der Meldeschluss 
ist auf Freitag den 17. Juni festgesetzt worden, Der gegen» 
wartige Meister W. Klebahn hat Europa verlassen und wird 
deshalb semen Titel nicht mehr vertheidigen, 

AUFGELÖST hat sich in seiner Generalversamm- 
lung am Mittwoch der Wiener Ruder-Verein, Dem Auf- 
Jösungsbeschlusse ging eme langere stismische Debatte 
voran. Die Realisierung des Vereinsvermogeus wurde einem 
zu diesem Zwecke gewahlten Comité übertragen, 


DER SACHSISCHE REGATTA-VEREIN hat fur 
den 19. Juni ein Ruderwettfabren auf der zwischen Wach- 
witz und Blasewitz gelegenen Stramstrecke der Elbe ausge- 
schrieben, Zur Entscheidung gelangen elf Concurrenzen, 
die offen sod für Rudervereine aller Lander, mit Aus- 
nahme jener, welche dem »Ustredni jednota venlarska 
a Cechu, dem »Böbmischen Ruder-Verband von 18844, 
angehören, 

DER KRITIKER, welchem die Froposition für 
das Trostrennen der heurigen Wiener Regatta nicht recht 
war, und dessen Anschauungen wir In unserer vorletzten 
Sonntogsunmmer sachlich widerlegten, bat darauf eine 
‚Antwort für nöthig befunden, die sich das Blatt, welches 
sie veroffentlichte, wohl batte ersparen konnen, Der Fiere 
»Lndwig« wird namlich persönlich und documentirt 
seine Denkweise und Charakterart, indem er ganz wn- 
motivirt uns in dieser lacherlich geringfügigen Sache 
selbstsüichlige Motive unterschiebt, seinerseits aber directe 
Unwahrheiten behauptet. Das ist, wie es scheint, jetzt 
die neue, moderne Methode der publicistischen Polemik, 
eine Methode, die leider umsomehr Anhanger findet, als 
es eben viel mehr Leute gibt, die über eine gewisse Dosis 
Keckheit verfügen als über Sachkenntniss, Wir wissen 
matürlieh nicht, wer der vorsichtig in Dunkel gehüllte 
„Ludwigs ist. Wir haben einmal einen Kutscher gehabt, 
der so hiess, der kann es aber nicht sein, denn der brave 
Kerl ist langst todt, Dann kennen wit noch einen Spei 
trager, der so gerufen wird, der ist es aber auch nicht, 
denn der würde es sicher für ein Gebot des Anstandes 
balten, seinen vollen Namen zn unterlertigen, 
Jemandem schriftlich oder gar im Druck persönlich 
nahetreten wollte Wir können uns daher nur an den 
Herausgeber des in Rede stehenden Blattes halten und 
offen sagen, dass eine solche Art der Polemik, ob nun in 
der Sportspalte oder in sonst einer Rubrik, nicht dem 
Rufe und dem Namen entspricht, den der gegenwartige 
Chef des Blattes geniesst. Wir wollen es zunachst damit 
genug sein lassen, bemerken aber, dass wir, sowie bei 
uns der Herausgeber des Blattes für jede nicht mit vollem 
Namen gezeichnele Zeile persönlich einsteht, auch bei 
einem anderen Blalte nur den Schmied nnd nicht den 
Schmiedel kennen, soweit es sich um journalistischen A; 
stand und polemische Methode handelt. Dafür ist bei 
einem Blalte der Chef verantwortlich, denn er ist es, der 
seinen Mnalkanten den Takt zu gehen hat, besonders — 
wenn er diesen fehlt. Zur Sache selbst ist dem Kritiker 
leicht geuntwortet, obwohl es uns widerstrebt, mit Je- 
mandem zu polemisiren, der entweder nicht lesen kann 
oder — bewusste Unwahrheiten und grobe Ver 
drehungen auftischt. So behauplet der geheimnissvolle 
aLudwig«: »Der Wiener Regatta-Verein habe einen Ver- 
tbeidiger gefunden, welchem es nicht recht ist, dass 
mon die Propositionen einer Kritik unterzieht 
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Wo ist denn das bei uns gestanden, dass es uns nicht 
recht ist, wenn man kritisirt? Nicht mit einer Silbe 
haben wir das Recht zur Kritik angetastet, nicht mit 
einem Buchstaben behauptet, dass uns eine Kritik nicht 
recht sei! Wir haben lediglich die betreffende Kritik des 
Trostrennens fur ganz unrichtig gefunden, das auch 
ausgesprochen und sachlich nachzuweisen gesucht. Wer 
daranfhın Obiges behauptet, kann entweder nicht lesen 
oder — begeht eine bewusste Unwahrheit. Und nun 
kommt der rein persönliche Vorwurf: Der Heraus- 
geber der »Allgemeinen Sport-Zeitungs sei Jahrelang der 
scharfste Kritiker gegen den Regalta-Verein gewesen, weil 
aber dieser jetzt »nach Canossa gegangens, sei er nun- 
mebr zu ıbm ın blinder Liebe entbranst und dessen 
energischester Vertheidiger! Das ist also der unyerblümte 
Vorwurf der Parteilichkeit, der Inconsequenz, der Zu- 
gauglichkeit wenigstens auf dem Wege persönlicher 
Schmeichelei. Das ist auo etwas, was uus »nicht rechte 
ist, was wir alsnProvokacea betrachten und was wir nicht 
dulden. Es ist auch wieder eine crasse Unwahrheit! Der 
Herausgeber dieses Blattes ıst auch beute noch weit ent- 
fernt, ein ablinder« Vertheidiger des jetzigen Wiener Re- 
gatta-Vereines zu sein; er hat ım Gegentheile noch in 
seinem letzten Briefe an diesen selbst als erste Vorbe- 
diogung für einen neuen Aufschwung des Rudersports in 
Wien eine völlige Neuorganisation des Wiener Re- 
gatla-Vereines für unerlasslich bezeichnet. 
Entgegnusg auf jene Kritik haben wir auch gar nichts 
weiter als das Princip einer Repnproposilion 
theidigtu, es war uns lediglich um eine Sache, um einen 
Grundsatz zu Ihun, um einen Grundsatz, den wir für 
richtig halten, der in vielen Sportzweigen seit Jahren 
eingebürgert ist, und der da in einer Welse getadelt 
wurde, dass die Laienwelt ganz falsche Begriffe darüber 
bekame, wenn dem nicht widersprochen würde, Die Be- 
dass durch einen Vergleich von Regattapropo- 
sitionen mit solchen beim Rennen und Traben »Ruderer 
und Ross iu einen Topfe geworfen werden, und dass ja 
Roderer und Ross nur — das er gemeinsam haben, ist 
so lappisch, dass es wohl grosse Ueherwindung kostet, 
sich damit ernst zu befassen, Die Ausschreibungen fur 
Wettkampfe, ob sie nun für Reiter oder Ruderer ge- 
macht werden, bleiben sich doch in den Hauptgrund- 
sätzen vollkommen gleich, und gelten da wie dort aucl 
in sehr vielen Details dieselben Anschauungen und Regeln, 
Die Ansicht aber, dass die Verhaltnisae bei einer Regatta 
viel eher mit jenen beim Tlslanfen oder heim Radfahren zu 
vergleichen sind als mit denen heim Reiten oder Traben, 
ist grundfalsch. Der Rogattabetrieb ist dia schwerfalligste 
Sache, die es im ganzen Sport gibt, und die Organisstion 
desselben kann daher nur wieder mit anderem wschweren« 
Sport, also mit Rennen oder Trahen verglichen werden, 
Radfahren oder Eislaufen sind in dieser Hinsicht leichte 
Cavallerie und viel weniger zum Vergleich geeignet, ab- 
gesehen davon, dass gerade beim Eislaufsport in Oester- 
reich und Deutschland dan Renoweseu noch in den 
Wındeln liegt und dessen Administration noch überaus 
tafenhafı, also durchaus nicht geeignet ist, fur irgend 
etwas Anderas als Vorbild zu dienen. Rennen mit Nen- 
nungen am Pfosten sind Stepreifveranstaltungen, Diese 
werden in der ernsten Fachwelt niemals befürwortet und 
stets nur in Ausnahmsfallen, meist nur als eine Art Jux- 
nummer zugelassen werden. Ein Stegreifrennen be einer 
Regatta wird nıemals den Rang eines Trostrennens haben, 
dessen Meldeschluss schon zugleich mit den Meldungen 
für die grossen Concurrenzen erfolgt, Damit ware die Ent- 
gegnung des Herrn »Ludwig« erledigt. Zum Schlusse nur 
noch ein Wort an das Blati, welches solche Sachen bringt 
und uns eine „plötzliches Liebe zum Regalta-Vereine 
andichtet Wır haben uns bis heute nicht mu einer 
Erörterung darüber befasst, woher bei jenem Blatte vor 
zwei Jahren urplötzlich eine solche Leidenschaft für den 
Sport ausgebrochen ist, für welchen bis dahin dreissig 
Jahre die Fachpresse allein gearbeitet hat. 
Jahre lang wurde in Oesterreich der 
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ützt und gefördert, 
von der Tagespresse war er nur über die Achsel ange- 
sehen, und selbst in dieser schliesslich bie und 
da fur ihn geschah, geschah nur über Betreiben und über 
bestandige Agitation, die wieder nur von der Fach- 
presse ausging. Endlich ist der Baum gross und 
machtig geworden, er beginnt auch — Fruchte zu tragen, 


aus- 


was 


Augs tauchen da auf einmal auch in der Tagespresse be- 
geisterte Sportfreunde auf, die sich non hingebungsvoll 
auf den Sport werlen nnd denen jetzt auf einmal der Sport 
über Alles geht. Gut, dagegen können wir nichts haben. 
Wir haben sogar in selbstlaser Weise diesen Umschwung 
als ein sehr willkommenes Zeichen begrüsst und uns anf- 
richtig darüber gefreut. Wir haben erwartet, man werde 
sich die Arbeilen der Fachpresse zu Nutze machen und 
sich mit der Belehrung der grossen Menge befassen. Es 
scheint aber, dass es in den Spartredactionen der Tages- 
blatter schon einzelne Junglinge gibt, die sich ein höheres 
Ziel gesteckt haben, als die weitere Popularisirung des 
Sports, namlich die — Belehrung der Fachpresse, 
ein Beginnen, das wohl nur Heiterkeit erwecken kann, 
insbesonders wenn man die betreffenden Streber genauer 
kennt, das aber gleichwohl als eine Anmaassung sonder- 
gleichen ernstlichst zurückgewiesen werden muss! Man 
hat nicht ein ganzes volles Menschenleben lang auf einem 
Gebiele rastlos und — schliesslich darf das gesagt werden 
— mit glanzendstem Erfolge gearbeitet, um sich dann von 
pachsibesten bintigen Anfaugern herubsetzen oder auch 
nur antasten zu lassen, welche ein zur Lebensaufgabe ge- 
wordenss ideales Streben nach ihren eigenen, wie es scheint» 
sehr kleinlichen, niedrigen und selbstischen Beweggründen 
zu beurtheilen sich unterfangen. Das wollen wir heute ein- 
für allemal klar ausgesprochen haben. *) y. S. 


EINGESENDET. 


Wien, am 13, April 1898, 
Verehrliche Redaction der »Allgemeinen Sport-Zeitunge, 
Wien! 


Hiedurch gestalte ich mir, Sie höflichst zu bilten, 
gegenwärtiges Schreiben in der nachsten Nummer Ihres 
geschatzten Blattes zu veröffentlichen, und danke ich im 
Voraus verbindlichst dafür 

In der letzten Sonntagsnummer emes hiesigeu Ta; 
blattes schreibt ein Anonymus über den Repulta-Verein 
und due in Ihrer leizten Nummer erschienene Verihei 
gung des neugeschaffenen Trostrennens eine sehr energ 
sche Krıtık, zu welcher ich mich verpflichtet fühle, auch 
das Wort zu ergreifen. Vor Allem bemerke ich, dass die 
Art und Weise, wie jene Zeilen geschrieben sind, absolut 
unsportlich und unfair ist, Wenn jener Anonymus 
hie der letzten Jahre der Wiener Ruderei 
kennen würde — was aber nicht der Fall za sein scheint 
so wurde er genau wissen, wie mühsam ein freund- 
schafllicber Verkehr zwischen den einzelnen Rudervereinen 
hergestellt wurde, wia milhsam es auch war, im Regatta- 
Vereine selbst elnea Umschwung dahlngehend zu erzielen, 
dass derselbe aufhürte, em Kampfplatz zu sein, sondern 
endlich daran gegangen würde, im Interesse des Sports 
zu arbeiten, Jene kritischen Zeilen scheinen al ua 
Anderes zu bezwecken, als die Ruderer uneinip zu 
machen und Zwietracht zu get, Ich glaube jedoch kaum, 
dass dies gelingen dürfte! 

Nun auf das neugeschaffene Viererrennen zweiter 
Classe übergehend, bemerke ich, dass dasselbe in der 
Camildsıtzung des Wiener Regalta-Vereines am 7. Fe- 
bruar mit sechzehn gegen eine Stimme beschlossen wurde 
Diese eine Stimme war aber nicht vielleicht fur eine 
Nennung am Pfosten, sondern im Princip überhaupt 
gegen dieses sogenannte Trostrennen. Wenn jener Herr so 
gute Ideen hat, s0 möge er doch nicht nachhinein kriti- 
siren, sondern sich gefälligst zum Eintritte in das Comité 
melden, er würde, ich garantire ihm dafür, mit 
grösstem Vergnügen einstimmig aufgenommen, indem dana 
seine schafzbare Kraft in den Dienst der Allgemeinheit 
gestellt werden kann, Jener Herr schreibt auch, dass er 
»darüber die Ansichten mehrerer Ruderer und anderer 
Sportsleute eingeholt habe, und fast alle waren seiner 
Meinungs. — »Es ist wirklich unglaublich, denn — ich 
glaube es nicht, was er da schreibt, und viele Andere 
werden es auch nicht glauben. Wenn die Herren im Co- 
mite mit sechzehn gegen eine Stimme beschliessen, die 
Nevnung solle so erfolgen wie bei den anderen Rennen, 
so haben dieselben zweifellos das Volum der eigenen 
Clubs abgegeben, und wenn sich wirklich irgend Jemand, 
der aber wahrscheinlich die Sache gar nicht versteht, ge- 
aussert hat, eine Nennung am Pfosten ware besser, so 
kann ich ihm nur erwidern, dass eben die Wiener Ruderer 
anderer Meinung sind, und die machen es daun so, wie 
es ihnen besser zu sein scheint. 

Um den Krilikus ein wenig aulzuklaren, will ich 
nur bemerken, dass für das neue Viererrennen zweiter 
Classe alle jene Vereine dieselben Monnschaften melden 
sollen und können, welche zu dem Junior- Vierer und 
dem bisher bestandenen und weiter besiehenden Vierer 
zweiter Classe gemeldet haben. Die siegenden Vereine 
in diesen zwei Rennen, welche dann in dem dritten — 
sogenannten Trostrenuen — nicht starten dürfen, erhalten 
den Einsatz zurück, und haben dadurch absolul keinen 
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Schaden, wahrend die Geschlagenen noch immer die Hoff- 
nung haben,-in dem letzten Rennen einen Sieg zu em 
ringen. Jener Anonymus denkt vielleicht, dass die Wiener 
Ruderer glauben, jene Mannschaften, welche sich zu dem 
Trostrennene melden, seien Ruderer geringerer Gattung! 
Wenn er dies glaubt, vn er sich «sehr, so unsportlich 
denken wir nicht, denn dann wars dieses Rennen gewiss 
nicht mit fast Stimmeneinhelligkeit geschaffen worden. 
Diese meine Hebauptung wird gewiss durch mehrere Mel- 
dungen der Wiener Ruderer selbst zu diesem Rennen 
bewiesen werden. 

Für Ibre Freundlichkeit verbindlichst dankend, em- 
pfehle ich mich Ihnen 


Hochachtungsvoll 


Friedrich Polacsek m. p. 
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NOTIZEN. 


DIE ALSTER-REGATTA des Hamburger Yacht- 
Clubs, welche für den 12, Juni d. J. geplant war, wird 
nicht stattfinden An ihrer Stelle hat der Hamburger 
Yacht-Club mit Genehmigung des Vorstandes des Deutschen 
Segler-Verbandes eine offene Seeregatta von Cuxhaven bis 
Norderney ausgeschrieben. Dieselbe kommt an den Tagen 
des 11. und 12. Juni zur Entscheidung. 

ZWEI REGATTEN im Frubjabre wird der Ber- 
liner Regoita-Verein hever abhalten. Die erste wird nur 
für Rennyachten offen sein, wahrend an der zweiten auch 
Kreuzer thellnehmen köunen. Die Entscheidung darüber, 
welche Fahrzeuge als Rennyachteh und welche als Kreuzer 
zu gellen haben, ist dem Regattoausschusse vorbehalten. 
Beide Veranstaltungen finden übrigens, wis üblich, bel 
Grünau, und zwar am H. und 15. Mai stati 

DER DEUTSCHE KAISER hat bekanntlich für 
dus Segelrennen van Dover nach Helgoland am 20, Juni 
einen Preia gestiftet Die rengabe ist eine aussarst 
werihvolle, un, hr 60 Centimeter hohe, aus Silber ge- 
triebene Bowle, die man mil Fug und Recht ein Meister. 
werk der Goldschmiedekunst nennen kann, Auf der einen 
Selte befindet sich die englische Inschrift: »Heligoland 
Cup, Presented by His Imperial Majesty, the German 
Kae + 

DER DEUTSCHE kaiserliche Yacht-Club hat für 
den 17, Juni d. J. eine offene Binnenwettfahrt auf der 
Kieler Bucht über neun Seemeilen ausgeschrieben, Die- 
selbe ist offen für deutsche zum Deutschen Segler-Verbande 
sowie für sammtliche zu unerkann; nicht deutschen 
Clubs gehörende Yachten der Classen Va bis VII und 
wird nach den Bestimmungen des Deutschen Segler-Ver- 
bandes gesegelt. Meldeschluss ist am 2. Juni beim Vor 
stand des kaiserlichen Yacht-Cluba ın Kiel. 


IN ENGLAND werden gegenwarlig fur deutsche 
Rechnung zwei grosse Rennyachien gebaut, Die eine, 
die in Southampton gebaut wird, ist für Herrn von Sie- 
mens bestimmt, Sie ist bereits aufgeplankt und dürfte bis 
Mitte nachsten Monals ihrer Fertigstellung eufgegengehen, 
wird also schon an den ersten Regatlen auf der Themse 
theilnehmen können. Die andere, für Deutschland be- 
stimmte Yacht, die »Sentas des Herm von Büsing, ist 
nahezu fertiggestellt. Gegenwartig wird nur an der inneren 
Einrichtung gearbeitet, das Fahrzeug wird also bereits 
vor den Kieler Wettfahrten in englischen Regatten starten 
können, für welch letztere übrigens auch »Meteors, die Renn« 
yacht des deutschen Kaisers, und »Varuna« des Fürsten 
von Schaumburg-Lippe bereits in Dienst gestellt wurden, 
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SCHWIMMEN. 


ERZHERZOG LUDWIG VICTOR hal, wie uns 
mitgetheilt wird, sein Erscheinen bei dem Wettschwimmen 
der »Austrias am nachelea Sonntag in Aussicht gestellt. 
Gelegentlich desselben gelangt bekanntlich der Ehrenpreis 
der Stadt Wien zum Ausirage. 

DIE VORKAMPFE für die Meisterschaft von 
Oesterreich nn Wasserballspiel werden diesen Donnerstag 
gelegentlich des Ciubabends des Wiener Schwimm-Clubs 
«Austriae zum Austrage gebracht. Das Amt des Schieds- 
richters wird hiebei Herr J. Gremlick von den Cricketern 
ausüben, Den Meisterschaftskampfen gebt ein nicht öffent- 
liebes Monalsschwimmen voran. Sein Programm ist fol 
gendes: Ausgleichsschwimmen, 100 Meter; Springen, sechs 
Sprünge, davon drei freier Wahl, die Pflichtsprünge sind 
Ne, 12, 18 und 23 der Sprungtabelle; Nenlingsschwimmen, 
10 Meter; Bootschwimmen, 34 Meter. Der Beginn des 
Schwimmens ast auf "48 Uhr festgesetzt, Der Eintritt 
wird nur gegen Vorwelsung von bereits für das sonntagige 
Meeting giltigen Karten gestattet 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-CLUR ver- 
anstallete am Mittwoch im Dianabad ein internes Meeting, 
das sebr befriedigend verlief. Den Reigen der Concur- 
reszen eröffnete ein Schwimmschuler-Handicap über 100 
Meter, das Hugo Pollack (Start) in 9:00%, gegen Carl 
Kestler (15 Sec. Zulage) und vier Andere gewann. Im 
Handicap über 100 Meter trug Erwin Steinbach (5 Sec. 
Zulage) in 1:42%, den Sieg davon gegen Hugo Taussig 
(1L Sec. Zulage) und sechs andere Gegner, Im Handicap 
siber 510 Meter vollendete Geza Kestler (L Min. 10 Sec. 
Zulage) allein die Strecke, da sein einziger Gegner auf. 
gegeben hatte, Im Plunging errang Alois Anderle dea 
Sieg, der 16 Meter 20 Centimeter weit unter Wasser 
schwamm. Das Rückenschwimmen über 68 Meter gewann 
Harry Stern (9 Sec. Zulage) in 1:08 gegen Otto Netzeffa 
(4 Sec. Zulage). In einem Schauspriugen zeigten Otto 
Herschmann., Josef Spindlegger nnd Arthur Rohn einige 
brillante Sprünge. Den Reschluss machte ein Wasserball- 
spiel zweier Riegen des Athletikaport- -Club und der 
"Austriae, Die beiden Mannschaften waren ziemlich gleich- 
werthig, so dass keine ein Goal zu erzielen vermochte. 
Gespielt wurde im Allgemeinen ruhig und correct, bis auf 
den der »Austriae-Mannschaft angehärigen Ruberl, dem 
von der Leitung seines Clubs beigebracht werden sollte, 
dass es wicht zu den Feinheiten des Warserballspieles 
gehort, den Gegner unausgesetzi mit Fussslössen zu traclıren. 


EISLAUFEN. 


DER SPORT-CLUB im Wiener 
hielt am 7. Apol à, J. seine brige General- 
versammlung ab, gelegentlich welcher der Rechenschafis- 
bericht Über das abgelaufene Vereinsjahr vorgelegt wurde. 
Aus dem Berichte ist zu ersehen, dass der Club, en 
dessen Angehörigen die hersorragendsien Vertreter des 
islaufsports in Wien zuhlen, Irotz der heuer sọ un- 
günstigen Saison die besten Falolge aufzuweisen hat, 
selne Miiglieder bei allen Cancurrenzen, an welchen 
überhaupt elne Betheiligung möglich war, siegreich 
blieben, Nach Erstattung des Cusseberichtes wurde dem 
Ausschuss das Absolutorium ertheilt, Bei der hierauf vor- 
genommenen Wahl der Clubfunctionare wurden die Herren 
Dr, August Schwarz als Obmann, Ign. Leykauf als 
Ohmannstellvertreter, Josef Fellner als Cassiet und Carl 
Kaiser als Beisitzer wıedergewahlt und Herr Emanuel 
Hayek als Schriftführer neugewählt, Der Mitgliederbeitrag 
wurde in gleicher Hohe wie bisher beibehalten. Es kam, 
wie nicht anders zu erwarten, nuch der bei der dies- 
johrigen Kunstlauf-Weltmeisterschaft in London stattge- 
babte Fall Grenaader—Hügel zur Sprache, Derselbe hat, 
wie erionerlich, in den Eıssportkreisen des In- und Aus- 
landes lebhafte Erörterungen hervorgerufen, auch der 
Wiener Eislauf-Verein hat durch ein an die National 
Skating Association in London gerichtetes Schreiben sowie 
durch den seinerzeit in der » Allgemeinen Sport-Zeilungs 
veröffentlichten Brief in bekannter Weise Stellung dazu 
genommen. Die Geveralversammlung des Sport-Club be- 
schloss nun, ihr lebhaftes Bedauern darüber auszusprechen, 


Eislauf-Vereine 


dass ader Verwaltungsausschuss des Wiener Eislauf-Ver- 
eines in so durchaus unfairer Att und Weise an den von 
Herrn Hügel in London unternommenen Schritten Kritik 
geübt und sich dabei eines Ausdruckes bedient habe, 
welcher entschieden zurückgewiesen werden müsse«. In 
der Debatte, die sich an diesen Beschluss knüpfle, warde 
u: A. der Ansicht Ausdruck gegeben, dass, »wenn em 
Concurrent van der sportlichen Qualitat dee als Gentleman 
bekannten Kunstlaufers Hügel, welchen der Sport-Club 
mit Stolz zu seinen Mitgliedern zahle, gegen derartige 
Uebergriffe des die Geschalle führenden Ausschusses seines 
eigenen Vereines nicht geschützt sei, in Hinkunft ein 
Concurrent von geringerer Bedeutung als Hügel viel Aergeres 
gewartigen müsse. Dass Hügel protestirt habe, sei ent- 
schieden gerechtfertigt gewesen. Die Herausforderung zu 
einem Match ware vielleicht nicht zu billigen, doch sei 
in den Bestimmungen der Internatioralen Eislauf-Ver- 
einigung ein diesbezuglicher Passus enthalten. To beiden 
Fallen ware es jedoch Sache des den Wiener Eislauf- 
Verein ba der Concurrenz vertretenden Preisrichters ge- 
wesen, sofort zu interveniren; nicht zu billigen aber sei 
es, dass erst post festum, ganz a la Hofspritze seligen 
Angedenkens, der Ausschuss des eigenen Vereines sein 
Mitglied desavonirt habe — und dies noch dazu in so 
ungehöriger Art und Weise. Streitigkeiten beı Concur- 
reuzen könnten stets nur ad hoc an Ott und Stelle er- 
ledigt werden, und deshalb werde den Concurrenten 
auch ein Preisrichter mitgegeben, damit derselbe nötbigen 
Falles, wenn irgendwelche crasse Ungerechtigkeiten vor- 
kamen, iu wurdiger und — dies sei die Hauptsache — 
mit den Ansichten der Wiener Schule übereinstimmender 
Weise auch für den diese Schule -Yeprasentirenden Laufer 
nach Kraften energisch eintrete, Preisrichter, welche ohne 
Rücksicht auf Leistungen den Bewerbern ihres eigenen 
Vereines wor möglichst viele Punkte gaben, seien entweder 
parteiisch oder sportliche Nullen und müssten auch danach 
bebandelt werden. Der Wiener Eislauf-Verein, beziehungs- 
weise dessen Verwallungsausschuss, mäge ja nicht ver- 
gessen, dass er das sportliche Ansehen, welches der Verein 
sowohl in Oesterreich als auch ım Auslande gentesee, 
ae und allein nur seinen sporttreibenden Mitgliedern 
zu danken hahe, iu erster Reibe dem seither verstorbenen 
D Diamaotidi und dessen epocbemachendem Werke 
»Spuren auf dem Dees, Dann aber auch, und dies nicht 
zum geringsten Theile, jenen Concurrenten, welche in den 
verschiedensten Stadten der »Wiener Schule (Im Sione 
des genaonten Werkes) zu Ehren und zu ihrer heutigen 
Berühmtheit verholfen hatten In dieser Art wurde über 
die unliehsome Londoner Affaire gesprochen und ein- 
müthig das Vorgehen des Ausschusses im Wiener Eislauf- 
Vereine verurtheilt, 


Zur Photographie für Amateure, 


Auerkaunt vorsügliche photographlsche Salon- ur 
Reise-Apparate, neue unüberiro; 

Apparato. wie alle photographischen Sein 
bei A. Moll, k. u. k. Hoflieterant, Wien, Tuchlanb 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosse Illustrirte Praialiate, 


Linoleum (Korkteppiche) 


Anuerhuftester Bodenbelag; f gensa 
pet za E in Än = 
F. ©. Collmaun’s Nacht. A. Tteichle, Wien, 


i ee 


KH 


Wien, I. Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper. 


Nume, 


Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 


Mittagstisch. 
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München: 24 Apıll, 10., 3, 33. 30. Mal, B., 2%, JG 20. Junt, 
WEN bignan, e 3% Weptember, 
D ber 
Berlin: 24. April, 8, 35. Mat, 5., 1%, 19. Juul, 9. Jall, H. 
21. August, 4, 11., 18, September 
Mannheim, ., sa.no 20. ApriL, 10. Juli, 11. September 
Mainz. . IE +8. Mai, 19. Juni, 17, August 
Nounkirchen.. 2... 0. 8. Mai, 51. Juli, 20. September 
Würzburg . . Red 15, Mai, 38, Augı 
Wion (Praterbahn): 19., 23. Mai, 9., 18. Junt, 3. Juli, 14., 15. August 
Loipzig me". Juli, 14., 17., 21. Angust, 2 Onlobor 
Giessen. Lo Mal 
Kalso 30. Mai, 14. August 
Darms 5. Juni, 21, August 


4. September 
10. Juli 
e 18. Juli 
.. x na sagu 

— 


NOTIZEN. 


DER R.-V. »ELBETHAL« in Tetschen ist dem 
Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs beigetreten. 

KOPENHAGEN hat nun auch seinen =Grossen 
Preise, Das Rennen wird ım August gefahren werden. 

SINGROSSI startet heute in Marseille, Er wi 
dort wit Jacquelin zusammen Auf das Resuliat darf man 
gespannt sein 

HOLBEIN hat sich von seinem seinerzeitigen Un- 
fall vollkommen erholt. Mit dem Training will er schon 
demnachst wieder beginnen. 

EINE GAUFAHRT nach Amstetten unlernimmt 
heute der Gauverband I, Niederästerreich, des »Bundes 
deutscher Radfahrer Oesierreichse 

AREND traimirt gegenwarlig in Berlin sehr Nelssig, 
In der Condition hat er schon ziemliche Fortschritte ge- 
macht, dürfte also baldigst in Form sein. 

EIN TAUBSTUMMER RADFAHRER kam vor 
Kurzem in Nürnberg um Ertheilung einer Fahrkarte ein. 
Das Gesuch wurde aber seitens des dortigen Magistraten 
abgelehnt, 

HEUTE findet in Paris das so lange angekündigte 
Match zwischen Chase und Bonhaues über 50 Kilometer 
tt. Zwei elektrische Tandems sollen hiebei als Schritte 
ae man 

IN PHILADELPHIA werden Taylor und Starbuck 
demnschst ein Match ausfechten, Statiinden wird dasselbe 
am 28, Mal, die Distanz sall 20 englische Meilen (3218 
Kilometer) betragen, 

3602 MARK wurden beteils für den Grossen Preis 
von Hannover zusammeng‘ Die Subserl 
somit ein recht nnsehnli 
des Rennens ergeben, 

IN NIZZA kam am Sonntag und Montag der 
Prix de Nice« zum Austrag. Bermond gewann den Ent- 

eslauf (2000 Meter) und damit das Rennen leicht 
Fouanenu und Moussier 

15.000 RADFAHRER besitzt gegenwartig Frank- 
furt a. M., und zwar genou 15.000. Dieser Tage wurde 
namlich eıne Fahrlicenz mit dieser Nummer seitena der 
Frankfurter Verkehrsbehörden ertheilt, 

DEN TOD auf dem Rade fand am vergangenen 
Freitag in London der Marquis von Exeter, einer der be- 
kanntesten Sportsmen Englands, Er wurde wahrend seiner 
‚gewöhnlichen Morgenspazierfahrt plötzlich vom Herzschlag 
gelroffen. 

ZUM OBMANN des Radfahrvereines der »Villacher 
Herrenfahrers wurde vor Kurzem der k. k. Ministerial- 
Vicesecrelar Rudolf Freiherr von Myrbach-Rheinfeld, ein 
liebenswürdiger Sportsman und tüchtiger Taurenfahrer, 
einstimmig gewahlt 

DAS PRASIDIUM des Wiener Gemeinderathes 
hat zu der Meisterschaft von Wien, weiche vom Gau- 
verband I, Niederösterreich, des nBundes deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichse veranstaltet wird, 200 Kronen für einen 
Ehrenpreis gewidmet 


Registrirte Marke. 


CH a See 


„iria Orieinal“-Tahrräder 
Grazer Fahrradwerke ANTON WERNER A GM. 


«GRAZ « 
V. Laubgasse 6-10 (Puch’sche Realitäten) 


sind ein Erzeugniss zehnjähriger Erfahrung!! 


Vertretung tr Wien bi IGNAZ WANECK, 
IV. Favoritenstrasse 37. 
Reparatur - Werkstätte: Wien, IV. Goldegggasse 31. 
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D. Wmd" Radfahrsehule 


I. Rothenthurmatraaae 19. Telephon 8561. 


Fisenschimml & Wachtl 


Fabrik phatagraphischer Apparate und Utensilien 


w 
I Kännthnetetrasse 20 À 
VIL Kaiaaratraseo AG. | 


BUDAPEST 


Waiznergasse 12. 


` Präci=-ions-Arbtit 


isch 


"iri 
eIunT) e NT 


METEOR 
FAHRRAD -WERKE, 
en, zn GRAZ, MS 


te 


Aelteste Fabrik der Steiermark. 
Niederlage: Wien, I. Opernring Nr. 


IN FLORENZ beginnen morgen die verschiedenen 
Laufe des »Grande Derby di Firenzes, ap am 20., 24, 
26. und 28. April ibre Fortsetzung eu finden, Zu dem 
Grossen Florentiner Derby haben mehrere der besten 
Fahrer Europas genannt. 

IN ANTWERPEN wird am 24. April im dortigen 
Velodrome ein Sechs Stunden-Rennen ohne Schritimacher 
stattfinden, Als Mindestleistung ist die Zurücklegung einer 
Strecke von 150 Kilometern gefordert, ohne diese erhalten 
die sieben Placirten keine Preise 

CORDANG, der bekannte hollandische Danerfahrer, 
wird demnachst auf der Rennbahn von Birmingham ein 
Zwolf Stunden-Match mit dem Englander A. E. Walters 
fahren. Schrittmacher sollen hiebei gestattet sein, vielleicht 
wird es also einen neuen Record geben. 

JAAP EDEN ist in Begleitung des Franzosen Cissac 
in New-York eingetroffen, dessen Rennfahrer dem »flie- 
genden Hollander« einen fencht-fröhlichen Empfang be 
reiteten. Von New-York geht Eden nach Cincinnati, um 
dort unter der Obhut von Tom Eck zu tralairen. 

DER PRINZ VON WALES, der bisher nur Drei- 
rad fuhr, benützt nunmehr auch ein Zweirad. In Nizza, 
wo sich der englische Thronerbe gegenwartig aufhalt, 
huldigt er eifrig dem Radsport auf einer Maschine der 
letzteren Art, deren Gebrauch der Prinz vor Kurzem 
DS 

DER RECORD über drei Kilometer für Deutsch- 
land, 3: 31%}, erzielt von Kocher, wurde am Charfreitag 
von Lehr beim Trainiren auf der Berliner Kurfürsten- 
dammbahn geschlagen, Lehr legte die Strecke in 3: 30%, 
zurück, Der Weltrecord für dieselbe ist 3 : 287p, Stocks 
halt ibn derzeit, 

MILLER, der Gewinner des jüngsten Sechs Tage- 
Rennens in New-York, beabsichtigt bekanntlich nach 
Frankreich zu kommen, um sich auch hier Lorbeeren in 
Dauerfahrten zu holen, Seine Ankunft in Europa wird 
nunmebr von [ranzosischen Blättern für die ersten Tage 
des Mai als feststehend angekündigt. 

SEIN DEBUT auf der Rennbahn absolvirte wab 
rend der Berliner Öster-Rennen der Bruder August Lehr's, 
Rudolf Lehr, Im Erstfahren über 200 Meter, an dem er 
theiluahm, gewann er sowohl seinen Vorlauf wie den 
Entscheidungslauf überlegen, In ihm scheint ein würdiger 
Nachfolger seines Bruders au stecken. 

EIN FAHR VERBOT für die Reichsstrasse io der 
Gegend von Worth nachst Gloggnıtz hat die Gemeinde 
vorstehung Enzenreith erlassen. Seitens des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs wurde eine Beschwerde pegen 
diese ganzlich unberechtigte Verfügung an die Bezirks- 
hauptmannschaft Neunkirchen geleitet 


VERSCHOBEN wurden wegen ungtnstiger Witte- 


rung die dienstagigen Rennen io München-Nymphen- 
burg, nachdem das schlechte Wetter — Regen mit Si 
vermischt — schon die Verl der Radwettfahren den 
Sonntags auf Montag nolhwendig gemacht 


Meeting soll nun heute zu Ende geführt werden, 
2U PFINGSTEN wird in die 
Prix« der »Union Velocipädique de Frances abgehalten 
werden. Die Vorlaufe des 10.000 Francs-Radrennens, das 
in der vorigen Saison Morin gegen Nossam und Bourrillon 
gewann, finden am 99. Mai siatt, wahrend Zwischenlaufe 
and Endlauf Tags darauf zur Entscheidung kommen, 


der „Grand 


em Jahr: 


Goldene Medaille Indnstrie- und Gewerde- 
al e git" 


Fahrräder sind ein altbewährtes, erstolassiges Fabrikat, 


= geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Attila-Fahrrad-Werke 
vorm. 


- Dresden-Löbtau. 


Handlern geführt. 
AG. 
E. Kretzschmar & Co. 


Teplitz i. B. Budapest 


Jedes Kind weiss, 17.177" 
3.7 i 


sein kann als ein solcher aus gutem Material, 
sichtungen und Erfindungen noch 
Der Laie sieht in jedem Rade nichts 


ein himmelweiter sein kann 
meist das billıgere Rad, Allmalig beginnt 
Reparaturen, vergleicht und findet, dass 
»Styriae-Rader, doch etwas Anderes darstellt. 
die (heuere, aber auch bessere Marke an. 
Rad gekauflhatte. Wir 
sagen nicht umsonst: 
Puch-»Styria«,die 
Marke der Kenner, 
denn die Mehrzahl 
jener Radfahrer, die un- 
sere Maschine gewählt 
haben, sind sachver- 


aber 


WIEN 


I. Kärntnerring 15. 


BUDAPEST 


Theresienring 5. 


dass etwas Gutes s 


Trotzdem gibt es in unserem Zeitalte 
immer Leute, die en billiges schlech 

Is ein Rad, eine Zusammensetzung 
Er kann nicht begreifen, dass der Unterschied zwischen zwei Rädern, die sich ausserlich oft wenig unterscheiden, 
Der Unterschied im Preise dagegen ist flir ihn ein augenfalliger, und 

der Neuling sachverständig au werden, er hat Aerger und 
in Rad mit einem bewährten, klangvollen Namen, wih zone 

Er verkauft sein altes Rad um jeden Preis und sc) 
Freilich hatte er Aerger und Geld erspart, wenn er gleich ein gutes 


Puch- Styria 


„Styria"-Fahrradwerke Joh. Puch & Gomp- Graz. 


Niederlagen: 


ets Iheuerer ist als etwas Schlechte: 
Gegenstand, aus schlechtem Material hergestellt, billiger 
der maschinellen Bin- 
3 Rad dem theuereren guten vorziehen. 
us Rohren, Speichen und Pneumatics 


kauft 


ft sich 
standige. Kenner, sle 
a Roit 


billiger ist. 


GRAZ 


Herrengasse 18. 


BERLIN SW. 


Zimmerstrasse 84. 


FREIWILLIG AUFGEHOBEN wnrde seitens des 
Bürgermeisteramtes von Korneuburg das Fahrverbot för 
das Korneuburger Banquet. Gegen dasselbe war seinerzeit 
bekanntlich von der Rechtsschufzabtheilung des «Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs« eine Beschwerde bei 
der dortigen Bezirkshauptmannschaft eingebracht worden, 


CHINN ist gegenwartig in grosser Form. Am Montag 
war er zu Rirmingham in allen drei Rennen, an welchen 
er theilnahm, erfolgreich. Er gewann das Meilen-Scrateh- 
fahren gegen Pope und Boquillon, schlug im Handicap 
über eine Meile Gascogne und MacFarlane und sıegte im 
Tandemlahren gegen Zeit über eine Viertelmeile gegen 
Meyer und Parlby, 

EINTRAGLICH in gaoz besonderem Maasse wird 
sich für »Jimmya Michael seine Thatigkeit auf der Renn- 
babn wahrend der Monate Juli und August gestalten. Der 
»Kleine« wurde namlich von einem Uniernehmer en- 
gagirt, in dieser Zeit gegen ein halbes Dutzend der besten 
Fahrer der Welt sechs Zweikampfe zu fahren, wofür er die 
respectable Summe von 3000 EI. St. erhalt, 

PASINI sowie seine Landsleute Momo und Tomma- 
selli haben die französische Hauptstadt verlassen und 
sich in ihre Heimat begeben, um an den dortigen Rennen 
theılzunebmen. Pasıni-Tommaselli beabsichtigen, am 22. Mai 
nach Paris zurückzukehren, woselbst das ausgezeichnete 
italienische Tandempaar Zweikampfe mit Jacquelin-Morin 
und Bourrillon-Reboul auf Tandem ausfechten wird. 

JACQUELIN hat wieder einen grossen Erfolg ge- 
feiert, Am Montag gewann er auf der Seine-Rennbahn 
den Entscheidungslauf des am Sonntag begonnenen Grossen 
Öster-Preises leicht gegen Momo und Rouquette. Singrossl, 
den man vielfach als den gefährlichsten Geg ner Jacquelin's 
betrachtete, unterlag in einem Zwischenlauf gegen Rou- 
quette und kam daher für die Entscheidung gar nicht in 
Betracht 

DER ZWEIKAMPF zwischen dem portugiesischen 
Meisterfahrer Pessoa und dem Schweizer Theo Champion, der 
am Ostersonntag ım Velodrome de Ja Jonction zu Geet 
alattfand, endete mit einer vollstandigen Niederlage den 
Leizteren in beiden Laufen. Den ersteu uber 500 Meter 
gegen Zeit gewann Pessoa in 0:34, womit er den 
Schweizer Record über diese Stecke schlug, Champion 
benothigte Ù : 34*/, zur Zurücklegung der gleichen Distanz, 
Im zweiten Laufe 


ber 2000 Maler siegte der Portugiese 
sehr leicht mt zwei Radlängen. 

TRANSVAAL wird aller Wabrscheinlichkeit nach 
auch bei den Weltmeisterschalten 
Die »Transvaal Cyclists Unione, die vor Kurtem in die 
»Internatlonal Cyclist’a Associations aufgenommen wurde, 
bat namlich beschlossen, ihr Mitglied J, M. Griebenow, 
einen der besten Rennfahrer Südafrikas, zu den engs 
lischen Meisterschaften zu Im Falle eluen 
halbwegs befriedigenden Erfolges hiebei soll sich Griebenow 
auch an den grossen Wiener Radkampfen betheiligen 
Er verlasst Capstadt am Mittwoch 

IN ENGLAND bat sich die »Amateur Cycliug 
Ass m» endgiltig gebildet, Die neue Vereinigung hat 
nicht wie andere abulicbe Institutionen Clubs als Ganzes 
zu Mitgliedern, sondern serzi sich aus einzelnen, Beitrage 
zahlenden Hertepfahrern zusammen. Dieselben müssen je 
doch bestimmten gromen Sportvereinen, wie dem London 
Bicycle Club, dem Sheen Howse Club u, s w angehören, 
sollen se für eines der Ehrenamter der Association ai: 
bar sein. Personen, die irgendwie mit dem Fahrradhandel 
in geschuftlicher Verbieduug stehen, sind der Mit- 
gliedschaft ausgeschlossen, 

TOM LINTON, der gegenwartig in Amerika weilt, 
hat kürzlich eine Herausforderung an alle Fahrer ge- 
richtet, die von Jim Michael geschlagen worden siud, 
Dann will er sich an diesen selbst machen. In seiner 
Herausforderung sagt er diesbezüglich: »Wahrend der 
ganzen leisten zwei Jahre habe ıch immer versucht, ihn 
zu einem Kampf zu bekommen. Jetzt scheint es, dass er 
mir endlich entgegentreten muss, aber dus darf nicht auf 
einer der kleinen und kurzen gedeckten Bahnen sein und 
nicht ohne die hestmoglichen Schrittmacher. Ich weiss 
ganz gut, dass »Jimmy« seine Zweikampfe mehr mit seinem 
Kopfe als mit semen Füssen gewonnen at: 


IN BERLIN hielt am Dienstag der Deutsche Renn- 
fahrer- Verband seine Generalversammlung ab. Gelegentlich 
derselben wurde die Neuwahl des Verbandsvorstandes vor- 
genommen, bei welcher Habich-Kaiserslautern wieder zum 
ersten Vorsitzenden, Heimann zu seinem Stellvertreter, 
Kocher und Böhden zu Schriftführern, Amende zum 
Cassier, Willy Arend, Heidenreich, Hofmann und Heger- 
mann zu Beisitzern gewahlt wurden. Bemerkt sei, dass die 
Versammlung den Beschluss fasste, den Münchener Robl 
auszuschliessen und gegen seinen Landsmann Götz ein 
Slartverbot 2u erlassen. Das zweitagige Verbandsmeeling 
wird ım Juni auf einer der drei Berliner Bahnen ab: 
gehalten werden, auf welcher, darüber wird natürlich dat 
Meistgebat entscheiden, Fur das Meeting wurden ubrigens 
seitens der Versammlung 5000 Mark bewilligt. 


LEHR erlıtt an den beiden Ostertagen in Berlin, 
wie uns von dort gemeldet wird, zwei schwere Rieder: 
lagen. Am Sonntag wurde er im Niederrad-Eröffnungs« 
fahren über 2000 Meter von dem aus Paris verschriebenen 
Englander Robertson im Entscheidungslaufe sehr sicher 
geschlagen, nachdem er schon in den Vor- und Zwischen- 
laufen über 1000 Meter ihm, respective dem Prager Ko- 
sina unterlegen war. Die Niederlage gegen Kosina holte 
er sich allerdiogs nur dadurch, dass er diesen zu weit ent- 
wischen liess, dagegen wurde er von dem Engländer beide 


von 


MONARCH. 


DË Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 
mit Reparaturen geplagt sein wollen, kaufen Sie ein 
‚Monarch‘“.Rad aus den 


Monareh-Fahrradwerken 


von hja 


Haute Estan» 
Wien, XVI. Hasnersirasse Nr. 57. 
Niederlagen bei 


BENNO REISCHL, I. Kolowratring Nr. 4. CARL FINDER, VII. Neubangasse N 
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Male reell geschlagen, obwohl erst nach Kampi. Am 
Ostermontag schlug Breitling den „Allmeisier« im Ent- 
scheidungslaufe des Niederrad-Hauptfahrens über 2000 
Meter, und zwar ebenfalls sehr sicher. Nach diesen Nieder- 
lagen hat es den Anschein, als ob Lebr eme Einbusse in 
seinem Können erlitten haben sollte, denn Fahrer von 
der Classe Breitling's und Robertsona waren bislang für 
ibn nicht ernste Gegner. Eine Erklarung für das zwei- 
malige Versagen Lehr’s, das in dem auf der Kurfursten- 
dammbahn trotz des unfreundlichen Welters ziemlich zahl- 
reich erschienenen Publicum grosse Ueberrzschung her- 
vorrief, lasst sich vielleicht darin finden, dass der einstige 
deutsche Meısterlabrer in leizier Zeit vielfach au rben- 
matischen Erscheinungen in den Armen litt und 10 Folge 
dessen im Training etwas nachlassig gewesen sein soll. 

DIE TERMINE für die Weltmeisterschaften 


Wien wurden wegen der Kränungsfeierlichkeilen 


in 
der 
Königın van Halland von den ursprünglich bestimmten 
Tagen auf den 15., 17. und 18, September verlegt, Wie 
uns berichtet wird, beschloss der »Verband Wiener Rad- 
fahr-Vereine fur Weitlahrsport« in seiner jüngsten Ver- 
bindssifzung, der eInternational Cyclists Association 
freundschaftliche Vorstellungen bezuglich dieser Termine zu 
machen, die als hochst unglücklich gewahlt bezeichnet 
werden müssen. Die drei Renntage fallen namlich auf 
zwei Wochentage und einen Sonntag, an dem gleich- 
zeitig ein grässeres Rennen 10 der Frendenau, der Jubi- 
laums-Preis, zum Austrag gelangt, Umstande, die das 
Goanzielle Resultat des Meisterschalts-Meetings unbedingt 
zu nen ungunstigen gestalten dürften Den » Verband 
Wiener Radfahr-Vereine für Wetlfahrsporte, der an der 
Sache lediglich insoweit betheiligt ist, als das Meeting 
auf der ihm gehörigen Praterbahn staitfindet, würde 
natürlich ein solcher Misserfolg nicht tangıren, da er in 
dieser Richtung durch das mit dem Deutschen Radfahrer- 
Bund als Veranstalter der Meisterschaften getroffene 
pecuniare Vebereinkommen vollkommen sichergestellt ist, 
etwaiges finanzielles trafe die 
ional Cyclists Associatione. 

DIE »RADWELT« ın Berlin fahrt fort, sich mit 
uns zu beschaftigen, Kürzlich schrieb sie bekanntlich, der 
Herausgeber der „Allgemeinen Sport-Zeitvage sche 
Bezug auf Rennbahnschwindel zwar den Splitter im Auge 
all- 
mzes Brette im Ange, Jetzt behauptet 
auf einmal, dass »ans ihrem Artikel jeder vernünftige 
ch nur herauslesen koomes, dass sauch im Traber- 
vorkomme. 


Fiasco somit nur 


"Inter: 


in 


der Radweilfahrer, aber er selber habe als Trabrenn; 
besitzer nein g 


Men 
sporta Schwindel 


vr ist uns abere 
heisst e weiter — »im Traume nicht eingefallen, 
Hern Sjlberet als einen Schieber auf dem 
bietedes Traberturfs hinzustellen! Wir wissen im 
Gegentheil ganz genan, dass or in dieser Beziehung 
durchaus unantastbar ist....e s. er wehrt sich 
gegen angebliche Verdachtigung, die wir gar 
nicht ausgesprochen, an die wir garnicht gedacht 
haben . . . .e— Nun, demgegenüber wollen wie nur nochmals 
auf den Wortlaut des ersien Artikels der »Radwelte ver- 
weisen, in welchem nicht etwa gesagt war, Herr Victor Sil- 
berer sche nur den Splitter im Auge der Radrennfahrer, aber 
nicht den Balken im-Auge des Trabersport, sondern 
es war ausdrücklich behauptet, dass er den Balken im 
eigenen Auge nicht sehe, dass er selber person- 
lich ein »Brett im Auges babe... Ob wir uns 
da nur gegen eine sangebliches Verdachtigung ge- 
wehrt, ob eine solche damit nicht sausgesprochen« 
war, und ob da sjeder vernünftige Mensch nur heraus 
lesen konnte«, dass uberhanpt auch beim Traben 
Schwindel vorkomme, das endgiltig zu beurtheilen, über- 
lassen wir gerne der Einsicht Aller, die deutsch lesen 
können, Hiemit ist diese Sache erledigt. Die »Radwelt« 
ergeht sich sodann in neuen Ausfallen, auf die weiter zu 
reflectiren für uns jedach absolut keinen Zweck hatte. In 
der ursprünglichen Streitfrage, ob man nicht die Jugend 
lieber abmahnen soll, ihren burgerlichen Beruf zu ver- 
lassen, um sich dem Radrennfahren zu widmen, oder ob 
man sie noch dazu aneifern soll, werden wir die aRnd- 
welt« und wird diese uns nicht bekehren. Wir schliessen 
also die hierans entstandene Controverse mit der folgenden 
kurzen Erklärung: »Es ist mir vollkommen gleichgiltig, 
was die Berliner »Radwelte über meine Kenntnisse anf 
dem Gebiete des Radrennlahrens denkt oder schreibt. 
Ich erklare aber Jeden für einen perfiden Hallunken, 
der meine personliche Ehre anzulasten wagen sollte, 
Victor Slbere 

DIE FERNFAHRT Paris—Roubaix (268 Kilo- 
meter) gelangte am vergangenen Sonntag zur Entschei- 
dung. Das Strassenrennen, das im Gegensulze zu seiner 


— so 


Ge 


ei 


früheren Gestalt in diesem Jahre nicht nur für gewohn- 
liche Bicycles, sondern auch für Motorrader 
versammelte eine ziemlich stattliche Zahl 
nehmern am Start auf der Strasse von St, Germain, 
den 45 Radfahrern, die gemeldet hatten, 
34 am Ablauf, darunter so hervorragende Dauerfahrer wie 
Dubois, Stephane, Garin und Meyer, wahrend von den 
concurrengberechtigten 99 Motorradern nahezu die 
Halfte, namlich 17, starteten Um 7:40 Morgens wurde 
die Gruppe der Radfahrer vom Starter entlasseu, fünfzig 
Minuten spater erfolgte die Ablahrt der Motorrader. Von 
den Radfahrern führte Stéphane bis nach Beauvaıs, in 
Amiens war aber schon Garin, der bis dahin Zweiter 
hinter Stephane gewesen, an der Spitze und behielt diese 
nunmehr durchwegs bis zum Ziele in Roubaix auf der 
dortigen Rennbahn, aul welcher eine stattliche Menschen- 
menge die Ankunft des Siegers erwartete. Dieselbe er- 
folgte um 3:54 Nachmillags, ungefahr eine halbe Stunde 
spater kam Siephane un, dann folgten allmalig der Reihe 
nach Wattelier, Bertin und Meyer, welch Leisterer das 
Missgeschick halte, mehrfache Defecte seiner Luftreifen 
zu erleiden, Fast gleichzeitig mit Garm langte das erste 
der Motorrader an, von M. Degrais gesteuert. Dieses Ge- 
fahrte war noch in Amiens, wo es um Mittag passirte, 
sechstes hinter den Motocycles von Deckert, Fournier, 
Marot, Osmond und Teste, überhalte dann aber auf der 
Strecke Arrss—-Roubaix summtliche Concurrenten, van 
weichen die Vehikel von Osmond und Marot als nachste 
eınkamen, wahrend die Uebrigen aufgaben. Im Nach- 
stehenden bringen wir das genaue Resultat 


i. Radfahtes 


offen war, 
von Theil- 
Van 
erschienen 


Garin BL 
Stéphane - , i EAN 
Waiteliei . 
Bertin . 
Muller ` 
Hertyak H 
Urterrüde 

Degrais of 
Osmond . - (8 
Marot (8 

Garin, der das Rennen bereits im Vorjahre ge 
wann, brachte mit seinem diesjährigen Siege in der 


eine recht achtbare Leistung 
Er schlug nicht nur e io der vergangenen Saison er 
zielte Zeit om mehr als zwei Stunden, sondern auch die 
eit Fischer's, der die Fernfahrt Paris— Roubaix 1896 in 
9;17:00 zu gewinnen vermochte, um ein Beirachtliches, 
Allerdings war damals, bei Fischer's Sieg, die Rennstrecke 
um 12 Kilometer langer. Bemerkt ser, doss auch heuer 
ein Deutscher, der Münchner Robl, an dem Rennen ih 
nahm, Er gab jedoch bald auf, 


Kategorie der Radfahrer 


LIGHT— ELDREDGE 
CYCLES 


weitverbreitetste amerikanische Marke, 


MIGOTTI & C'E 


L Kohlmarkt 5. 
Ameritau Cycle Store: Budapest, VI. Andrassyalrasie 48 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“, 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elain- und stearinfrer, gerucblos, sanrefrei, nicht 
stockend, Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt-Depot: S. Mittelbach 
wien, I. Hoher Markt B, Palais Sina. 


Dr. Erdmann’ 


AUREOL, 


in ganz neuer, absolut unsohädliches Haarfärbemittel, 
dn den Haaren eine vollkommen natürlich: 
gibt, Für hellbraun bia schwarz. 


o) Haarfar m grosser Comte fl. %, 
A Bartfarbe f ein kleiner Carton Al. 1, 


Patent - Haarlärbekamm mt: 


für jede Nüssige Haarfurbe zu verwenden. 
Zu haben In Apotheken, Droguerien Parfumerien etc. 


Fabrication: Poblidal & Grossmann, Wien. 
Generuldepot für Oesterrefch-Ungarn; 


Josef weis, Mohren- Apotheke, Wien, 1, Tachlauben 27, 


„WARFENRUD“ 


STEYR. 


Spruche! 
(Frei pry Schiller, 
de 
Dreifach ist des Rades Lauf: 
In der Eb'ne rennt es munter, 
Bremsen muss geht's hinunter, 
Fest d'rein trelen, geht 's bergauf! 
Willst du, Freund, auf gute Weise 
Endigen die Radesreise, 
Musst du aufwärts langsam streben, 
Geht es abwärts, Achtung geben, 
Rasch nur fahren, wo es eben. 
u, 

Dreifach ist des Käufers Qual: 
Unter Marken schwer die Wahl, 
Ob das Rad auch etwas werth 
Und der Preis, den man begehrt. 
Soll ich einen Rath dir geben, 
Mosst du nach Verständniss streben, 
Willst da hin nach Steyr geh'n, 
Wirst du Radvollendung seh'n, 
Schanst, wie sie ein Rad gestalten, 
Welche Umsicht sie entfalten, 
Und wenn sie's dir fertig zeigen, 
Wirst bewandert du dich neigen. 


Billig Rad ist immer theuer, 
Meine Marke ist für heuer: 
Waffenrad, gemacht in Steyr! 


J. A. Gran 


Oesterr. Waffenfabriks-Gesellschaft, Steyr. 


Kataloge gratis 


und franco. 


pg: Jedes Stück trägt nebe 

Die aus unseren patentirten Pluviusin-Stoffen angefertigten Regenkrägen und -Mäntel für Jäger, Touristen und Radfahrer sind unzweifelhaft 

nick zum Schutze gegen Regen ete. und wegen ihrer Leichtigkeit, Billigkeit und Dauerbafugkeit ganz besonders zu empfehlen. Selbe sind vollkonmen wasserdicht und geruchlus. 
Kein Kleben oder Brechen wie bei Kantschukstoffen. 

= Veersandt in die Provinz nur gegen \oreinsendung des Betrages. 


Regenmäntel und -Krägen für Jäger, Radfahrer und Touristen | 


aus patentirten Pluviusin-Stoffen von 


BRUDER HA NW SEEL, Pluviusinwaaren-Fabrik, Bärn in Mähren. 


Verkaufsstelle: WIEN, I. Freisingergasse 1 (Eisgrübelhaus). 


‚shende Sohutzmarke. ug 


DaF Muster und Preisoonr: 


to gratis, eg 
te und praktischente Kleidungs- 
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ATHLETIK. 


DAUERSTEMMEN UND KNIEBEUGEN. 


Die Leser erinnern sich an die Controverse, die in 
der letzten Nummer unseres Platte zwischen einem Turner 
und einem Athleten abgewickelt wurde. Der betreffende 
Turner, Herr Max Dauthage, behauptet, dass die ein- 
seitige Arbeit der Gewichtsalhleten ihm in keiner Weise 
imponire, und dass em gut durchgebildeter, starker Turner 
2 B weit hinter den 
möglichen Leistungen der Fachspecialisten zurückbleiben 
werde, dase er aber gleichzeitig in anderen Richtungen 
ebenfalls sehr bedeutendes Können zu zeigen vermöge, 
wo der blosse Gewichtsathlet gar nicht milthun konne, 

Um nun dies zu erweisen, bat sich Herr Max 
Danthage über unsere Anregung und Veranlassung bereit 
erklart, morgen Montag, den 18. April, Abends 6 Ubr, 
im Locale des » Wiener Alhletiksport-Clubu, T., Tegetthoff- 
Strasse, vor geladenen Gasten eine ganz eigenartige Dauer- 
leistung zu zeigen: Herr Max Dauthoge wird zuerst eine 
Stunde lang Dauerstemmen und sogleich hierauf 
ene Stunde lang Kniebeugen machen! 

Wer vom Turnen und athletischen Leibes- 
übungen etwas versteht, wird auf den ersten Blick schen, 
dass es sich da um die Vereinigung von zwei Uebungen 
handelt, welche in der That eme ganz seltene Durch, 
bildung des Körpers verlangt. Leute, welche Grosses im 
Stemmen zuwege bringen, sind gewohnlich sehr schwer 
und weisen gar keine Leistungen im Kniebeugen auf, 
Diejenigen aber, welche sonst im Kniebeugen etwas zeigen 
können, sind meistens stark in den Beinen, dagegen sehr 
leicht im Oberkörper, wie Berufstanzer u, dgl, Eine 
Dauerübung in diesen beiden so heierogenen Leistungen 
selzt also in der That eine ganz idenle Durchbildung des 
Körpers voraus, und man wird daher in Fachkreisen dem 
Versuche des Herra Max Dauthage gewiss ebenso wie 
wir mit grossem Interesse entgegenschen, 

Victor Aerer, 


im Dauerstemmen sicher nicht 


von 


NOTIZEN, 

HEUTE kommt das von dem Wiener Sport-Club 
»Trainioge ausgeschriebene Laufen über die deutsche 
Meile 7500 Meter zum Ausirage. Der Start ist In 
Weidlingau heim Laudonpark. Der Beginn des Rennens 
int auf § Uhr Nachmiltags lestgesetzt, 

DAS FRUHJAHRS-MEETING des Budapester 
"Magyar Athletikal Clubo wurde anf den D, Juni aube- 
raumt, Zum Ausirnge gelangen zwei Landesmeinlerachaften, 
die im Laufen über die englische Melle (1609 Meter) und 
jene ım Weitspringen, ferner der Andrassy-Wanderprei 
(úber */, englische Meile) sowie das Esterhaay-Memorial, 
‚Ausser den athletischen Concurrenzen sind auch drei Rad- 
rennen in Aussicht genommen, 

IN BUDAPEST findet heute, veranstaltet vom 
»Mugyar Albletikai Clube, ein Querfeldeinlaufen über zehn 
Kilometer statt. An demselben werden ausser Mann- 
schaften des sMagyar Arhletikai Clube voraussichtlich 
auch solche des »Magyor Uszó Egyesuleta theilnehmen. 
Bemerkt sei, dass dies nun das dritte derartige Rennen 
ist, welches der genannte Verein abhalt, der übrigens das 
Verdienst hat, diese Gattung von Concurrenzen in Ungarn 
eingeführt zu haben 

EINE LISTE der ia Deutschland bestehenden 
Meisterschaften im Laufen hat die »Deutsche Sporibehörde 
für Athletik« zusammengestellt. Hienach existiren derzeit 
im Deutschen Reiche folgende zwanzig Meisterschaften; 
vom Continent über 100 Yards (91:4 Meter) und über die 
englische Meile (1609 Meter), von Deutschland über 100, 
200, 1500 und 7500 Meter, von Norddeutschland über 
10.000 und 7500 Meter, von Süddeutschland über 100, 
110 — diese ist ein Hürdenrennen — und 1600 Meler, 
van Schlesien über 300 Meter, von Sachsen über 100 und 
1000 Meter, von Preussen über eine halbe deutsche Meile 
8750 Meter), von Berlin über 100 und 1000 Meler, von 
Breslau über 5000 Meter, von Hamburg über 1000 und 
3000 Meter, 


FECHTEN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1898. 


Fechtturnier [ur Meister und Amateurs, veranstaltet vom 

Fecht-Clab der Officiere der k. k. Landwehr in Wien 

gemeinsam mit dem Union-Fecht-Club in der Zeit vom 

18. bis 21. Mai 1898 in der Jubilaumsausstellung in 
Wien. 


3. Das Turnier umfasst Assauts auf Sabel, Fleuret 
und Degen. 

2. Die Concurrenzen mil Sabel und Fieuret werden 
aus Classificationsassauls um Medaillen und Ehrenpreise 
besteben. Der Wetikampf mit Degen wird in einer Poule 
(vide Art. 7 und 8) durchgeführt werden. 

3. Das Executiveomite wird 20 goldene, dann 
silberne Medaillen mit Goldrand, silberne und bronzene 
Medaillen, ferner alie jene Ehrenpreise, welche ihm zur 
Verfügung gestellt werden, an die Concurrenten zur Ver- 
Iheilung gelangen lassen 

4, Die Concurrenten in Sabel und Fleuret müssen 
sich in einer Reihe akademischer Eliminationsassauts von 
gleicher Zeitdauer messen; leiztere wird von der Jury 
festgesetzt werden In diesen Assauts werden die Fechter 
einzeln classifieirt, und zwar mit 1—8 Punkten fur die 
gezeigte Kunstfertigkeit, und mit 1—12 Punkten für die 
praktische Wirksamkeit ihrer Fechtart. Die nach beiden 
Richtungen hin erzielte Anzahl von Punkten wird so- 
dann zusammengezahlt; die Summe gibt die für de 
Classificirung des Feohters maassgebende Zahl. Die 
hochste erreichbare Classibeirungszahl ist somit 20. 

5, Die Bliminrung der Fechter geschieht nun in 
der Weise, dass zunachst die Fechterpaare durch das 
Los zusammengestellt werden und nach dem ersten 
Tumus die niedrigst classificirte Hälfte sammtlicher 
Fechter ausscheidet. Aus den verbleibenden Concurrenten 
werden wieder durch das Los Paare gebildet; nach dem 
zweiten Turons scheidet abermals die niedrigat classi- 
ficirte Halfte aus u, s, w, bis mindestens noch so viele 
Fechter vorhanden sind, als goldene Medaillen für die 


betreffende Kategorie und Waffe festgesetzt wurden 
(vide Art, 15). 
6. Die beim ersten Gange des Classificationsfechtens 


ausscheidenden Fechter der Meistergruppe (vide Art, 18) 
erhalten silberne, die der Amateurgruppe branzene Me 
daillen. Die bei den folgenden Gaugen ausscheidenden 
Fechter erhalten mit Ausnahme des letzten durchwegs 
silberne, die Im letzten Gango unterlegenen silberne Me- 
dallen mit Goldrand, Die der Zahl der von der Jury 
zur Vertheilung mmien goldenen Medaillen ent- 
sprechende Anzahl höchstclassifieirter Fechter des letzten 
Ganges erhalt die goldene Medaille. 

7, Die Depenpoule wird in der Weise entschieden, 
dasa jeder Fechter mit jedem Concurrenten auf je einen 
Touche zu fechten haben wird, und jener, welcher die 
wenigsten Touches erhalten hat, Sieger Ist. 

H. Wenn in dieser Poule mehr als zehn Fechter 
concurriren sollten, so warden sie in Abtheilnngen zu je 
höchstens zeha Fechtern getheilt, Die Sieger in Jeder 
einzelnen Abtheilung erhalten je eine goldene Medaille 
und kämpfen dann untereinander um einen Ehrenpreis 

9. Die Ehrenpreise werden nach dem Aungange 


eines entscheidenden Wellkampfes auf Fleuret oder 
Sabel unter den mit der goldenen Medaille ausgezeich- 
neten Fechtern nach den im Punkte 4 rgelegien 


Normen vertheilt. Es wird übrigens der Jury frei- 
gestellt, an dieser Concurrenz auch eine beliebige An- 
zahl der übrigen bestelassificirlen, nicht mit der goldenen 
Medaille ausgezeichneten Becher theilnehmen zu Jassen, 

10. Diejenigen Fechter, welche nach den Ergeb- 
nissen der Classification für Fleuret- und für Sabelfechten 
eine goldene Medaille sich errungen haben, besitzen indes 
nur Anspruch auf eine solche Medaille, erhalten jedoch 
zwei Diplome, 

11. jeder Club, der mindestens sechs Theilnehmer 
entsendet, bekommt ein Diplom, in welchem die Anzahl 
der Fechter und die Qualiñcationen desselben zum 
Ausdrucke gelangen, Jeder Juror erhalt ebenfalls ein 
Diplom, 

12. Um an dem Turnier theilzunehtmen, ist es er- 
forderlich, sich bis spatestens 4, Mai 1, J. beim Executiv- 
comitt, Wien, I, Johannesgasse 4a, anzumelden und 
hiebei sowohl die persönliche Eigenschaft als Amateur 
oder Meister als auch die Waffe, in welcher man con- 
eurriren will, bekanntzugeben. 


GRAZIOSA-FAHRRADWERKE IN GRAZ 


Gommanditgesellschaft 


BENEDICT ALBL & OOMER 


Dem 


—o ketltenlosen fe 
GRAZIOSA-CHAINLESS sehor de ZUKUNFT. 


Preislisten 
gratis und franco. 


Preislisten 
gratis und franeo, 


13. Die Theilachner werden in zwei Kategorien, 
ven Amateurs und die der Meister, geheilt, In 
cowenriren sammlliche Berufsfechtlehrer, dann 
auch die vom Wiener-Neustadter Fecht- und Turnlehrer- 
curs diplomirten Öfüciere, insoweit sie in einem Militar- 
institute Fechtonterrieht ertheilen oder eıtheilt haben 

14. Die Theilnehmer jeder der beiden Kategorien 
fechteu untereinander; nur die Degenpoule ist fur alle 
gemeinsam, 

15, Die vom Executivcomit& erwahlten Juroren be- 
stimmen die Zahl der in jeder Kategorie zur Vertheilung 
gelangenden goldenen Medaillen unter Berücksichtigung 
der in jeder Kategorie eingeschriebenen Anzahl von 
Theilnehmern. 

16. Jeder Thenehmer am Turnier mus am 
18. Mai l. J, pracise 19 Uhr Vormittags, io dem Locale 
des Turniers (Theatergebaude »Uranise, Jubilaums- 
ausstellung) anwesend sem, und sich auf Anrufen melden, 
widrigens er an den Concurrenzeu nicht theilnehmen 
kann. Es wird mit der Coneusrenz der Amateurs auf 
Fleuret begonnen werden. 

17. Gleich nach dem Namensaufruf erfolgt die 
Auslosung der Paare lür den ersten Turnus der Assauts; 
für die nächsten Gange werden die Paare gleichfalis 
durch das Los bestimmt; jedoch dürfen nie dieselben 
Fechter in der namlichen Waffe zweimal miteinander 
win 

18, Die Jury für die Amatems und für die Degen- 
poule wird von dem Execuliveomile gewahlt. 

19, Als Jury in der Meistergenppe funpiren die im 
Art. 18 genannten Juroreo sowie sammlliche Theil- 
nehmer an der Meisterconcurienz; jeder Theilnehmer in 
dieser Kategorie mit Ausnahme der jeweils fechtenden 
Concurrenten ist berechligt, seio Votum abzugeben. Die 
Classificirung Ist giltig, sobald mindestens fünf Stimmen 
abgegeben sind, 

20. Die Jury wahlt aus hrer Mitte eioen Pra- 
sidenten, einen Viceprasidenten und einen Schriftführer 
diese Aemter gelten auch für die Jury 10 der Kategorie 
der Meister. 

A. Das Votum der Jurymitglieder ist geheim. 

22 Die Jury überwacht die zur Verwendung 
kommenden Wälfen und Fechtgeralbe und kann jene 
davon zurückweisen, welche ibr nicht zulassig erscheinen. 

23. Die Jury ist berechtigt, in allen in Frage kom- 
menden Zwischenfallen Ihre Entscheidung zu treffon; 
diese et inappellabel. 

24, Wahrend der Assuta hat nur der Präsident 
oder das ihn vertreteude Mitglied der Jury das Recht, 
das Wort zu ergreifen; obne Wrmachtigung des Prosi- 
denten darf Niemand von diesem Rechte Geb h 
machen, 

95. Die Einschreibegebühr betragt 5 f, ö W 
welche gelegentlich der Anmeldung erlegt werden müssen, 


NOTIZEN, 


IN PRAG halt am 23, d. M. der Fecht-Club 
»Riegel« eine Fechtokademie ab, Der Hegian der Ver- 
anstaltung, die im dortigen »Grand Hotels statifinden 
wird, ist auf 48 Uhr Abends festgesetzt 

MEISTER BARBASETTI, der dch, wie gemeldet, 
mach Monte Carlo begibt, wo am l, d M. ein 
grosses internationalen Turnier begann, wird am Freitag 
dortselbst gegen den Franzosen Roulenu lechten. 

EIN TURNIER für Meister und Amateurs, ver- 
anstallet vom Fecht-Club der Officiere der k, k. Land- 
wehr in Wien in Gemeinschaft mit dem Union-Fecht- 
Ciub, wird bekanntlich an den Tagen des 18. bis 
21. Mai d. J. in der Wiener Jubilaumsausstellung statt 
finden, Fur dasselbe sind nunmehr die Pıopositionen er- 
schienen, welche die Leser vorstehend zur Ganze finden, 


BILLARD. 


IN LONDON war am vorvergangenen Freitag die 
Egyptian Hall der Schauplatz eines Kampfes aut 18.000 
Points zwischen den Berufsspielern S. Roberts und C, Har- 
verson. Trotz einer Vorgabe von 6000 Punkten, die der 
Letztere von seinem Gegner erhielt, hatte Roberts de 
Parlie schon gewonnen, als Harverson 2s ert auf 17.864 
Points gebracht hatte. 


LAWN TENNIS. 


TERMINE, 


[ar 


Gratis und franco 
fa wir folgende, ann chimen Fach-Kataloga mm Tag: 
Nr. 191: Btenographle. Pasigraphir ele. Nr. 123; Rechtswissen« 
ft, Nr. 139° Stoatswiswensehaft. Yolkawirthschaft, saclule 
ote. Nr. 194: Geheimmissenschaften (Alchemie, Spiritinnns, 

relmanrerel sie) Nr. 135: Eiekirieltät und Magnetismus. 
Bermann & Altmann, Antiquariat und Buchhandlung 
Wien, I. Jobannesgasse 2. 


Complete 


Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tennis-Rackets, Shutlle-cock-Rackets, Kinder- 


Rackets in vorzüglicher Ausführung liefern 


GEBRÜDER THONET 


Budapest, Wien. 
Grez, Prag, Brunn- -so 


Tome Aslsconraste 
reis saa france 
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FUSSBALL. 


BERICHTE. 


wien 1898. 
Sonntag deo 10. und Montag den 11. April. 


Die Wettspiele, welche an den beiden Ostertagen 
heuer in Wien ausgetragen wurden, waren lange nicht so 
interessant als sie zu werden versprachen. Was die Kampfe 
des Sonntag anbelangt, sa siegte der First Vienna Football 
Club mit 4:1 über den Sport-Club »Tramiog«, wahrend 
der Kampf zwischen dem Athleuik-Club «Victoria« und 
dem Fussball-Club »Vindobonas mit 9:2 unentschieden 
blieb. Am Montag spielten der First Vienna Football Cluh 
gegen den Akademisch-technischen Radfabr-Verein aus 
Graz, welch letzterer mit 6:0 besiegt wurde, und der 
Athletiksport-Club mit dem Fusshall-Club »Vindobona« 
der kein Goal seinen Gegnern abzurngen vermochte, die 
es auf deren elf brachten, 

Auf der Hohen Warte in Döblidg kam das Wett- 
spiel zwischen »Vienna« und »Trainınge zum Austrag Bei 
»Vieunas fehlten die Miltelspieler der ersten Mannschaft, 
so das die Aussichten für nTraininge bessere waren 
aTralninga hatte den Abstoss, doch konnten die Stürmer 
der Gegner den Ball an sich bringen, und nach schönem 
Zusammenspiel ging es dem Thore von „Training« zu 
Der Ball wurde abgewehrt, wobei »Vienna« einen Eck- 
stoss gewann, welcher, gut obgestossen, in einen Ball ver- 
wandelt wurde. Bei abermaligem Abstosse enlstand ein 
Gedrange vor dem Thote »Trainingse, uod »Vionnas er- 
zielte durch einen Eckstoss den zweiten Ball, Die »Viennas- 
Mannschaften hielten sich hierauf meistens in der Offe 
und liessen »Traiing« nicht aufkommen, dessen $ 
übrigens gut veribeidiien. Trotzdem gelang es »Viennas, 


noch einmal den Ball durch das Thor ihrer Gegner zu 
senden. Bald darauf verkündete die Pfeife des Schieds- 
richtet als welcher Herr J. Stiassny vom Wiener Club 


für sportliche Spiele »Olympıa« fungirte, Haibzeit, Bel 
Wiederbegion spielte nTraining« mit dem Wind im Rücken, 
was ibm natürlich Nutzen brachte. Da uusserdem die 
»Viennas-Leute in Unterschatzung ihrer Gegner etwas 
nachlassig spielten, so gelang es »Training«, durchzubrechen 
und einen Ball für seine Farben zu treten, Dorch diesen 
Vorfall gewitzigt, hielt »Vlennas im weiteren Verlaufe des 
Spieles nunmehr gut Platz und griff fortwahrend an, Die 
Mittelspieler unterstützten ihre Stürmer gut, duch konnten 
sie lange Zeit in die Vertheidigung von »Lraining« keine 
Bresche legen, his ein Stürmer einen gut zugespielten 
Ball schon durchbringen kannte. Alle weiteren Anstren- 

gon auf beiden Seiten waren erfolglos, so dass der 
First Vieuna Football Club mit 4:1 aus dem Kampfe 


ichen Zeit stunden sich im Inundationsgebiete 
der Club »Victorta« und der Fussball» Club 
»Vindobonn« gegenüber, »Vindobana« zog heim Losen 


um dje Platze die g ellung, so duss sle mit dem 
Wiad im Rücken spielen konnte. Deu Abstoss batte 
Victoria, deren Mannschaft sofort verschiedene energi- 
sche Angriffe mache, »Vindobona« wehrte jedoch, unter- 
stütat von dem ziemlich heftigen Wind, alle Angriffe mit 
Erfolg ab. Ihrem Thorwachter Smith gelang es stels, 
jeden noch sa schon gegebenen Ball mit verblüffender 
Sicherheit zurückzubringen. Vom Winde unterstützt, 
glückte es der »Vindobonns-Mannschaft schliesslich, den 
Ball durch das gegnerische Thor zu treiben, ond bald 
durauf koonte „Vindobonae auch einen zweiten Ball er- 
zielen, da der Thorwachier der »Victoriae, Geiger, etwas 
aufgeregt spielte. Halbzeit brach an, ohne dass es »Victorin« 
gelungen Ware, einen Ball au erringen, Bei Wiederauf- 
nahme des Spieles zeigte ach indess gleich die Ueber- 
legenhelt der » Victoria, Ihre Leute drangen sofort in das 
Spielfeld der Gegner und blieben, unterstützt von den 
Mittelspielern, die ganze übrige Zeit des Kampfes dort 
Schuss auf Schuss folgte und diesen Eckstoss auf 
Eckstoss Die Mannschalt der »Vindobona«, die einsah, 
dass ein Spiel gegen den heftigen Wind vergeblich ware, 
verlegte sich hauptsächlich auf die Vertheidigung, so dass 

ictorlae schwere Arbeit hatte. Durch eine List — 
"Victoriaa liess sich scheinbar bedrangen — wurde die 
Vertheidigung eiwas schwacher. Ein flotter Angriff von 
»Victoria« falgte sofort, und alsbald war ihr erster Ball 
erzielt, Der Thorwachter der »Vindobona« zeigte sich hier als 
ein famoser Spieler, da er fast stets Alles (ing, und wann 
dies nicht ging, durch das Werfen des Balles über die 
Stange stets die bedrohten Farben zu retten wusste, Alle Eck- 
stosse verliefen resullatlos. Schon schien es, als ob » Victoriae 
sich diesmal geschlagen bekennen musste, als knapp vor 
Schluss nochmals der Ball dutch das Mal sauste. Damit 
war aber der Kampf unentschieden, denn das Spiel stand 
hiedurch 2:2, 

Hierauf traten die zweiten Mannschaflen an. » Yıctoriae 
zog das Los und erzielte in der ersten Halfte des Spieles 
dee Balle. Nach Halbzeit errang jede Partei noch einen 
Ball, doch gab der Schiedsrichter, Herr Schmelzer vom 
Rasenspiel-Club nAustriau, blos den der aVindobona« an. 
Die zweite Mannschaft der »Victoriaa debutirte also mit 
einem Siege in der Oeffentlichkeit 

Am Montag spielte der Grazer alkademisch-technische 
Radfahr-Verein ein Wetispiel gegen den First Vienna 
Football Club, Graz erschien auf dem Felde mit einer 
im Verhaltalss zu den früheren Jahren schwachen Mann- 
schaft. Sonntag halten die Grazer ein scharfes Spiel mit 


der Prager aRegaltaa absolvirt, und dabei war ibr bester 
Stürmer, Graf E Platen, etwas verletzt worden, so dass er 
Montag nicht spielen konnte. Zudem halten die Grazer noch 
eine Nachtfabrt mit der Babn absolvirt, alles Factoren, 
die ihnen bei ihrem Spiele nicht viel Aussichten gaben. 
Der First Vienna Football Club trat mit einer ausgezeich- 
neten Mannschaft zum Spiele an, er spielte bergab mit 
Wind und Sonne ım Rücken. Der Abstoss der Grazer 
misslang und veranlasste die Wiener gleich zur Oflen- 
ive, Sie zeiglen sich hiebei von allem Anfang an in 
bestem Lichte. Die Grazer Mittel- und Hinterspieler 
hatten schwere Arbeit gegen die »Viennau-Stürmer, die 
in ihren Mittelspielern, speciell in Nicholson, eine aus- 
gezeichnete Ünlerstützung fanden. Einige Male brach 
Graz durch, kam aber nicht sehr weit wegen des mangel- 
haften Zusammenspieles seiner Stürmer Anlauf, Ochsen- 
hofer und Nicholson vermochten stets wieder obne sonder- 
Jiche Anstrengung den Ball au die Stürmer abzugeben, 
die immer gefabrlicher wurden, Von Arvay hielt gut Thor 
für Graz, spielte recht sicher und ruhig, our musste er 
manchmal seio Heilıgtbum verlassen, da seine Hinter 
spieler zu unsicher spielten, So war es much, als Niedl 
den ersten Ball für die Blau-@elben errang. Nicht lange 
darauf konnte Max ein zweites Mal für die Wiener scoren; 
obwohl die Grazer gegen of-side protestirtem, gab der 
Schiedsrichter, Mr. Coyle (von den Cricketero), dem Pro- 
test keine Folge. Graz begann jetzt ernstlich zu bedrangen, 
und Mollisch mussie die Hande gebrauchen. Es fehlte 
den Grazern aber ihr brillanter Stürmer Graf Platen, der 
mit dem ausgezeichnel spielenden Wagner sicher einen 
Ball au Stande gebracht halte. Auch ein Eckstoss brachte 
den Gasten keinen Erfolg, Nicholson und Anlauf brachten 
durch ihr glanzendes Spiel den Ball wieder gegen die 
Mitte, von wo wieder Niedl, Harry mit Schonpfug und 
Max, die recht gut spielten, mit ihren Angriffen be- 
gannen, Mehrere Male wundie von Arvay die Gelahr glan- 
zend von seinem Male ab, aber endlich vermochte Victor 
bei emem Gedrange vor dem Thore den Ball unaufhalt- 
einzudrehen, Nach nicht langem Spiel kam die 


sam 
tren 

Die Grazer hoften nun, da sie mt günsligem Winde 
und bergab spielten, wenigstens einigermanssen die er- 
littene Scharte auszuwetzen. Doch der First Vienna Foot- 
ball Club eröffnete das Spiel gleich mit Angriffen, die 
aber noch vereitelt werden konnten. Die Grazer Hinter- 
spieler waren jelzt recht schlecht, dafur arbeitelen die 
Mittelspieler, besonders Dr. Baumgartner, besser als ia 
der erslen Halfte; von Arvay spielte so gut wie früher, 
lange schien es, als sollten die Blau-Gelben keinen Erfolg 
mehr erringen, Nicholson fülterte seine Stürmer mit gut 
placirien Ballen. Dann kamen die Wiener io hübschem 
Lauf berauf, die Hinterspieler der Grazer wurden vou 
Victor und Harry hübsch umgangen, von Arvay verlies 
sein Mal, und es gelang Harry, den Ball scharf mais Netz 
zu schiessen, Nach diesem Erfolg gingen die Besucher 
zur Offensive über, die ihnen wegen ihras angelhaften 
Zusemmenspieles nichts brachte, Hier waren e Nicholson, 
der eiu erstelassiges Spiel zeigle, und Anlauf, der mit 
Kopfstossea brillirie, welche den Angriffen der Grazer 
die Stange hielten, Die Wiener verlegten nun das Spiel 
in's Mittelfeld uod auf die Spielseite der Grazer. Bald 
war es ihnen wieder vergönnt, einen scharfen Ball in's 
Thor der Gegoer 2u senden. Die Grazer fielen jetzt ab 
und hielten das Spiel in der Mitte; Nicholson gab seinen 
Sturmern Gelegenheiten zum Angreifen, wobei Harty den 
sechsten und lelzten Ball des Tages machte, da von Arvay 
sich wieder zu weit vorgewagt hatte, 

Die Mannschaften waren: 

Akademisch-techuischer Radfahr- Verein 
Graz: Dr von Arvay (Thor), C. von An der Lahn, F, 
von Graff (Hinterspleler), R, Schlossar, Dr. Baumgartner, 
Dr. von Paussınger (Mittelspieler), R Gral, Heschel, 
Kallmaon, Turnwald, Wagner (Captan) (Stürmer) 

First Vienna Football Club: Mollisch (Thor), 
Anlauf, Ochsenhofer (Hinterspieler), Alfred, M. D. Ni- 
cholson, Smith (Mittelspieler), Niedl, Eckstein, Harry, 
Schonpflug, Max (Stürmer), 

Am gleichen Tage trat der Athletiksport-Club zum 
ersten Male gegen den Fussball-Club »Vindobons« an. 
Die Mannschaften des letzieren waren durch das am 
vorhergegangenen Tage ausgetragene Wetispiel etwas 
übermüdet, so dass mau im Vorhinein vermuthen musste, 
es seien iht keine Lorkeeren bestimmt, »Vindobona« 
hatte Abslass, dach brachien die Stürmer der Gegner den 
Ball an, nach kurzer Zeit schoss Flavin zum Thare, Der 
Ball rollt langsam dem Thore zu, der Thorwachter hebt 
den Fuss zur Abwehr, doch verfehlt er sein Ziel. Der 
Athleiiksport-Club hatte den ersten Ponkt, Der Thors 
wachter der »Vindobona« beging nun den Fehler, vom 
Thare zu gehen, als der rechte Aussenstürmer Siarrach den 
Ball in die Mitte abgab, und so gelang es den Athletik- 
sport-Club-Leuten durchzudringen. Nun begann eın regel- 
rechtes, hitziges Gefecht, bei dem »Vindobona« schlecht 


Platz hielt; bis Halbzeit hatte der Aibletiksport-Club 
sechs Balle errungen. Nach Erneuerung des Spieles blieben 
seine Mannschaften fortwahrend in der Offensive und er- 
zielten Ball auf Ball, da der Thorwachter herzlich schlecht 
— im Vergleich zu früheren Kampf — spielte. Der 
ungleiche Kampf wurde natürlich ziemlich uninteressant, 
und siegte schliesslich Athletıksport-Club mit 11:0 Was 
das Spiel anbelangt, sa war dieStürmerreihe des Athletik- 
sport-Clubs vorzüglich, dasselbe gilt auch von den Miltel- 
spielero. Hinterspieler und Thorwachter indess erwiesen 
sich als lange nicht so gut wie die Stürmer und be- 
gingen manchen Fehler; besonders gut spielten Starrach, 
Leuthe und Tirinau. 0. M. Diego. 


GROSSE WETTKAMPFE IN PRAG, 


Anlasslich der Osterfeiertage fanden aul den Prager 
Sportplatzen die interessantesten Begegnungen der heurigen 
Saison statt, welche fur die Classihcalion unserer hervor- 
ragendsten Clubs von grosser Wichtigkeit sind. Am 
Ostersonnlag spielten der Berliner Thor- und Fussball- 
Club gegen den Vienna Cricket and Football Club (Be: 
sultat: Är DI und der Vereinigte Fussball- und Ruder- 
Club »Regatia« gegen den Akndemisch-lechaischen Rad- 
fahrer-Verein Graz (Resulta ), wahrend am Oster- 
montag ein Wettkampf der » Victorlas mit dem Deutschen 
Fusshall-Club Prag (Resulta: 2 1) und ein Spiel der 
Cricketer mit der »Regattas folgten, welch letaleres mit 
1:1 unentschieden blieb. Bedanerlicherweise musste das 
nach praliminitt gewesene Weltspiel zwischen ` zo 
Cricketern und dem Deutschen Fussball-Club übel Im 
hordliches Verbot wegen des Normatages entfallen, und 
so fehlt uns der die Form dieses Clubs erganzende Maass- 
stab. Das Wetter war an beiden Tagen nicht gunslig, 
da auf dem Belvedereplateau ein heftiger Wind wehte, 
der am ersten Tage den Wienern und am Montag den 
Pragern gerade entgegenwehte, 
serst spannend verlief dag Spiel der » Victor 
e am Sonntag. Die Wiener erfassten 
sofort nach dem Ankick den Ball, und ebe man es sich 
versah, waren sie vor dem Berliner Thore. Eine resultat- 
lose Ecke war das Ergebniss dieses Siurmes, den Laube 
rechizeitig abwehrte, Von da ab blieb der Kampf auf 
dem Wiener Felde und ein Schuss nach dem andern ge- 
lang den Berlinern, so dass bis Halbzeit ihr Sieg so 
gut wie entschieden wer, Die meist seitlichen, scharfen 
Bälle waren micht aufzuhalten und kamen so überraschend 
schnell, dass den Goalman Stuger der Wiener kein Vor- 
wurf treffen kann, Nach half time verlegten sich die 
Cricketer nahezu ausschliesslich auf die Vertheidigung, 
welche ihnen auch gelang, da alle Angriffe der »Victorin« 
son der tüchtigen Deckung, die Wagner und Gramlick 
hielten, erfolgreich abgewehrt wurden, Wenn es auch 
den Berlinern wiederholt gelang, zum Thore zu kommen, 
so war dech der Wiener Gonlıman stets rasch zur Hand, 
um die Gefahr abzuwehren, Vor Schluss des Spielen kam 
es bei dem Berliner Thore zu gefahrlichem Gedrange, 
doch glüiekte es den Berlinern, den Ball herauszudrehen 
und in das Wiener Feld eurickzutrerben. Die Berliner 
largirten nun sichtlich, nm sich für den folgenden Tag 
zu schonen, und die Wiener schienen froh zu sein, nichts 
mehr bekommen zu haben Das fare Spiel auf beiden 
Selen fand allgemeinen Beifall, und namentlich die 
Berliner Kralle, Laube, Baudach und Wünsch baten 
Leistungen, wie sie hierzulande selten gesehen wurden. 
Von den Spielern der Gegenseite war Wagter aus- 
gezeichnet, wahrend die Anderen, wie Gandon, Gramlick, 
Redfern und die beiden Lowe, sich ala sehr geübte und 
verstandige Spieler zeigten, Im grossen Ganzen entschied 
'hliesslich das gute Zusammenspiel und die Behendigkeit 
der Berliner gegen die mehr aul Kralt und Ausdauer be- 
suhende Kampfweise der Englander. 

Noch anziehender gestalteten sich die Spiele am 
Ostermontag, da die beiden besten Clubs Deutschlands 
und Oesterreichs ihre Krrafte maassen. Ein unglücklicher 
Zufall, ein Windstoss, machte in dem äusserst heissen 
Kampfe das Zünglein der Waage sich zu Ungunsien der 
»Prager« Serben, Von den zwei Goals, mit denen Berlin 
als Sieger hervorging, fügte eines der Deutsche Fussball- 
Club sich selbst zu. Die Prager halten wahrend des 
ganzen Spieles Gegenwind, drihbelten jedach sofort hei 
Beginn gegen das »Victorlas-Goal Der Captan Kass 
schnttet, Stecher erfasst zwar noch rechtzeitig den Ball, 
rutscht jedoch ans, und Chaloupka schliesst unaufhaltsam 
durch. Dieser erste Punkt der Prager machte die Berliner, 
die sich überraschen liessen, vorsichtiger und eifriger. Das 
Spiel verscharlte sich zusehends. Es wurde in einem 
Tempo gespielt, das schneller schon nicht mehr gedacht 
werden kaon, und alle moglichen Finten und Trics kamen 
auf beiden Seiten in Anwendung. Mann gegen Mann 
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wurde gekampft und jede Blässe ausgenülzt, kurz, es gab 
ein Spiel, das alle Kräfte des Einzelnen beanspruchte 
Namentlich die Prager nahmen Alles nus sich heraus. 
Es ging gegen half das, da trieben die Berliner einen 
Ball gegen das Thor Prags Niedergesass, der bisher 
in ausgezeichneter Weise alle Gefahren abgewehtt hatte, 
verfolgte den Ball, der unfehlbar aufgekollert ware, kickte 
ihn jedoch, und der Wind trieb ihn in's eigene Goal. 
Nun stand das Spiel auf beiden Seiten gleich, und jede 
der beiden Parteien wollte einen Erfolg erzielen, werhalh 
Alle ihre Bemühungen noch verdoppelten, Es war jedoch 
vergebens, vor half time gab es kein Goal mehr 

Nach der Pause wurde das Spiel der Berliner er- 
bitter. Laube und Baudach gingen an den Mann, und 
besonders Wünsch hielt den braven Kinzel, dessen 
Sebnen von den vielen Tritten bereits geschwollen waren 
und ibn im Laufen behinderten Die Stürmer Berlins 
drangen wiederholt vor, aber die Vertheidigungsleute der 
Prager, Niedergesass, Franzi und Worsch waren stets aul 
ihrer Hut, so dass cs der »Victorias wicht moglich war, 
durehzukommen, Die Heftigkeit der Angriffe ihrer Gegner 
ermüdete jedach die Prager sichtlich, und der Ball war 
bald wieder vor dem Thore; Josephi, der Goalmana der 
Prager, fing ibn zwar und warf ihn in's Feld, aber mit 
Blitzesschnelle waren die Berliner wieder vorne, und un- 
gebindert schoss der Bull durch, Berlin blieb somit — 
wenn auch knapp — Sieger. Die Prager aber haben den 
Beweis erbracht, dass gewissenhaftes Training, Disciplin 
und Zusammenspiel die besten Waffen sind, um selbst 
gegen einen Gegner von höchstem Konnee, und ein 
solcher ist die Berliner »Victoria« wabestritien, ehrenvoll 
zu bestehen. 

Auch auf dem Spielfeld der »Repattau gab es 
Sonntag und Montag interessante Wettkampfe. Der »Aka- 
demisch-technische Radfahrer- Verein Graza stellte seine 
kraftige Fussballmannschaft der »Regatia« entgegen, doch 
zeigte der Prager Club eine so colossale Deberlegenheit, 
dass das Spiel mit neun Goals gegen keines der Gegner 
siegreich für die »Regatta« endete. Monlag trat dann die 
»Regattas gegen die »Cricketere an, Ein Erfolg war ihr 
jedoch nicht beschieden, denn beide Parleien erzielten je 
ein Goal, wobei zu bemerken ist, dass der Wiener Nash 
das Pech hatte, ein eigenes Goal zu treten, Beide Theile 
erwiesen jedoch durch schones Zusammenspiel und bra- 
vouröse Einzelleistungen neuerdings ihren Rof als erste 
classige Mannschaften 

Auf allen zwei Platzen war wahrend beider Tage ein 
zahlreichen, distinguirtes Publicum versammelt, welches 
wit lebhafte Interesse dem Gange der einzelnen Spiele 
folgte, =r. 


NOTIZEN. 


HEUTE spielen die erste und zweite Mannschaft 
des Wiener Athletik-Club „Victorias Revanche- Weltspiel 
gegen die beiden Mannschaften des Fussball-Clubs »Vindo- 
bonae auf dem Spielplatze der ersteren, 

EIN SPIEL nach Associations-Regeln wurde am 
Samstag in Rotterdam zwischen einer hollaudischen Mann- 
schaft und den Londoner „Wandererru zum Austrage ge- 
bracht. Die Hollander sieglen mit 7 Punkten gegen Null, 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-CLUR, desstn 
Fussballmannschaft am vorigen Sonntag mit so glanzen- 
dem Erfolge debutirte, spielt heute gegen den Sport-Club 
»Traininge, Das Wetispiel, das anf dem Sommeräbungs- 
platze des Wiener Athletiksport-Clubs stattfindet, beginnt 
um 48 Uhr. 


IN PARIS fand am Östermontag auf dem Spielplatze 
zu Courbevoie ein Weltspiel nach Rugby-Regeln zwischen 
einer schottischen Mannschaft, zusammengesetzt ans her- 
vorragenden Edinburger Fussballepielern, und einer ge- 
mischien französischen Riege statt, die der »Stade fran- 
çaise zusammengestellt hatte. Das Spiel, dem eine grosse 
Menge von Schaulustigen beiwohnte, endigte mit einem 
Siege der Edinburger, denen er gelang, 24 Punkte (vier 
Goals und zwei »Triese) gegen 11 (ein Goal und zwei 
»Triese) ihrer französischen Gegner zu erzielen. Letztere 
spielten trotz ıhrer schliesslichen Niederlage vorzüglich 
und waren in der ersten Halfte des Kampfes namentlich 
dadurch im Nachtheile, dass sie Gegenwind halten, 


AUS FRANKFURT a. M, wird uns geschrieben: 
sWahrend der Österfeiertage halte der Fussball-Club 
»Frankfurte im Palmengarten zwei Rugby-Wettspiele gegen 
auswartige Vereine. Am ersten Feierlage spielte er gegen 
den Stutigarier Fussball-Verein und erziella zwei Treffer 
und einen Versuch gegen einen Versuch. Der Gegner 
blieb also mt 13 Punkten zu U Sieger. Am Ostermontag 
trat der Deutsche Fussball-Verein »Hannover« gegen ibn 
in Wetibewerb, wobei »Frankfürte mit einem Versuch 
und einem Treffer, gleich acht Punkten zu Null, Sieger 
blieb. Die beiden Spiele waren hochinteressant, und die 
auswartigen Gegner leisteten Vorzügliches, Nur der über- 
aus guten Condition der Frankfurter und des Eingreileun 
der warzüglichen Halbspieler ist es zu danken, dass 
»Frankfarta beide Male einen ziemlich knappen Sieg er- 
zielen konnte.« 


Sommerwohnung. 


Ein Haus zum Alleinbewohnen, an einem 
der schönsten Punkte des Pielachthales, be- 
stehend aus fünf Zimmern, einem Cabinet, 
Kuche, Speis, Vorzimmer, Boden, Keller, Wasch- 
ktiche ; selbe ist vollstandig eingerichtet, Küchen- 
geschirr, Bettwasche. Staubfreie Lage, sehr 
gutes Trinkwasser, Wald und Bad fünf Minuten 
weit. Bahnstation. 

Nahere Auskünfte: 
bei D. Counde. 


IL Rennweg Nr. 24, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


DER STRASSBURGER CONGRESS, 


Im Wiener flugtechnischen Vereine hielt 
Donnerstag Oberlientenant Franz Hinterstoisser, der 
Commandant der militar-aeronaulischen Anstalt, einen 
interessanten Vortrag über »simultane Ballonfahriens, 
gelegentlich welches er auch io Kurze des jüngst 
in Strassburg stattgefundenen Luftschiffer-Congresses ge- 
dachte. Der Vartragende begann zunachst mit dem von 
ibm gewählten Thema, etärterte die Wichtigkeit der 
meteorologischen Gipfelststionen und ging sodann auf 
die Ballons captif über, dereu Brauchbarkeit für meteoro- 
logische Zwecke und Regisirirungen ein sebr wesent- 
licher Antheil an dem gegenwartigen Stande der meteoro- 
logischen Forschung gebührt, wobei er besonders den 
Werth des Riedinger’schen Drachenballons hervorhob, 
welcher auch bei starkem Winde hoch kommt und selbst 
hei Windstille nicht versagt, wie die gewöhnlichen 
Drachen der Amerikaner und Rossen, Hierauf ging 
Oberlientenant Hinterstoisser auf den eigentlichen Stoff 
seines Vortrages, die wissenschaftlichen simultanen Ballon- 
fahrten, über, deren Wichtigkeit er bekanntlich schon in 
einem früheren an dieser Stelle seinerzeit detaillirt be- 
sprochenen Vortrage erlautert hatte. 

Im Anschlusse hieran begann der Voriragende über 
dıe Strassburger Aeronauten-Conferenz zu sprechen, zu 
welcher Hinterstoisser vom Reichs-Kriegsmnisterinm 
delegit worden war. An dem Congress nahmen ausser 
Oberlientenant Hivierstoisser theil! Rotsch, Director des 
Observatorioms auf Blue Hill; Fierez, Secretar der 
Societe belge d’Astronomie, Brüssel de Fonvielle, 
Secretar der Société aeronautique, Paris; Cailletet, Mitglied 
des Institutes von Paris; Teisserene de Bort, Director des 
Observatoriums in Trappes; Besançon, Aeronaut, Paris; 
Spelteriui, Luftschiffer, Zürich; Tochini, Director des 
Observatoriums in Rom; General Rykatschew, Director 
des physikalischen und meteorologischen Institutes ın 
St. Petersborg; Koryanko, Commandeur des k, russischen 
Luftschifferparkes, St. Petersburg, Professor 
Gealoge, Zürich; Professor Dr. Schultheiss, Director des 
Ceutralbureaus für Meteorologie, Karlsruhe; Erk, Director 
des meleorologischen Centralbureaus, München; Professor 
Dr, Vogel, München; Hauptmann Freiherr von Gutten- 
berg, Commandenr der bayrıschen, Major Klussmann, 
Commandeur der preussischen Luftschifierabtherlung ; 
Professor Dr. Assmann und Professor Berson nus Berlin; 
Professor Dr. Schmidt, Direclor des meteorologischen In- 
stitutes in Stuttgart; Graf von Zeppelin, Generallieutenant, 
Stuttgart; Professor Dr, Gerland, Strassburg; Hauptmann 
Moedebeck, Strassburg; Professor Dr. Hergesell, Director 
des meteorologifchen Landesdienstes, Strassburg; Doctor 
Rubel, Assistent des meteorologischen Landesdienstes in 
Strassburg; Dr. Mönnichs und Lieutenant Hildebrandt, 
Strassburg; Herr August Riedinger, Augsburg; ferner 
eine Reihe anderer Cnpacitaten auf dem Gebiete der 
Luftschiflfahrt. 

Die allgemeinen Ergebnisse der Conlerenz waren 
nstürlich höchst wichtige und interessante; m Kurze 
skizzirt lassen sie ach in Folgendes zusammenfassen: 

Die wissenschafllichen Ballonfahrten werden von 
jelst ab mit ein und demselben Instrumentarium wm den 
Stationgeentren ausgeführt Die Aufstiege werden nach 
bestimmten Grundsatzen geographisch vertheilt. Namentlich 
wurde die Iostrumentenfrage gründlich erortert, Ihre Lösung 
bat grosse Fortschritte gemacht, dank der wichtigen Er- 
Andungen der neuesten Zeit. So wurden besondere Thermo- 
graphen, die den Temperaturschwankungen fast momentan 
folgen können, fur Registrirfahrten von Teisserenc und 
Hergesell canstruirt, 

Die Beobachtungen mittelst Drachen wurden anf 
der Conferenz ganz besonders sorglallig besprochen; ins- 
besonders war hier der Bericht des Directors Rolsch, des 
hervorragendsten Drachenmenschen, der Höhen bis zu 

0 M. mit seinem Drachen erreichte, von grossem Inter- 
esse und Werth. Die Versammlung beschloss auf Grond 
seiner Erfahrungen, durch sammtliche Centralstationen diese 
Versuche, deren Kosten viel geringer sind als die der 
Ballonezparimente, wenn irgend möglich, überall anstellen 
. 


am 


u 

Auch die Versuche mit dem Riedinger’schen Drachen- 
ballon wurden eingehend erortert. Hiebei stellte man fest, 
duas der Drachenballon aller Wahrscheinlichkeit nach das 
einzige Miltel ist, durch das die Möglichkeit gegeben ist, in 


der freien Atmosphare für langere Zeit meteorologische | 


Siationen zu errichten, und so kam man überein, die 
meteorologischen Centralstationen einzuladen, wenn irgend 
möglich, diese Versuche mit Drachenballons fortzusetzen. 

Bemerkt sei noch, dass in der letzten Sitzung der 
Commission des Congresses man erfreulicherweise con- 
statiren konnle, dass eine Ausdehnung des Arbeitsgebieles 
der internationalen meteorologischen und aeronautischen 
Commission in verschiedenen Richtungen zu erwarten 
sei. Ossierreich-Ungarn, das bisher bei den Versuchen 
sich nicht betheiligt barte, wird in Zukwaft den militari- 
schen Luftschifferpark bes den internationalen Ballonfahrten 
theilnehmen lassen Ebenso steht der Anschluss Italiens 
diesbezüglich in nicht allznweiter Ferne. Schliesslich stelle 
die belgische Gesellachaft für Astronomie ihre Mitarbeit 
für die Zukunft m Aussicht, Die Commission wurde 
übrigens durch folgende Mitglieder verstarkt; aus Oeater- 
reich-Ungero: Oberlientenant Hinterstaisser, Dr. Pemter; 
aus Frankreich: Prinz Roland Bonoparte, Teisserene de 
Bort; aus Schweden: Hildebrandson, aus Dentschland: 
Mocdebeck, von Siegsfeld. Erwahnen müssen wir nach, 
dasa der nachste Congress, auf Vorschlag des Professors 
Tachini aus Rom, im Jahre 1900 in Faris abgehalten 
werden wird. 


NOTIZEN. 

IN WIEN halt der Augtechwische Verein am Frei- 
tag den 29, April im Vortragssaule des Wissenschafl- 
lichen Clubs, I, Eschenbachgasse Nr. 9, seine diesjährige 
ordentliche Generalversammlung ab. An dieselbe wird sich 
ein Vortrag des Herrn Hugo Nickel über »Ruderflug und 
Vorwartsbewegung« schliessen. 


Heim, ! 


JAGD. 
UNSERE FEDERWILDSTÄNDE. 


In neuester Zeit nimmt die Hege des Fasanes 
und mit dem die Verbreitung dieses so hoch- 
geschatzten Federwildes in bedeutendem Maasse 
zu; namentlich kleinere Jagdbarkeiten sind es, 
welche zu einem neuen Heim desselben werden 
und oft genug ohne jedes Zuthun des betreffenden 
Jagdbesitzers, der dann nichts Anderes zu thun 
hat, als die eingewanderten Fasanen direct und m- 
direct auf das Möglichste zu hegen, welch letzteres 
namentlich durch die eifrigste Verfolgung alles 
Raubzeuges geschieht. 

Grössere Geholze, ausgedehntere und bereits 
alter bestockte Feldremisen und besonders wenn 
sie durch das Vprhandensein von frischem Wasser 
an und für sich schon ein eigenes Jagdgebiet 
bilden, sind wie geschaffen, einen Fasanenstand zu 
beherbergen, und zwar einen solchen, der einer 
sogenannten »wilden« Fasanenzucht entstammt. 
Diese Art Zucht erfordert weder die grossen 
Kosten, noch auch jenen Aufwand von Zeit und 
Mühe wie die klinstliche Zucht und wird sich auch 
in der Mehrzahl der Falle lohnender gestalten. 

Mag er durch ein Aussetzen von so und so 
viel Fasanen, Hahnen und Hennen — wozu jetzt 
die passendste Zeit ist — erzielt worden sein 
oder einem zufalligen Einwandern von Fasanen ver- 
dankt werden, stets wird er eine nicht genug zu 
schatzende Vermehrung des Wildhesatzes des be- 
treffenden Revieres bilden und den Besitzer zu 
der Frage veranlassen; »Warum habe ich nicht 
schon lange daran gedacht, in meinem Reviere 
Fasanen heimisch zu machen fe 

Derzeit nimmt die Zucht wilder Fasanen von 
Jahr zu Jahr zu; sie gestaltet sich nicht nur 
lohnender wie die künstliche, die Fasanen der- 
selben sind auch viel widerstandsfahiger gegen 
klimatische Einflüsse und haben von Raubzeug 
weniger zu leiden, da sie alle Instincte des wilden 
Fasanes beibehalten haben. 

Ueber die Art und Weise des Aussetzens von 
Fasanen, das Geschlechtsverhaltniss derselben, die 
Anlage von Futterplatzen ete, ist bereits so oft 
und so eingehend alles Diesbezügliche mitgetheilt 
und erortert worden, dass es wohl kaum einen 
Jager geben wird, der darin nicht ausreichenden 
Bescheid wusste, aber nicht oft und eindringlich 
genug kann immer wieder darauf hingewiesen 
werden, dass jede Beunruhigung der zum Bebrüten 
ihrer Gelege sich anschickenden Hennen hintan- 
zuhalten ist und der möglichste Schutz gegen Raub- 
zeug gerade in der Zeit des Brütens sowie nach 
dem Ausfallen der jungen Fasanen, so weit es 
überhaupt möglich wird, denselben zutheil werden 
muss. Vom Habicht an bis zur Elster ist alles 
gefiederte Raubzeug und vom Igel bis zum Dachs 
Alles, was den Vierfüsslern angehört, auf einem 
steten Revieren nach der Fasanenhenne und ihrem 
Gelege begriffen, Diese vielen Feinde unschadlich 
zu machen, erfordert ebensoviel Umsicht wie Aus- 
dauer und unermüdlichen Eifer, sonst geht jede 
Aussicht auf einen Erfolg, mögen auch noch so 
viele Hennen sich an das Brutgeschaft gemacht 
haben, verloren. 

Von grosser Wichtigkeit ist es, die Henne an 
ihren Hauptstandorte, d i. also an das zur »wilden 
Fasaneriee bestimmte Gehalz, in dem vielleicht 
auch das Aussetzen der Hahne und Hennen statt- 
gefunden, zu fesseln und sie daselbst zur Wahl 
ihrer Niststellen zu bestimmen. Das wird um so 
sicherer der Fall sein, wenn den Fasanen moglichst 
viel Gelegenheit geboten wird, sich zu stecken, 
und diese wird erzielt, indem man künstliche 
Dickungen herstellt, in denen die Hennen vor 
jeder Beupruhigung gesichert sind, Durch das Eine 
oder das Andere werden die Hennen, die ja wie 
der Fasan iiberhaupt zur Auswanderung neigen, 
von dieser abgehalten, was namentlich aus dem 
Grunde von Wichtigkeit ist, weil eine Henne, die 
auswarts brütet, in den seltensten Fallen mit dem 
Gesperre in die »Fasaneriee wieder einwandert, 
ihr Verlust daher einen unter Umstanden nicht 
unbedeutenden Schaden bedeutet. 

Hat man es durch eifrige Hege und Pflege 
der ausgesetzten Fasanen so weit gebracht, dass, 
und zwar vielleicht alle Hennen sich zu dem Brut- 
geschafte bequemten, so bleibt noch immer der 
hauptsachlichste Factor der »wenn gleich wilden’ 
Fasanenzuchte die Frage der Aufzucht der Bruten, 
die zwar der Henne selbst üherlassen wird, den 
Heger aber nicht dessen überhebt, dass er sich 
sowohl deren ausreichende Fütterung angelegen 
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sein lasst, wie andererseits für die moglichste 
Sicherheit der Gesperre sorgt, 

Ersteres geschieht durch Versorgung der Futter- 
platze mit Ameiseneiern, spater mit in Wasser 
erwcichter Hirse und einer allenfalls aus fein- 
gehackter Schafgarbe bestehenden Zugabe; ein 
Mehr würde schon an künstliche Aufzucht streifen, 
Letzteres, die Sicherheit der jungen Fasanen be- 
treffend, wird am besten erreicht, wenn man nahe den 
Futterplatzen, die auch mit Futter für die alten 
Fasanen und mit frischem Wasser zu versehen smd, 
und ebenso an beliebten Auslaufplatzen, auf deuen 
die Henne im Boden scharrt und die jungen 
Fasanen daran sowie an die Aufnahme animalischer 
Kost gewohnt, Reisig — worunter auch dorniges — 
leicht aufhauft, damit sich die jungen Fasanen 
darin auf den ersten Warnungsruf der Henne sowie 
auch diese selbst leicht stecken konnen. 

Alles Raubzeug bleibt solchem Reisig der 
Dornen wegen ferne, wahrend die jungen Fasanen 
ungeschadigt durchschlupfen und so also vor den 
Verfolgungen jenes vollkommen geschützt sind. 
Wie ergeht es denn den Bruten von Rebhühnern 
und Wachteln, die ja auch keines anderen als des 
natürlichen Schutzes gegen das Heer der sie be 
drohenden Feinde theilhaft werden und doch zu 
so bedeutenden Besatzen unserer Reviere durch- 
kommen? Warum soll das nicht bezüglich der 
Fasanengesperre der Fall sein und namentlich dann, 
wenn die Hege diesbezüglich das Moglichste thut, 
indem sie für ausreichende Deckungen sorgt und 
ausserdem Raubzeug jeder Art auf alle einen Erfolg 
verheissende Weise unschadlich zu machen sucht? 

Im cisleithanischen Theile der Monarchie 
werden jahrlich an 140,000 Stück Fasanen ge- 
schossen, in Ungarn an 80,000; der grössere Theil 
dieser Abschussaiffer stammt nicht aus Fasanerien, 
in denen die Aufzucht der Fasanen überhanpt als 
eine künstliche anzusprechen ist, sondern aus so- 
genannten »wilden Fasanerien«, deren Bejagen auch 
ein ganz anderes waidmannisches Vergnügen ge- 
wahzt wie jenes der ersterwahnten. 

Wenn man bedenkt, dass vor einer kurzen 
Reihe von Jahren die Gesammtabschüsse dieser 
Federwildart bei uns in Cisleithanien sich nur, und 
zwar bis zum Jahre 1884 laut den verlasslichsten 
Daten auf durchschnittlich 79.000 beziffert hat, 
und dem die derzeitige Abschussziffer, welche sich 
nahezu auf das Doppelte erhoht hat, entgegenhalt, 
so wird wohl ein bedeutender Aufschwun 
Zucht dieses Federwildes zugegeben werden m 
dass damit auch eine ebensolche Vermehrung der 


Fasanengehege oder »wilden Fasanerien« ver- 
bunden ist, versteht sich von selbst. 
In der Zucht von wilden Fasanen werden 


sich auch nie jene schwer empfundenen und einen 
thatsachlichen Erfolg auf Jahre hinaus in Frage 
stellenden Verluste an jungen Fasanen ergeben 
wie in der künstlichen Zucht; am allerwenigsten 
wird dies in Folge von Epidemien der Fall sein, 
durch welche der Grund und Boden einer sogar 
recht ausgedehnten Fasanerie für Jahre hinaus 
inficirt wird, somit eine Verlegung der letzteren 
nothwendig macht, 

Diese Thatsache, welche unter Umstanden den 
Verlust eines sehr bedeutenden Capitales bedeutet, 
ist in wilden Fasanerien nicht zu befürchten, 
wenigstens nicht mehr, als wo immer ein freies 
Revier Aehnlichem ausgesetzt ist, mag es nun diese 
oder jene Wildart beherbergen. 

In allen Provinzen beider Theile der Monarchie 
nimmt die Zahl der Reviere, in denen Fasanen 
gehegt werden, in einem überraschenden Maasse 
zu, und selbst in Gebirgsgebieten, in denen man 
das am allerwenigsten vermuthet hatte, sind derzeit 
Fasanen heimisch, und selbst ein strengerer als der 
diesjahrige Winter fügt ihrem Steande keinen nennens- 
wertben Schaden zu, Es liegt darin eine Auf- 
mounterung zur Schaffung neuer Fasanengehege und 
damit zur Hebung und Vermehrung unserer Feder- 
wild- oder Wildstande überhaupt. 

In England gibt es keinen noch so unbe- 
deutenden Landbesitz mehr, der ausser der Ge- 
legenheit zur Jagd auf eine Reihe der verschie- 
densten Wildarten nicht auch eine solche zur Jagd 
auf »wildee Fasanen darbote, Machte dies auch 
bei uns der Fall werden, namentlich in Gebieten, 
welche alle natürlichen Bedingungen hiefür aufzu- 
weisen haben. 


NOTIZEN. 


ÜBER 300 WALDSCHNEPFEN wurden auf 
der Graf Majlath’schen Besitzung Dolnyi Mihoilasz, 
Slavonien, in dieser Saison, und zwar bis Ende Marz ge- 


REBHUHNERNESTER mit Gelegen bis 20 Stück 
wurden in der jeizten Woche des Monte Marz in ver- 
schiedenen Gebieten der englischen Grafschaft Sufolk 
aufgefunden. 


FUR DIESES JAHR erwartet man in allen ungari- 

Gebieten cine ausserordentlich ergiebige Hühner- 
jagd, denn seit Jahren und Jahren wurden im Frühjahr 
WE so siele Paarhühner beobachtet, wie es derzen der 
Fall ist, 


40 REHE halte der endlich unschädlich gemachte 
Luchs in dem Reviere des preussischen Kammerherru 
von Kalisch gerissen, che er, im Begriff, durch die auf- 
gestellte Kastenfalle seinen Pass zu nehmen, in dieser 
sich gefangen 

IN DEN HOCHWILDREVIEREN des Bakonyer 
Waldes haben die starken Hirsche Ende Marz noch micht 
abgeworfen gehabt, obwohl man bereils in den ersten 
Tagen des genannten Monates einzelne schwache Stangen 
gefunden halte. 


EINE SCHWARZWILDJAGD, welche im Marz 
m den Siaufsforsten des Liptauer Comitates veranstaltet 
würde, ergab die Thatsache, dass sich das Schwarzwild 
daselbst in einem hohen Maasse vermehrt hat, Leider gelaug 
es nur zwei Stück zur Strecke zu bringen. 

EIN LUCHS, der innerhalb einer kurzen Zeit dem 
Rehwildstande des preussischen Revieres Barnthorn grossen 
Schaden zugefügt, wurde io dem nachbarlichen in Anhalt 
gelegenen Revier in einer Kastenfalle gefangen. Der letzte 
derartige Rauber wurde vor nahezu 200 Jahren daselbst 
erlegt 

EIN HAUPTSCHWEIN im Gewichte von 429 
Pfund wurde kürzlich in Belgien in dem Walde von 
Biere zur Strecke gebracht. Im Verlanfe vieler Jahre 
gelangten keine so starken Stücke Schwarzwild und in 
solcher Anzahl zum Abschuss wie in dem Jagdjahre 
1897/98. 

CROATIEN hat ım letztverflossenen Jahre einen 
verhaltnissmassig_ sehr bedeutenden Abschuss ergeben. 
Es wurden vor allem Anderen an Haup(wildarten erleg, 
G3 Hirsche, 103 Damschaufer, 1322 Rehe, 9 Gemsen, 
35 Stück Schwarzwild 021 Hasen, 6 Schneehühner, 
BB Auer- und 56 Birkhühner, 5305 Fasanen, 365 Hasel- 
hübner, 8944 Rebhuhner, über 10.000 Wachteln, 8238 
Wildenten, 4036 Waldschnepfen und ausser anderem ge- 
ringeren Wild an 100,000 Stück Schadliches der versel 
densten Arten, worunter 24 Baren, A8 Wölfe und 671 
Wildkatzen 

DAS SOMOGYER COMITAT hat sich bisher 
stels eines der bedeutendsten Abschüsse an Waldschnepfen 
rühmen konnen, und wurden z. B auf der Herischaft 
Sr. Excellenz des ilo Festetics Czurgo und 

zencze jedes Frühjahr an 800 Stück der Langschnabler 

geschossen. Heuer war der Strich ein sehr schlechter und 

der Gesammtabschusa dürfe kaum 100 Stück betragen, 

schen Besitzung Iharos-berenyı wurde 

Wochen hindurch jeden Tag anf Waldschnepfen 

buschirt und trotzdem nur ein Abschuss von 115 Stück 
derselben erzielt PL 

DIE HARTLEBIGKEIF der Hartbeest genannten 
Antilope entspricht volltommmen dieser Bezeichnung. Em 
Jagdfreund hat im Janner d. J, im Niger-Hinterlande eine 
allerdiogs ganz aussergewohnlich starke solche Antilope 
erlegt, und zwar mitielst drei Schüssen, wovon der eine 
mitten dureh das Herz des Hartbeest seine Richtung 
genommen und trotzdem noch der dritte nölhig war, um 
die Antılope vollends zu strecken Dieselbe war überans 
stark und ebenso das Gehörn derselben; dieses batle eine 
Höhe von SU, Zoll englisches Maass und an der Basis 
einen Umfang von 19"), Zoll. 

IN LUXEMBURG finden noch immer Jagden auf 
Schwarewild stalt, da dasselbe von Tag zu Tag immer 
zahlreicher wird und die von ihm bewirkten Cultur- 
den bereils einen Grad erreicht haben, dass mit allen 
Mitteln geltachtet werden muss, desselben Herr zu werden. 
In allen Gemeinden sind Jagdfreunde, welche sich mit 
der Jagd auf die Schwarzkittier befassen wollen, hoch- 
willkommen und finden alle und jede Unterstützung. 
Leider finden die Jagden als Treiben keine solche Leitung, 
dass der Erfolg dem Aufgebot an Menschen, Zeit und 
anderen Opfern entsprechen würde Wohin diese 
nde schliesslich führen, ist gar nicht abzusehen. 


IN SIEBENBÜRGEN hat der Schnepfenstrich den 
Monat Marz hindurch so wenig Gelegenheit zum Herab- 
holen von Waldschnepfen gegeben, wie selten in emer, 
Jahre des letztverflassenen Decenniums. Selbst in jenen 
Gebieten, die bisher els die an Schnepfen am ergiebigsten 
bezeichnet wurden, liessen sich den ganzen Monat hin- 
durch keine Langschnabler sehen, so dass man annehmen 
muss, sie haben io diesem Frühjahre eine ganz andere 
Zugrichtung genommen, In manchem Jahr hat man im 
Anfang April sogar brütende Schnepfen heobachtet, jetzt 
ist es nicht einmal möglich, ziehende zu schen, geschweige 


Zu- 


denn zu Schuss zu bekommen. Sollte vielleicht noch 
plötzlich ein jedenfalls sebr verspateter Zug der Lang- 
schmabler nach ihren nordischen Brutplatzen stattfinden? 

IM PARK VON HANLEY COURT ereignete 
sich in der Nacht zum 96, Marz d. J. ein merkwürdiger 
Fall. Der Park ist mit Rothwild bestanden; einer der 
capitalsten Hirsche, der bezüglich der letztverflassenen 
Saison als Platzhirsch anzusprechen war, hatle abgeworfen, 
welchen Umstand ein früher wahrscheinlich wiederholt 
geforkelter viel geringerer Hirsch, der noch auf hatte, be- 
nülzte, um an dem nun wehrlosen Gegner aein Müthchen zu 
kühlen, was aber insoferne ausartete, als der Erstere durch 
und durch geforkelt wurde. Am Morgen des genannten Tages 
halte man die zwe1 Hirsche gleich Verkämpflen noch bei- 
sammen liegen gefunden. Der eine war bereits verendet, 
der andere aber hatte sein Geweih derart in den Leib 
seines Gegners gerannt, dass cs abgesagt werden musste. 
In demselben Park wurde am A. December v. J. ein 
Hirschkalb gesetzt, welches aber am vierten Tage einging. 


EINE VIERMONATLICHE JAGDREISE, welche 
ein Jagdfreund im Somaliland zu den verschiedensten Be- 
abachtungen der Thier- und Pflanzenwelt benützie, ganz 
abgesehen davon, dass er sich selbstverslandlich wo immer 
nur möglich der Ausübung des Jagdsports widmete, liess 
ihn in der genannten Zeit nachstehende Strecke erzielen: 
3 Rinos, mehrere Antilopen der Art Orix, Beisa, Bubalis, 
an 30 Stück der verschiedensten Gazellen, mehrere der dort 
einheimischen Wildschweine, 1 Löwe, 1 Panther und 
1 Chitah (Jagdleopard), Auf eiber der Jagden wurde von 
dem Betreftenden eine weibliche Orix-Antilope erlegt, die 
er aufzubrechen empfahl, wahrend er weiter auf einen Bock 
derselben Art pürschte, jedoch nicht zu Schuss kam. In 
das Lager zurückgekehrt, fand er daselbst eine dem An- 
scheine nach kurz vorher gesetzte Antilope Oriz vor, die 
eben daran war, von eınem Teller Kuhmilch aufennebmen 
Diese Antilope war aus dem Leib der einige Stunden 
vorher erlegten weiblichen Antilope herausgenommen 
worden, und man hatte sie in das Lager gebracht. Es gelang 
auch, sie aufzuzieben, bei einem Lagerwechsel aber fel sie 
von dem Kameel, auf dem sie untergebracht worden, herab 
und verendete. Dieses eine Beispiel vom Yrlegen einer 
hoch beschlagenen Antilope beweist zur Genüge, wie noth- 
wendig es ist, auch in den afrikanischen Gebieten, ob ne 
nun zu diesem oder jenem Colonialgebiete gehören, eine 
bestimmte Schon- und Schusszeit einzufüh 

DIE SCHLAUHEIT des Raben, der, in Gelangen- 
schaft gehalten, trotzdem jede Gelegenheit zur Ausführung 
eines Frevels benützt, diesen nber sogar bezüglich jeder 
Möglichkeit eines Verdachtes, der auf ibn fallen kannte, 
von sich fernzuhalten sucht, die hat schon vıelfacha Be- 
sprechung gefunden; nichtsdestoweniger dürfte nachstehende 
diesbezügliche Mittheilung nicht ohne Interesse sein. Ant 
nem Gehöft wurde ein Rabe gehalten, der sich dem 
jungen Geflügel gegenuber nie etwas zu Schulden komm 
liess, Plötzlich aber fand man von einer 50 Stück starken 
Brut von Hauskühnern, die in einer eigenen Drahtein- 
friedung gehalten wurde, Tag um Tag einige der jungen 
Hühnchen ohne Kapf vor, Da sich das, wie gesagt, wieder- 
holte, wurden eın geheimer Beohachtongsposten aufgestellt, 
dem es schliesslich gelang, den Missethater auf frischer 
That zu ertappen, und der Frevler war der bis dahin sich 
ganz unschuldig geberdende Rabe. Die Art und Weise, 
wie er vorging, die Hühnchen zu fassen, ist geradezu ein 
seltener Beweis von ebenso zu benennender Schlauhelt; 
er war namlich, sobald er sich unbemerkt glaubte, mit 
ch im Schnabel an das Drahtgitter ge- 
hüpft und hatte knapp an demselben das Fleisch nieder- 
gelegt und dieses Vorgehen so oft wiederholt, als er etwa 
herbeizuschleppen hatte. Dann war er daran, das Gitter 
mittelst seines starken Schnabels zu zerreissen und so den 
Hühnchen die Möglichkeit zu schaffen, sich des ihnen 
vorgelegten Fleischfutters zu bemachtigen, Das geschah, 
indem das betreffende Hühnchen Hals und Kopf aus der 
gewaltsam geöffneten Drahtwand steckte und wahrend 
dem mit ein, zwei Schnabelhieben gekbpft warde. Als 
ware gar nichts geschehen, hüpfte der Rabe, nachdem er 
diese Procedur mehreremal wiederholt auf seinen gewohnten 
Standort und spielte den Unschuldigen, wurde aber trotz- 
dem in engen Gewahrsam gesetzt, um bei seiner Intelligenz 
über die begangenen Frevel und deren Folgen nachzu- 
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DER ZWINGER. 
ZUR DRESSUR DES SPANIELS, 


In aller Herren Landern entstehen Spaniel- 
clubs, und wo solche bereits bestanden, formen 
sie sich zu solchen heran, die den Hauptzweck 
haben, den Hunden dieser Race eine allgemeine 
jagdliche Verwendung anzuzuchten. 

Es ist eigenthumlich, dass die Dressur des 
Spaniels für schwerer gilt als die anderer Hunde 
welch immer einer zu jagdlichen Zwecken ver- 
wendeten Race, was wohl darauf beruhen mag, 
das der erstere ein gut Theil Eigenwillens besitzt, 
der bei unrichtiger Behandlung zum Starrsinn 
werden kann und durch Harte am allerwenigsten 
zu brechen ist. 

Was bei dem Spaniel schwer zu erreichen ist, 
besteht in dem Beibringen des »Downe nach dem 
Schuss, Da dieser Hund von allem Anfang an 
kurz gehalten wird, d. h. nur auf kurze Entfernungen 
von dem Jager stöbern soll, ist ein Herbeirufen 
desselben daher und das hierauf zu erfolgende Er- 
scheinen bei dem Jager selbst, ein nenerliches Auf- 
stöbern von Wild kaum zu befürchten. Dass ein 
»Downmachen« auf Wink, wie dies bei dem Vor- 
stehhunde der Fall ist, unter allen Umstanden die 
Dressur des Spaniels vervallkommnet und unter 
Umstanden doch von grossem Vortheil ist, kann 
nicht in Abrede gestellt werden, und ein derart 
dressirter Hund ersterer Race wird immer einen 
höheren jagdlichen Werth besitzen und namentlich 
dann, wenn er das Downe auf einen Wink voll- 
führt, und zwar umsomehr, auf je kürzere Ent- 
fernung er vom Jager stobert, Ruhe also im 
Interesse dieses sowie der Jagd selbst eine Haupt- 
bedingung wird, wenn die moglichsten Erfolge er- 
zielt werden sollen. 

Es werden sich ohnedies Falle ergeben, in 
denen es nicht möglich ist, den Hund durch Winke 
zu dirigiren, so z. B, zwischen Buschwerk oder 
hohem Unterwuchs, und da sollte der Spaniel seiner 
Dressur zufolge dahin gebracht werden, dass er, 
ohne erst durch Wink oder Zuruf dazu veranlasst 
zu werden, d. h, also nach jedem Schuss von 
selbst »Down« macht. Geschieht dies nicht, dann 
stobert er ruhig weiter und kaon so unter Um- 
standen die weitere Jagd ganz und gar in Frage 
stellen. 

Um das Eine wie das Andere möglichst zu 
vermeiden, muss schon im Beginn der Dressur, 
wie noch mehr spater auf Jagden darauf streng ge- 
sehen werden, dass der stöbernde Hund vom Jager 
nicht weiter als 20—25 Gange arbeitet, denn nur 
durch ein unbedingtes stetes Einhalten dieser noch 
so ziemlich im Bereiche der Möglichkeit eines un- 
mittelbaren Eingreifens des Jagers gewöhnt sich 
der Spaniel an die Erkenntniss, dass er nicht nach 
seiner Passion, sondern nach dem Willen des Jagers 
zu stöbern habe, der ausserdem den oder die von 
ihm geführten Hunde dahinzubringen hat, dass 
Hasen und Kaninchen keine Beachtung finden, 
was allerdings keine so leichte Sache ist, die aber, 
wie man es in England so gut wie in Frankreich 
auf allen Jagden mit Spaniels feststellen kenn, doch 
möglich wird; denn hat sich einer dieser Hunde 
zu einer Hetze dieses oder jenes Wildes verleiten 
Jassen und wurde ihm nicht gleich das »Handwerk « 
gelegt, dann ergeben sich daraus so manche Un- 
annehmlichkeiten, die dem Betreffenden die Jagd 
ganzlich verleiden konnen, 

Ein guter Dresseur wird stets dahin trachten, 
oder er sollte es wenigstens, dass der von ihm 
als ferm aus der Hand gegebene Spaniel nur auf 
Fasanen und Schnepfen stobert, und hat er es in 
der Dressur solcher Hunde so weit gebracht, dass 
sie überhaupt nur Fasanen und Schnepfen jagen, 
bezüglich letzterer Wildart mit besonderer Vorliebe 
auf dem Gelaufe derselben, dann kam er sich 
dieses Dressurerfolges mit allem Recht rühmen; 
aber sehr haufig wird dies nicht der Fall sein, 
denn selbst in England, woselbst einst die Jagd 
auf Fasanen sowohl sowie auf Schnepfen, mit dem 
Spaniel betrieben, als einer der hervorragendsten 
Jagdsports galt, der neuester Zeit immer mehr 
und mehr zu allen Ehren wiedergelangt, gab es 
nicht viele Spaniels, welche ausschliesslich auf die 
eine oder die andere Federwildart speciell einge- 
führt, auch unbedingt Vorzügliches leisteten, aber, 
item es gab doch solche Hunde und bei der 
immer wachsenden Vorliebe für die Wiederein- 
{uhrung der Jagd mit Spaniels wird auch die 
Dressur und damit deren Verwendungs- sowie 
Leistungslahigkeit eine viel hervorragendere werden, 
als sie es jetzt ist, 


In Frankreich hat man nie aufgehört, die Jagd 
auf Fasanen und Schnepfen mittelst des Spaniels als 
eine einem Jagdfreund das grösste sportliche Ver- 
‚gmügen bereitende Art der Schiessjagd zu bezeichnen, 
eine Thatsache, die nun auch in England wieder 
zur Geltung gekommen ist, wollt die Bildung 
eines Sporting Spaniel-Club wohl als maassgebender 
Beweis angelührt werden kann. 


(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


EINE INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 
von Dachshunden aller Arten findet im Monate Mai, und 
zwar vom 7. bis 9, in Frankfurt a. M. statt, Mit derselben 
werden Schliefen in Kuustbauen und Schweisssuchen in 
Verbindung stehen. 

MR C, COURT RICE, ein hervorragender engli- 
scher Züchter von Mastiffs, bat seinen Wohnsitz aus Eng- 
land nach Sydney verlegt, was die dortigen Kreise der 
Hundefreunde und Kynologen überhaupt als eine hochst 
erfreuliche Thatsache bezeichnen. 

UM DEN I. PREIS von 1000 Frcs, welche von 
der »Societ€ Royale St Huberta io der Suche um den 
aPrix de St. Huberte ausgesetzt waren, sollten 24 Hunde 
coneurriren. Aus Deutschland und Oesterreich hatten dafür 
keine Anmeldungen stattgefunden 

NACH RUSSLAND finden neuester Zeit ungewöhn- 
lich viele Verkaufe der hochclassigsten Hunde aller Racon 
statt, Soeben ist wieder der sowohl auf Ausstelluagen 
wie auf Field Trials hochpremiirte irische Serter Aray 
Princess aus dem Besıtze Dr. Hanson's in den eines 
russischen Züchters übergegangen, 

MR. RAPER, kaum aus Amerika zurückgekehrt, 
woselbst er auf der grossen Hunde-Show, welche der 
Westminster Kennel Club veranstaltete, als Richter fun- 
girt hat, sollte einer au ihn ergangenen Einladung zufolge 
im Mai in derselben Eigenschaft sich nach San Francisco 
begeben, hat sich aber entschlossen, diesen Antrag ab- 
zulehnen. 


EINE CLASSE für Toybulldogs, Zwerghulldoggea, 
wird es bei den zwei wahrend des nachsten Monats in Wien 
stattfindenden Hundeausstellungen geben. Wie uns namlich 
die Leitung der beiden Expositionea, von welchen die 
eine an den Tagen des 21. bis 24, Mai, die andere, die 
Jubilaumsausstellung, vom 28. bis 31. Mai abgehalten werden 
wird, mittheilt, ist die Errichlung eigener Classen für die 
genannte Hundegattnng beabsichtigt Als Preisrichter soll 
Herr Loewi funpiren, Es dürfte in Deutschland und Oester- 
reich das erste Mal sein, dass eine Ausstellung für Zwerg- 
bulldoggen eine eigene Classe aufweist. 


DIE FIELD TRIALS des Internationalen Pointer- 
und Setter-Clubs, welche am 29. und 30. Morz d. J. bei 
Chs im Departement der Oise abgehalten wurden, waren 
reich beschickt und haben sich ausserdem zahlreiche Freunde 
des Jagd- und Field Trial-Sports an Ort und Stelle ein- 
gefunden. In den All Aged Stakes liefen 15 Hunde, 
welche vier Runden zu absolyiren halten, aus denen schlieas- 
lich nach zwei nachmeligen Stichsuchen Mr. Vandervliet's 
Setter Blue Fach als Sieger hervorgiog. In den Brace 
Stakes wurde kein Preis vergeben; in den Puppy Stakes 
trug Mr. Lurkio’s Setter Mab of Thyrimont, also aber- 
mals ein Setter, den ersten Preis heim, 


AUCH IN AMERIKA sucht man den Spaniel als 
Jogdhund wieder zu Ehren zu bringen. Vorlanfig finden 
zwar noch keine Special Field Trials für diese Race von 
Honden statt, dagegen wird von dem »American Spaniel 
Cinbe Alles gethan, um die Besitzer von Spaniels zur 
Anstellung ihrer Hunde zu veranlassen, indem für die 
grossten Shows, mögen sie in diesem oder jenem Staate 
veranstaltet werden, seitens des Clubs nicht unbedeutende 
Preise gestiftet werden. Daher kam es, dass im letztver- 
flossenen Jahre über 800 Spaniels aller Racen ausgestellt 
wurden und somit eine Uebersicht des derzeit ın Amerika 
vorhandenen Zuchtmaterlales dieser Art Hunde möglich 
machten, 


DIE AUSSTELLUNG, welche der Oesterreichische 
Hundezuchlverein in der Zeit vom 21. bis 24. Mai d J 
in Wien veransloltet, wird gewiss zu den atarkst be- 
schickten des Jahres 1898 zahlen. Sie vereinigt in sich 
eine seltene Reihe von Vorzügen wie kaum eine andere. 
Abgehalten in einer durch ibre Vorliebe für Hunde fast 
sprichwörtlichen Millionenstedt im Monate Mai, der von 
den Extremen der Kalte und Hitze gleich frei ist, wird 
die Ausstellung einen Anziehnngspunkt auch für alle jene 
Schaaren von Fremden bilden, welche gerade zu dieser 
Zeit, der Hochfluth der Jubilaumsfeierlichkeilen, nach 
Wien kommen werden. Wie gar mauches Schosshündchen, 
gar mancher Renommirhund wird wohl da seinen Herrn 
wechseln. Indess die Leitung hat sich nicht allein anf die 
günstigen Umstande verlassen, sondern auch selbst in hohem 
Musee dazu beigetragen, alle anderen Unternehmungen 
zu überbieten. Da winken vor Allem hohe Geldpreise, 
da reizen die reichlich verteilten Classen, die in keinem 
Falle zusammengezogen werden, da lockt die hohe Zahl 
werihvoller Ehrenpreise. Und wenige Tage darnach (am 
28. Mai) öffnen sich die Pforten der Rotunde für die 
Tubilaumsansstellung, Als Preise werden goldene und 
Silberne Medaillen gegeben. Gar mancher Hnndebesitzer 
wird die Gelegenheit mt Vergnugen ergreifen, um die 
schöne Kaıserstadt an der Hagen Donau in ihrem Fest- 
gewande aus der Nabe bewundern zu konnen, 

AUS ST. PÖLTEN wird uns geschrieben: =Die 
Reihe der Ausstellungen in Oesterreich eröffnet der 
österreichische Club für Luzushunde, der mit seinem 
nichts an Klarheit zo wunschen übrig lassenden Pro- 
gramme die Interessenten an derselben vollauf befriedigt 
hat. Bei so nieder bemessenen Standgeldern ist es ganz 
unmöglich, Geldpreise zu geben, doch werden dis nenen 
Clubmedaillen ein bleibendes Andenken für den Besitzer 
eines pramüirten Hundes bilden, Jene aber, welche, mit Me- 
daillen übersattigt, Geldpreise vorziehen, seien auf die durch 


die Munificenz der Spender so hoher dem Comité zur Ver- 
fügung gestellten Ehrenpreise in Baar besonders aufmerk- 
sam gemacht, wobei erwahnt warden muss, dass auch 
sehr werthvolle Gegenstände bis jetzt gewidmet wurden 
und bereits in Summe die Zahl 34 erreicht haben, Ehren- 
preise stifteten: das hohe k. k. Ackerbauministerium eine sil- 
berne und zwei hronzene Staatsmedaillen, Herr Josef 
Salcher 100 Kronen, Baron von Aichelburg 50 Kronen, 
Herr Philipp Ritter von Schöller fünf Ducaten, die Stadt- 
gemeinde Wien 50 Kronen, die Stadtgemeinde St. Pölten 
drei Ducaten, Herr Robert Ritter 40 Kronen, der Wiener 
Tagd-Club drei Ducaten, der Trabrenn-Verein St. Pölten zwei 
Ehrenpreise, Baron von Jordis, Herr Franz Pittner je 
einen Ehrenpreis ete. In der Stadt St. Pölten und in der 
Umgebung wird das Unternehmen auf das Freudigste be- 
grüsst, Die Stadt bietet als Ausstellungsplatz umsomehr 
Anziehungskraft zur Beschickung, als derartig kynologı- 
sche Veranstaltungen in dartiger Gegend nach nicht be. 
kannt smd und daher den Reiz der Neuheit haben, 
Untergebracht sind die Hunde in den für diesen Zweck 
ausserst geeigneten vollkommen zugfreien grossen Salen 
der k. k. priv. Schützengesellschaft, vollkommen geschützt 
vor Nasse und Kalte, Auch die Dauer der Ausstellung — zwei 
Tage — lasst für Besitzer und Hunde sich leichter über- 
winden. Die Interessenten werden noch auf den Umstand 
aufmerksam gemacht, dass mehr als 300 Hunde unter 
keiner Bedingung angenommen werden, und es daher 
ratbsam ast, Anmeldungen ehestens zu machen und nicht 
auf den aussorsten Zeitpunkt zu verschieben. Der letzte 
Anmeldetag ist der 20 April 1, J. Programme und An- 
meldescheine sind erhaltlich im Secretariate, Wien, I, 
Singerstrasse Nr. 3%, und be Herrn Franz Pittner in 
St, Pölten«. 


FISCHEN. 


DIE FISCHEREI-AUSSTELLUNG IN BOSTON. 


Im Verein mit dem Departement für Fischerei zu 
Washington sowie den staatlichen Commissiouen von 
Maine und New-Hampahire hat die New England Sports- 
mens Association auf der von ihr veranstalteten Ausstel- 
lung au Boston auch eine hochst umiasscade solche der 
amerikanischen Hauptfischarten in Scene gesetzt, Die hiefür 
bestimmte Abtheilung halte eine Lange von 175 Fuss, 
entlang welcher eine Reihe von Glasbassios aufgestellt 
waren; dieser schloss sich ein 24 Fuss langer Seitentract 
an, in dem die Fischbrutanstalt untergebracht war, die 
wieder an den künstlich hergestellten See grenzte. Die 
Glasbussins enthielten 20 Arten von Fischen aller Grossen, 
vom sechs Zoll langen Jahrling angefangen bis zu Exem- 
plaren von zwöll Pfund und mehr Gewicht. Die Staats- 
fischereicommission hat für diese Bassins je 100 Stick 
atluntischen Lachs, Quinat-Lachs, solche der Art Stealhead, 
dann Swiss Lake- und Regenbogenforellen beigestellt; 
ferner die verschiedensten Arten amerikanischer Barsche 
und eine Reihe von Zierfischen. 

Die Maine-Commission versah einige der Bassins mit 
prachtvollen bis acht Pfund schweren Exemplaren ver- 
schiedener Forellenarten und einer Anzahl Binnenlachse, 
die bis zwölf Pfund Gewicht hatten. Die New-Hampshire- 
Commission hingegen stellte eine Anzahl prachtiger See- 
forellen bei und eine ebengolche von dem den Coregonen 
angehörenden Whitefish des Westens, Als eine Specialıral 
brachte dieselbe Commission anch eine Anzahl bis vier 
Pfund schwerer in amerikanischen Gewassern gezüchteter 
Loch-Leven-Forellen und mehrere ebenso schwere Exemplare 
von Hybriden derselben mit der Art Aureolis. 

Die Fischbrutanstalt enthielt 25.000 Stück Forellen- 
brot und 10.000 in verschiedenen Stadien der Entwicklung 
begriffene Eier von Forellen, Alle Arten von Apparaten 
zur Salligung des Wassers mit Sauerstoff sowie zur Er- 
meuerung des Brutwasserr und ebenso die verschiedensten 
Apparate, welche zur Bereitung des Fischfutters und zu 
dessen Vorlage dienen, waren gleichfalls ausgestellt und 
würden von einem Mitglied der Fischereicommission be- 
züglich ihrer Handhabung sowie diese selbst erklart, 

Wenngleich die gesammte Ausstellung, welche als 
Sportsmens Exposition alle nur denkbaren Sports um- 
fasste, bezüglich jedes desselben eine Sehenswürdigkeit 
für sich bildete, bot doch die Fischereiausstellung etwas 
so ganz Higenarliges, dass sie als eine der anziehendsten 
Abtheilungen bezeichnet werden musste. Es wird selten 
Jemand in die Lage kommen, alle Arten der sogenannten 
amerikanischen Sportfische und in so prachtigen Exemplaren 
kennen zu lernen, wie es in Boston der Fall war. Zudem 
konnte man auch alle nur denkbaren Fischereigerathe be- 
sichtigen, Cauoes und grössere Boote, wie sie den Indianern 
zu Fischereizwecken dienen und namentlich auf den grossen 
Seen, wahrend die Fischereien, wie sie namentlich anf 
Lachs in den grossen Flüssen betrieben werden, durch 
Darstellungen derselben auf dem eigens hergestelllen Ser 
der Ausstellung ein prachtiges Bild boten. 

Es war das Ganze ein Stück der World Fair zu 
Chicago und wahrlich eines der besten, d. h. anziehendsten 
und mit emer Sorgfalt inscenirt, die geradezu — und be- 
sonders in Rücksicht auf die kurze Dauer der Ausstellung 
— als eine bewünderungswürdige bezeichnet werden muss, 


NOTIZEN. 


IN LIVLAND soll ausser der bestehenden grossen 
Brot- und Fischzuchtanstalt eine biologische Fischerei- 
versuchsstation errichtet werden, und zwar seitens der 
kaiserlich russischen Gesellschaft für Fischzucht und Fisch- 
fang, die in Livland selbst durch eine Section reprasen- 
La ein 

IN BERGEN findet im Mai eine internationale 
Fischerelausstellung statt. Durch die Beiheiligung an der- 
selben seitens Russlands, Japans und Nordamerikas dürfte 
sich dieselbe hochinteressant gestalten, ganz abgesehen 
davon, dass schon Norwegen und Schweden, Frankreich 
und Italten viel Sehenswerthes verbürgen. 

KÜNSTLICHE ZUCHT VON SCHILDKRÖTEN 
wird vielenarts in Florida und Californien hetrieben, Die 
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Eier der Schildkroten werden gesammelt und innerhalb 
leichter, jederzeit nach Belieben unter Wasser zu setzen- 
der Erafriedungen zum Ausbrüten gebracht. Die jungen 
Schildkroten halt man in diesen Bassins, bia sie gewisse 
Grossen erreicht haben. 

DIE LOCH LEYWEN-FORELLE, eioe Forellenart 
also, die in den kaltesten Gewässern Schottlands heimisch 
ist, bat sich merkwürdigerweise in den Capcolonien nicht 
nur vorzuglich acelimatisırt, sondern gedeiht daselbst sogar 
zu den hedeutendsten Starken. Man hat kürzlich in der 
Nahe von Kıng William's Towo eine solche Forelle ge- 
fangen, die das seltene Gewicht von 7°}, englischen Pfund 
auswies. Es war ein Rogner, der voli Eier war, die 
selbstverstandlich sofort künstlich gewonnen und ebenso 
befruchtet wurden 

IN JAPAN sieht die Fischzucht auf emer hohen 
Stufe, da die Regierung steta daranf bedacht war, die 
Fortschritte in der künstlichen Zucht von Fischen aller 
Arten wie sie z. B. Amerika in so hohem Maasse zu 
verzeichnen hat, dem eigenen Lande nutzbar zu machen, 
namentlich aber fremde Salmonidenarlen einzuführen und 
moglichst au verbreiten. So findet man derzeit in den Ge- 
birgsgebieten von Japan, ın dem von Nikko z. B. Seen, 
welche wit Lachs und Forellen reich bestockt sind; auch 
dahin wurden aus Amerika wiederbolt Sendungen von 
Regenbogenforellen gebracht, welche bereits viele fiessende 
und stehende Gewasser bevolkern und zu den beliebiesten 
Fischarten zahlen. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1129, 
Von Otto Wursburg in Grand Rapids. 


DEE 
Weiss setzt in vier Zügeu mat, 


NOTIZEN. 


R. H. BARNES in Wellington gewann den I. Preis 
im letzten Turnier des Neuseelandischen Schachbundes. 

J F MARSCHALL, ein jugendlicher amerikanischer 
Spieler, ging aus dem jüngsten Turnier des Brooklyn Chess- 
Club nach einem Stichlampf mit W. E. Hapier als erster 
— kass 

DIE PARTIEN DES WETTKAMPFES St. Peters 
burg-Wien nahmen lolgenden weiteren Verlauf: I. W 
St. Petersburg, 80, Sd2Xí3, D. Ab: 81. Dd8—c3, 
TbB—bl}. U. Weiss: Wien. 26. (2-14, Leb—ch; 
21. TE, 

DER XI. CONGRESS des Deutschen Schachbundes 
wird, wie das Deutsche Wochenschach« meldet, im 
Sommer dieses Jahres in Koln abgehalten werden, Die 
Vorbereitungen zu demselben sind dem Abschluss nahe 
und Jasen mit Bestimmtheit erwarten, dass der Congress 
sich ebenbürtig seinen Vorgangern anschliessen wird. Der- 
selbe wird wahrscheinlich gegen Ende Julı seinen Anfang 
nehmen, damit auch den am Wiener Turner beiheiligten 
Meistern die Moglichkeit der Theilnahme gegeben ist. 


THEATER ETC. ` 


DANZER’S ORPHEUM weist in diesem Monate 
einige tüchtige Krafte auf. In erster Bebe ist die Florenz- 
Truppe zu nennen. Es sind dies Parlerreakrabaten in der 
jetzt modernen Salontailette, die Herren, fünf ao der Zahl, 
in tadellosem schwarzen oder rothen Frack, die Dame in 
decolletirter Soireeloilette. Speciell der Letzieren fällt due 
schwierige vod undankbare Rolle des sogenannten Unter- 
mannes zu. Sie hat die im Saltomortale sich Drehenden 
auf den Schultern zu fangen und zeitweise sogar das 
Gewicht von zwei einander auf Schulter stehenden Leuten 
zu tragen. Einer ist ein ausserordentlicher Saltomorlale- 
Springer von Schulter zu Schulter, mit halber and ganzer 
Pirgnette wahrend der Drehung. Ein anderer dreht zu 
Boden Vor- und Ruckwartssalto im Tempo. Ganz vor- 
trefflich iat die musikalische Familie Krausel in einem 
Ensemble-Mandolinen- und Wiolinconcert, wie auch zu 
Dritt ın einer humoristischen Scene als »Dreibund-Concert« 
mit allerlei Iostramenien, dte sie virtuos beberrschen, und 
als Thierstimmen-Imitatoren. Eine tüchtige Leistung ist 
auch jene einea jugendlichen, hildhübschen Madchens am 
Trapeze, das von einer in den Knien kopfwsrts hangenden 
Dame mit den Handen etwa zebn Minuten gehalten wird. 
Das Paar nennt sich Maritana und Victoria, Dagegen ist 
die Leistung von Frau Lona Barrison, die ein ganz hübsches 
Gesichtchen bat, eine recht unbedeutende, was nicbt hinderie, 
dass sie uns als »Sensationsnummers aufgetischt wird. Die 
lappische Entkleidungsfarce hat diese Dame schon seiner- 
zeit bei Ronacher producirt, und das abgeleierte »linger 
longer ist noch niemals mit weniger Stimme gesungen 


worden. Von der Reclame eines Scandalpracesses allein | 


leben za wollen, ist denn doch zu wenig. 


NACHTRAG. 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN, 
Wien, Frubjahrs-Meeting 1898, 
Fünfter Tag Dienstag den 19, April, 


Almos a. 651, Kg. Morny di. . . . 531 Kg. 
Bator Bj. „63h a Katinka 4j.. , 52 a 
Voltigeur 5j- . . 60° » Jasmin dj... 50 > 
Belle Mineite 5j 59- » Thury dj ...50 = 
Gavarni D. -59 +  Gogerl 5j 49 >» 
Mauritius A, . „584, » Zote Bj. 46, a 
Aga dj. . - . 589p >» Badar dj -42i 
Régent 4j, . | 53H, »  Gäla A... AU >» 


VI, FREUDENAU-ST.-CH, Hcp. 3400 K, 5600 M 


Ruab'n H. 7, Kg. Koppantö 4j. . . 62, Kg. 
Mester 5j. 1» ` Sen ...60 > 
Clarion dj, Un Blue pa .60 > 
Hableany 4j 70 » Commoner 4j.. . 60  » 
Old Jack Dickin- 

son bj.. GTi o» 


NENNUNGEN. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898, 
Sechster Tag. Donnerstag den 21. April. 
I. KRIEAU-R. 3400 K 3j. 1600 M. 34 U. 
Gest. Angern's dbr. H. Sylvester. 
GI Emer. Degenfeld’s br, H, Gär, 
A. Dreher's br. H. Gager’, F.-H. Zopf und br. St. 
Domina. 
Arth. Egyedi's br. H. Budu. 
Gf. Mor. Esterhäzy’s P H. Badacsony, 
GL Tass. Festetics! F-H. Duge und br. H, Murillo. 
Capt. Gaston's br. H. Adgur und hr. H, Wagner. 
Capt. George's br. St. Cousine. 
Jul. v. Jankovich-Bésan’s br, H, Merges, 
Dt Zà. Kinsky’s dbr. St, Zr, 
Alex, R. v. Lederer’'s br, St. Terka, 
Ludw. v. Schosbarger's br. St, Hebe, 
Bar, Gust. Springer's F-H. Gasprlleur. 
Nie. v. Szemere's F-H Kitencses 
GL Joh. Sztäray's br. St, Veloce. 
GL L, Trautimansdorf’s F.-H. Ano und F.-H. Feldherr, 
Bar. S. Vechtrite’ br. H. Nickerl, 
Rich. Wahrmann’s br. H. Saccillus und br, St, Duna, 
IL. GALAOR-HCP. #100 K 1000 M. 28 U, 
Gf M. Arco-Zinneberg’s 4j F.-St. Offensive. 
Gf El, Batthyany's a, F-H. Almos. 


Mr Doryts 4j. br. H. Wette nicht und br, St 
Namuna, 
Ant, Dreher's 4j. br. H. Tip-Top und Bj, F -St, Binita, 


GE, Mor Esterhazy’s 8j, F.-St. Wie Seide. 

Gf. Tass, Festetics’ 3j. br. St. Ei 

Bar. Joh, Harkanyi’s 3j. dbr, St. Yablanica 

Jul. v. Jankovich-Bésán’s 3). br, St, Hires ledny, 

Mr. Janofl's 6j. F-H. Páratlan. 

Gf, Zd. Kınsky's 8j. F-H. An 
Wienerwald. 

Alex. R, v. Lederer's 3j. br. St. Terka. 

Mr. Newmarket's Bj, br. H, Malteser. 

And, v. Péchy's Bj, br. St, Prosa. 

Rittm, Arth, Trankel’s 3), dbr. H, Zuri-Zari und 8j. 

. St. Zongehamps. 

S. Uechtritz! 4j. br. H. Bogddny und Bj, br. H. 


rd und Bj. br. H. 


br. H. Konacher, 
Mr. C. Weed 4j. F.-H. County Kildare. 


II. STAATSPR. 21.500 K. 2400 M. 8 U. 
Ernst v. Blaskovita' A. F,-H. Kelet, 
Aut. Dreher's Dj, br. H. Gugerl. 
Gf. Mor Esterhazy’s A. br. H. Aobenvater, 
Casp, v, Geist's 4j. br. H. Suolgabird. 
Dr. E, Russo's 5j, F.-H. Bator. 
Mr. Silton’s 5j. F.-H. Brigand, 
Bar. Gust Springer’s 4j. BH. Zraska, 
Gf Joh. Sztåray’s 4). br. H. Jason, 

VIL. VERKAUFS-HCP. 2400 K. 3j. 1100 M. 23 U. 
Gf. Emer. Degenfeld's br. St, Ssesadly IT, 
Ant, Dreher's F..St. Ines. 
GI. Mor. Esterhazy's F.-H, Darflump. 
GL. Andr. Hadik-Barkóczy's F-H. Ashley. 
GI. Arth. Henckel’s F.-St. Hermina, 
Mr. Janof’s F.-Se Bertha, 
Gi. 2d, Kinsky’s F.-St. Cassonade. 
Ludw. v. Krause’ Pë. Dirt cheap 
Alex, R. v. Lederer's br. St. Tumına. 
Mr. Newmarket's hr. H. Maltsser und br. St, Arany. 
And. v. Pechy's F.-St Divat. 
Dr. E. Russo's br, H. Zord Bob und F.-H. Trianon. 
Bar. Ferd. Schosaberger's br, H. Riadó. 
Bar. Gust, Springer's br, St. Reparatur. 
Gf. Adalb. Sternberg’s br. St. Claretze und br. St. Dilemma. 
Gest. Szaszberek's br, St. Ara. 
GL. L Trauttmansdorf's P H. Futár und br, St. Orsflame. 
Rich. Wabımann’s br. St. Pipacs. 
Gf. Dion. Wenckheim’s br, St. Harwich. 


„WIEN. 
Hotel Weiss) und Schadn 


1. Kärntnersirasse Nr. 28, Neuer Markt Nr. 3. 
Altrenommirtes Hausallerersten Ranges.Lifi, eloktrlache 
Kuleuchtung, Bäder und Telophon, 


Johann Sobado. 


Das Wett-Einmaleins. 


VICTOR SILBERER. 


Höchst wichtiger Taschenbehelf 
DEF für alle Turfbesucher. 
Preis 20 kr. 


Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien 
I. St. Annahof. 


Telophnn 2101 


K. u. k. Hof-Spielwaarenhaus 


Josef Mühlhaueer'a Nachfolger 


Hans Sternbach & Gustav Resch 
WIEN 
I Rauhensteingasse 8 (Mozarthof). 


Erstes und grösstes Waarenhaus 
SPORTSPIEL-ARTIKEL 
LAWN-TENNIS-, 


Golf-, Grickat-, behal, Croquet- 
allen anderen Sport- und Jugendspielen, 
General-Depöt 


GEO G, BUSSEY & CO. London, F. H. AYRES, London. 
Illuatrirte Preisoourante auf Verlangen gralla und fung. 


M. LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN“:, |. Bauemmarkt IB. 


Neuheiten in gemusterion Stutzen, Baumwoll- und Schaf- 
woll-Sweater und Sporthandschnhen, 
Eohte Prof. Jäger- N oranal-Wlsche. 
Billige Preise. 


HANDBUCH ner ATHLETIK 


und dos 


Training für alle Sportzweige 


3« Vıoror SILBERER o 
Mit 8 Illustrationen. — 275 Seiten, — Octavformar 
in elegantem Original-Sport-Einbande. Preis 3 fl, — 
M. 40 EL 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“: Wien 


> 
Teppichhaus Orendi 


FIRMA 


C. GENERSICH & ORENDI 


k. u. k. Hof-Lieferanten 


WIEN 
I. Lugeck Nr. 2. 


Vorhänge, Möbelstoffe, Decken. 


Budapest. Grand Hôtel Hungaria Budapest. 


in prachtvoller Lage an der Donau. 
Erstes Haus. — Bevorzugt yon den p. t. Wiener Turfbesuchern. — Mãseige Preise. 


Director Burger, früher Frohner's Hotel Imperial, Wien. 


EES 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[17 APRIL. 1868 


Soehen erschien: 


VICTOR SILBERER’S 


APRIL-KALENDER. 


ES: Preis 30 kr. o. W. Er 
Derselbe enthalt die Resultate der bisher in Wien und 
Alag zur Entscheidung gelangten Rennen, 
Bei Eınsendung des Betrages von 30 kr. erfolgt Franca- 
Zusendung des Kalenders. 


Verlag den „Allgemeinen Sporl-Zeitung“ (Victor Silherer) 


Wien, I. St. Annahor. 


K. u. K. Hof und g Kammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
1.LobkowitzplatzNr. 1. | Französ. Strasse Nr. 1. 


Specialist 
Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


gänzlich umge- 
arbeitete und auf dan 
doppelten Umfang bareicharte 
— d- "éi emm 
asselbe entbalt ausführliche Darstellungen 
den amerikanischen Trainingsysiemes von 
Hiram Wondruff, Jules Roussel und Charles Mani 


sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der 
hervorragendsten amerikanischen Traber. 

Preis f. — = 10 M, A0 Pf. 
Dages 3 e moame fa Amago srog to ne 


BRIEFKASTEN. 


EMERICH v. K, in K. — Eine sehr anschauliche 
Schilderung des Taubenschiessens finden Sie in Viclor 
Silberer's: »Vom grünen Tisch in Monte Carlox. 

R. S. in Baden. — Im Zuchtrennen 1893 in Pest 
kefen nur drei Pferde, und zwar Durnroschen, Korisak und 
Kir-Iblya, die auch ın dieser Reihenfolge den Richter 
Passirten. 

DR. F. O H ir Prag. — Bezüglich Englands werden 
Sie Ihrem Wunsche entsprochen finden, wenn Sıe sıch an 
die Firma S. Little E Comp, London, Haymarket W, 
C. 63, wenden, 


G. R. in W. — Fischzucht überhaupt, besonders 
Forellenzüchterei behandelt eingehend Max von dem Borne 
in seinem Werke: »Die Fischzuchla. Dritte, umge- 
arbeitete Auflage mit 111 Textabbildungen. Verlag von 
Paul Parey, Berlin. Preis geb, 2 Mk. 50 Pf. 

H. Ħ, in Graz. — Wenn Sie nıcht im Stande sind, 
anzugeben, wie alt die fragliche Halbblurstute ist ader 
— wenigstens ungefahr — in welchen Jahren sie auf der 
Rennbahn thatig war, ist es nicht moglich, nachzuforachen, 
ob die Stute thatsacbhch in Liverpool em Rennen ge- 
wonnen hat. 

J H. in Wiener-Neusiadt, — Der Secretar des Clubs 
ist Mr. E E Castellan, die officielle Bezeichnung des 
Clubs selbst »Sporting Spaniel Club Londons. Ein Brief 
wird den genannten Herrn sicher erreichen, wenn Sie ihn 
an »The Fielde, London, Windsor House, Bıcams Buil- 
dings, E. C., adressiren. 

GRAF K. in A. — Ueber derartige Probleme und 
wissenschaftliche Spiele exisurt ein sehr gutes und hochst 
interessantes Werk: nUnterhaltende Probleme und Spiele 
19 mathematischer Beleuchtungs von Dr, W., Grosse, 
erschienen in Leipzig bs! Quandt & Hundel 1897. Ins- 
besondere das Thema der magischen Quadrate ist 19 diesem 
Boche sehr ausführlich behandelt 

P-LE A. D. in Dresden — Charley, 
Hengst v. Il Gladiatore—Dubart, gezogen 1882 von Baron 
Gustav Springer, gewann demselben 1885 den Nemzeii 
i Im selben Jahrs wurde Charley 
noch von der ungarischen Regierung anpekauft und Im 
Staats- Hengstendepot Stuhlweissenburg als Deschäler aul 
gestellt. Derzeit steht er in Dabreczin 

RITTER v, K. in D. — Das nHockeys erfordert ein 
Spielfeld von 100 Yards — 91'4 Merer Lange und U Yards = 
45:7 Meter Breite. Als Bulle kommen gewohnliche Cricket- 
balle in Verwendung. Zum Hockey auf dem Ke Ist aber 
ein Feld von 200 Ellen = 19280 Meter Lange und 


brauner 


150 Ellon — 187 Meter Breite not Hiebei wird ein 
voller (massiver) Gummiball von 2—21), Zoll Darchmasser 
K, v. F. in Z. — Der Isard, die in den Pyrennen 


vorkommende Gemsenart, auch iberische G: 
ist von geringerer Starke als re Gemse, hat ferner 
schwache eln und ei tere Farbung, Durch 
fortwahrendes Bejagen jat diese Wildart aber sehr gering 
eten in Anbetracht des weiten Gebietes des genannten 
testen, welcher Jahr um Jahr von fremdlandischen 
gern aufgesucht wird, 
G. ST, in Graz, 
stall dea E 


mse genan 


Der Gsifag-Stall ist der Traber- 
enen Blattes und erhieft in den 
Traberkreisen dies men nach dem vorjahrgen Derby 
Favoriten Grieg, dureh dessen Ankauf der erste Grund 
stein zu diesem Renostalle gelegt wurde, Derzeit besteht 
der Grulag-Stall aus neun Pierden, und zwar dam Ameri- 
kaner Colonel! Auser und acht Inlandern, namlich dem 
Fünfjahrigen Crillag, der Vierjahrigen Fortuna, det drei 


Dreijabrigen Arion, Putsmacherin (früher Miss Lucetta) 

und Zielfrau (fcuher Miss Esther) und den drei Zwel- 

Jahrigen Badnerin, Queltennymphe und Schwefeiquelle 
»HOCHWILDJAGER« in S, — Wie alt Roth 


hitsche werden? In Schottiand hat man einem, der 
»Simson« genannt wurde, ein Alter von 150 Jahren zu- 
geschrieben; im Allgemeinen dürfe aber die Ziffer 40 
bereits selten erreicht werden, obwohl 20, 25, ja sogar 
80 Juhre hindurch einzelne in Thiergarten standen und 
geschont wurden, weil man bezüglich ihrer Geweihbildung 
Studien anstellen wollte. Das im kaniplichen Schlosse zu 
Moritzburg befindliche Geweih von 66 Enden lasst den 
Schluss z9, dass sein Trager mindest 33 Lebensjahre zahlte, 
Heutzulage sind 20-, 18- und selbst 16.Ender nicht sehr 
haufig, daher auch selten ein Stück über 20 Juhre hinaus 


| sich erhalten dürfte. 


Erste 


Alpacca-und Chinasilberwaren-Fabrik 


W. BACHMANN & D 


"Gesrunaet nee. KEIER # Gesranantinae: 


Fabrik und Niederlage YI, Mollardgasse 30. 


Garanlirtschwer versilberteBesteckesowie Tafelgerathe, Cassetten, 

Thee- und Kaffeeservice, Aufsatze etc. Speciell für Hotels- und 

Restaurations-Einrichtungen sowie fur Cales, Pensionen, Olficiers- 
reen me 


‚Ausführliche Freiscourane auf Wunsch grotis und franoo. 


k, k. privil, 


Z. Kin Wien. — Der erste Band des » Allgemeinen 
österreichischen und ungarischen Gestüisbuchese erschien 
im Jahre 1867 im Verlage von G. Ad. Ungär-Szentmiklösy 
in Wien, Derselbe war verfasst van dem k. k. Major Otto 
Mayr und enthielt aber nicht nur ein Verzeichnis: der in 
Oesterreich und in Ungarn befindlichen englischen Vall- 
bluipferde, sondere auch ein Verzeichniss der englisch- 
orientalischen und rein orientalischen Pferde. Der erste 
Theil des » Allgemeinen österreichisch-ungarischen Gesluts- 
buchess, welches heule noch besteht, wurde im Jahre 1873 
herausgegeben. — Das erste Gestülsbuch in dentscher 
Sprache überhaupt war das im Jahre 1847 erschienene 
»Allgemeine Gestütsbuch« von C. H, Vogeler, welches bis 
zum vierten Bande gedieh. 

LT. E. v. W. in Paderborn. — Die Grosse Frank- 
furter Steeple-chase 1891 wurde von Lieutenant von der 
Dechen e altem Fuchs-Wallach Crag Gowan (Reiter: 
Besitzer) gegen Rittmeister Suermondts Chateau Lansac 
(Lieutenant Freiherr von Reitzenstein I), H. Amsinck’s 
‚Poor Clare (Mr, Tippler), Haupfmann R. Spiekermann's 
Venus (Hanson), Lieutenant Schroeter’s Madar (Fleischel) 
und Lieutenant von Kaufmann's Chic Buy (Besitzer) ge- 
wonnen. Es heisst im officiellen deutschen Rennkalender : 
»Siegte leicht mit andertbalb Langen; Chic Boy refusirte 
und wurde angehalten. Mit Ausnahme voo Craig Gwan, 
welcher nach dem Ziele niederbrach, fielen alle Pferde, 
Mr. Tippler wurde bewusstlos zur Waage zurückgeiragen, 
Mr. C. Thompson bestieg Zvor Clare und wurde die Stute 
fünf Langen hinter Chateau Zansac Dritte. Werth: 
8966 Mark dem Sieger, 1167 Mark der Zweiten, 767 Mark 
der Dritten. Totalisateur: 55 : 10, 


A. Z, in Hamburg. — Birkhahn gewann das Herzog von 
Ratibor-Reonen im Jahre 1892. Es stellten sich ihm Seat, 
der Gewinner des Zukunftsrennens, Realist, Meistersinger L., 
St. Marco und Exeentri: entgegen. Graf Lehndori gab 
Birkhahr noch Geier als Schritimacher mit, allein der 
Flageolet-Sohn kam gar nicht dazu, für ein gutes Tempo 
zu sorgen, denn Kealist legte unter Madden gleich vom 
Start weg ein so scharfes Tempo vor, dass h der Hälfte 
des Weges sich nur mehr Birkhahn, Romıto und Meister. 
singer I. im Rennen befanden. Bowman, der auf Birk- 
hahn im Sattel war, musste den etwas faulen Hengst stetig 
auffordern. An der Distanz nahm Birkhahm das Rennen 
erostlich auf; Romito wich sofort, doch Readist wehrte sich 
tapfer. Es entspann sich zwischen Beiden eio nerven- 
erregender Kampf, den Airkhahn mit emer Halslange zu 
seinen (Gunsten beendete. Romito konnte, doe halbe Lange 
hinter Realist, den dritten Platz nur mit Mühe gegen Mercier 
singer I behaupten, 

LT. G, v. H, in Prag. — Prado war Favorit für 
das 1890er Derby, wurde aber nur Dritter hinter Aspirant 
und Pitlam. Im Deutschea Derby wurde Prado blos Zweiter, 
einen Kopf hinter Dalberg. Dagegen siegte er im Juhre 
189U in den Trial-Stakes über 1600 M Aspiranti, 
Bretnek, Tresor und fünf andere Pferde am 20, April in 
Wien, holte sich am 4, Mai ın Budapest den Vereinigten 
Nemzeti- und Hagaf-Preis über 1600 Meter gegen Garle, 
Masseur und Fohnsbach, giog am 8. Juni in Wien im 
Staulapreis über 200 Meter vor Garlic, Weather, Mars 
und Tire-d-eing als Sieger durch dus Ziel und schlug 
endlich am 18. September in Wien im Rajta-Rajta- 
Rennen über 1800 Meter Hato und Crazfa. Im Fubılaums- 


preis in Wien sowohl als auch im St. Leger in Buda- 
post uud im Prado-Preis im October in Wien endete der 
Dorcarter-Sohn ünplacirt. Da Ihnen die weitere Renn- 


laufbahn des Sie; 
wahnten, bel 
‚einzugehen. 

OBL, SCH. in Wien. — Vincsi v, Vinea—Fea, der 
rech te Bruder des Nemzeti-Siegers Da Vinci, wurde 1892 
vom Grafen Josef Palffy gezogen und lief als Zwei- und 
Dreijahriger in den Farben des Grafen Denen Wenck- 
heim, Der Hengst debütirte in einem Rennen der Zwei- 
jahrigen wahrend des Wiener Mai-Meetings mit einem 
schonen Siege über Kuruos, Zrdnke und acht Andere, war 
aber dann wenige Tage spater in dem von Tokio ge- 
wonnenen Versuchsrennen dar Hengste unplacict. Wahrend 
des Budapester August-Meetings wurde er im Grossen 
Handicap der Zweijahrigen unter 574, Kg. von Barberry 
JI Kg.) nur mit einer Halslange geschlagen; hinter 
Vincsi kamen Alispan (2 Kg), Interregnum (49 Kg), 
Gren (56 Kg.) u. A. ein. Dann lief Vincsi nur noch 
in dem von Pdratlan gegen Csaplávos gewonnenen Wiener 
Criterium, in dem er wieder unplacirt war. Seine Thätig- 
keit als Dreijahriger eroflaete Vincsi im Marchegg-Rennen 
in Wien mit einem leichten Siege über See me und 
Galoca, in den Trial Stakes war er hinter Tokio, Bul- 
garian und Toreador Vierter vor Gogerl, Levente, 
Blondine u. s, w. Am nachsten Renntag musste er sich 
im Krieau-Rennen mit dem dritten Platze hinter Am- 
drosia und Parasat begnügen, im Nemzeti war er wieder 
Vierter hinter Toreador, Tokio und Bulgarian, mit 
Gounod und Mutineer hinter sich, im Wenckheim- 
Memorial wurde er zwar von Don Gamus geachlagen, 
liess jedoch Zevente und Dunbar hinter sich, In Wien 
wurde Pinesi unter 574, Kg. von dem vierjahsigen Dm 
(62), Kg.) geschlagen, und im Lady Patroness-Rennen 
fand er wieder in Arzbrosıa eine Bezwingerin. In Sarajevo 
wurde er im Trebevics-Preis von seinem einzigen Gegner 
Tabors6 geschlagen, wahrend er im Preis von Tlidze un- 
placirt war, Dann lief sc? nur nach einmal, im Trost- 
rennen des Pester August-Meetings, vermochte aber wieder 
auf keinen Platz zu kommen Nach diesem Rennen erschien 
Fincsi nicht mehr auf der Bahn. 


ta des Oedenburger Preises, win Sie er- 
et, brauchen wir ant dieselbe nicht naher 


Se Täglich Abends en 


SONGSERT im „St. Annahof“ 


“oa dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Ks 


Anfang: 1,8 Uhr. 


Eintritt: 30 kr. 
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